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flus demöeleitzug herausgeschossen
krsolge der deutschen U-Voot -Waffe

Zwei dampfer im fltiantik versenkt — So wird tkucchili Lügen gestraft!
knglislhe presselüge widerlegt
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Berlin,  28 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen Spähtrupp - und Artillerietätigkeit sowie

Jagdiiberwachung an der deutsch-französischenGrenze. —
Die dauernd erfolgreiche Seekriegssührung erbrachte
allein am 25. Januar eine Versenkungszifser von über
28 880 Tonnen . Außerdem versenkte im Atlantik ein
deutschesU-Voot auf der Höhe von Porto zwei Damp¬
fer aus einem englischen Eeleitzug heraus . — Die von
der englischen Presse ausgestreute Behauptung , das; sich
deutscheTruppen in Russisch-Ostgalizien befänden, ist
falsch.

*

Die Totschweigepflicht von Mr . Churchill, mittels
derer Tote lebendig und gesunkene Schiffe schwimmend
gemacht worden, hat sich zum größten Leidwesen der
amtlichen Lügenbeutel an Themse und Seine tot¬
gelaufen. Nachdem der Erste Lord der britischen Admi¬
ralität wahre Sirenengesänge losgelassen hatt «, um
die argwöhnischen Neutralen für das „absolut sichere"
Teleitzugsystem zu begeistern und ihre Schiff« „briti¬
schem Schutz" anheimzugeben , sind die „Schutzbedürfti-

sgen", soweit sie schon den geschäftigen britischen Ein¬
flüsterungen erlegen waren , durch die nicht mißzuver-
stehendeSprache der deutschen U-Boots -Torpedos dra¬
stisch eines Besseren belehrt worden. Es ist also windig
bestellt um die Churchillsche Behauptung , „daß Eng¬
land mit dem Waffonfchntzdas ganze Risiko des Krieges
auch für die Neutralen auf sich nähme. Da nun der
deutsche Wehrmachtsbericht in der üblichen lakonischen,
aber um so eindringlicheren Kürze die ganze Ohnmacht
dieses großmäulig als unüberwindlich hingestellten
britischen Waffenschutzes einfach durch Tatsachen
widerlegt,  ist die Schweigetaktik der britischen
Admiralität vor aller Welt bloßgestellt. Das Ober¬
kommando der deutschen Wehrmacht hat die Wahrheit
auf seiner Seite . Die hart « Sprache der Wirklichkeit,
die das erfolgreich« deutsche Kriegshandwerk durch
unsere U-Boote und Minen spricht, ist nicht mehr zum
Schweigen zu bringen . Ebenso genügt für solche hane¬
büchenen Hintertreppenmärchen wie „Deutsche Truppen
in Ealizien " ein klarer Satz des deutschen Wehr¬
machtsberichts, um die jämmerliche britische Lügen-
politik ins rechte Licht zu rücken! o.

wieder ein englischerKampier
„zusammengestoßen"

Amsterdam,  28 . Januar.
Der englische Dampfer „Surreybrock" (882 Tonnen)

ist bei Pmuiden mit einem holländischen Dampfer „zu¬
sammengestoßen" und schwer beschädigt worden.

französischerKampfer „lourng gesunken
Madrid,  28 . Januar.

In Bigo wurden von dem spanischen Frachtdampfer
„Castillo' de Monforte " schiffbrüchige Seeleute an Land
gesetzt, die dem französischen Dampfer „Tourny " ange¬
hörten. Das französische 276l--BRT .-2chiff war von
Senegal nach Bordeaux unterwegs und wurde aus der
Höhe der nordspanischenKüste versenkt. Von der 35 Mann
starken Besatzung kamen acht ums Leben und heben
wurden ins Hospital in Bigo eingeliefert . Wre die
französischenSeeleute aussagten , wurde rhr Schuf m
den frühen Morgenstunden des Donnerstags versenkt.
Die „Tourny " befand sich in Begleitung anderer Frach¬
ter, die bei der Versenkung sofort auscmanderstoben.

Unter diesen Frachtschiffen befand sich auch der fran-
bsische Dampfer „Alsacien" (3819 BRT .) , der zwischen
Frankreich und Französisch-Zentralafrika verkehrt und
von einem deutschen U-Voot aus einem Konvoi heraus
torpediert worden ist.

Ver norwegischeKampfer „Sonja" verloren
Amsterdam, 28. Januar.

Wie norwegische Matrosen , die von einer britischen
Schaluppe in einem Rettungsboot gefunden und rn
«inen irischen Hafen gebracht wurden , berichten, ging
ihr Dampfer „Sonja " (1828 BRT .) im Nordatlantik
unter.

Amerikanischer14 000-ronnen -kampfer gestrandet
T o ki o , 28. Januar.

Der amerikanische Pasiagierdampfer „President Que¬
sal," (14 000 BRT .) ist Sonnabend morgen insolge eines
Maschinenschadens bei der kleinen Insel Tanegashima,
die südlich von der japanischen Südiusel Kiuschiu liegt,
ruf eine Klippe aufgelaufen und bald darauf gesunken.
Die Rettungsarbciten waren durch den starken Sturm
sehr erschwert, jedoch sollen Passagiere und Besatzung
von japanischen Dampfern übernommen worden sein.

Känemark errichte«flmerika-Linie
brr . Kopenhagen, 28. Januar.

Die Dänische Vereinigte Dampfschiffahrtsgesellschaft
hat sich entschlossen, unter Ausnutzung der Kriegsver-
hältnisse den vor einigen Jahren aufgegebenen Ame¬
rikadienst wiederaufzunehmen , und zwar unter dem
Namen Skandinavien -Amerika-Linie . Mit fünf moder¬
nen Motorschiffen fall ein Passagierverkehr mit denVereinioten Standen betrieben werden der den eno-

lischen Linien zweifellos erhebliche Konkurrenz machen
wird . Die Gesellschaftwill ihre seit Kriegsausbruch im
Mittelmeer und in der Levante überflüssig gewordene
Tonnage nützlich verwerten . Es handelt sich um .die
Motorschiffe Tunis , Marokko, Sizilien , Algier und
Texas . Es sollen drei Fahrten im Monat stattfinden.
Die Ucberfahrt dauert 12 bis 14 Tage.

»ker weg des führers"
Reichssendungen am Sonntag und Montag

Berlin,  28 . Januar.
Der Großdeutsche Rundfunk bringt heute, Sonntag,

28. Januar , und Montag , 28. Januar , 28.15 bis 22 Uhr
(Reichssender Breslau und Hauptsender Lodfch l 2b.31>
bis 22 Uhr), vom Deutschlandsender die Reichssendun¬
gen: „Der Weg des Führers , ein Leben für Deutsch¬
land ", in der Bearbeitung und Zusammenstellung von
Helmut Hansen. Die Sendung wird getragen von Wor¬
ten des Führers aus Reden, die der Führer bei natio¬
nalen Anlässen gehalten hat . Weiter sind Original-
berichte und Redenausschnitte von Reichsleiter Alfred
Rosenberg, Reichsleiter Bouhler und anderen führen¬
den Nationalsozialisten verwandt . Die mitwirkenden
Sprecher der Sendung sind u. a.: Heinrich George,
Bernhard Minetti und Paul Klinger.

Osuiscfi-tkcmrösisclis ^rlpssiiistlscliolt, cisr ^/i»s cjsr Vsicui1woitlic!isn
in k'kcmlci'sicji — (psÜokucli-Osssrilparungsn

I . L . O . Bremen , 28. Januar
Frankreichs wokres keficht

Wenn man in Paris auch nur über ein bescheidenes
Matz von folgerichtigem Denkvermögen verfügen könnte,
hätte man bestimmt das für jede» unvoreingenommenen
Menschen die Kriegsschuld der Verantwortlichen an der
Seine einwandfrei dartuende Eelbbuch  nicht heraus¬
gegeben. In geradezu dramatisch gesteigerter Form
haben die vier nacheinander erfolgten Veröffentlichungen
aufschlußreicher Dokumente aus dem deutschen diplo¬
matischen Archiv den trotz aller gegenteiliger Ver¬
sicherungen Daladiers , Bonnets und Loulondres auch
noch nach dem Münchener Abkomme-i lebendig ge¬
bliebenen französischenVernichtungswillen gegen Deutsch¬
land erwiesen und die künftigen Geschichtsforscherwer¬
den an Hand dieser Dokumente leichte Arbeit haben bei
der Feststellung der Brandstifter des heutigen Krieges,
zumal es ja auch sonst offen am Tage liegt , wer sich
von diesem Krieg Vorteile erhofft und wer an einem
langen guten Frieden interessiert gewesen ist. Das
deutsche Volk, im Ausbau seines ihm durch Adolf Hit¬
lers große Staatskunst geschenkten Reiches emsig be¬
griffen, konnte sich wahrlich nichts Besseres wünschen
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Japan verschärft Blockade in rientfln
Strengere Kontrolle — Elektrifizierungder Krafitzäune

Tientsin,  28 . Januar
Das britische Konsulat ist, einer Reutermcldung zu¬

folge, amtlich unterrichtet worden, daß die japanische
Zessionen in Tientsin ab sofort verstärkt werde. Die Kon¬
zessionen in Tientsin sofort verstärkt werde. Die Kon¬
trolle an den Barrieren werde strenger sein, und die
Drahtzäune werden wieder elektrifiziert werden.

Kritisches küstenfakrzeugoonlapanern angehalten
Amsterdam, 28. Januar

Einer Meldung aus Schanghai zufolge ist das britische
Küstenfahrzeug „Wingsang" von einem japanischen
Kriegsschiff vor Futschau angehalten worden.

Japanische Marineoffiziere begaben sich an Bord. des
Schiffes, das , wie es in der Meldung weiter heißt,
11 Stunden von den Japanern an der Weiterfahrt ver¬
hindert wurde . Der Kapitän des britischen Schiffes
habe ichließlich eine Erklärung unterzeichnet, daß das
Schiff unter Protest von den Japanern durchsucht wor¬
den sei. Dabei habe ein japanischer Marineleutnant den
britischen Kapitän in ironischer Weise gefügt , ob er
bereits etwas von der „Aiama Maru " gehört habe.

In englischen Flottenkreisen ist die — angesichts der
von England selbst angewandten Methoden völlig
unbegründete — Wut über diese unmißverständliche
Antwort der Japaner auf die englischen Kontroll¬
schikanengroß. Nach außen hin sucht man sich freilich in
London den Anichein zu geben, als handele es sich bei
der japanischen Repressalie um eine Geste, von der sich
England nicht stören lassen werd«. „News Chronicle"
meint höhnisch, hoffentlich sei die Ehre der Japaner
,...„ um zynisch hinzuzufügen, man könne auch

den Amerikanern anraten , einen Teil ihres „Spleens"
wegen der kontrollierten Postsäcke auf gleiche Weise
abreagieren . Diese Haltung der englischen Presse ist
typischer Ausdruck einer Piratenmentalität.

„flsamaMaru' -fall vor dem japanischen Neichstag
Tokio, 28. Januar

Wie Domei meldet, wird Premierminister Ponai in
seiner Regierungserklärung vor dem Reichstag den
Standpunkt Japans , zum Fall „Asama Maru " erläu¬
tern . An Bord , dieses japanischen Dampfers wurden
21 deutsche Passagiere von den Engländern verhaftet.

Die dem japanischen Außenamt nahestehende „Japan
Times " schreibt zu dem Versuchdes Botschafters Craigie,
in die diplomatischen Verhandlungen durch die Presse
einzugreifen , der englische Missionschef verstehe an¬
scheinend das japanische Volk nicht. Ohne ein solches
Verständnis könne aber ein Botschafter seiner Aufgabe
nicht gerecht werden.

Wie die japanisch« Zeitung in Schanghai „Tairiku
Schimpo" zu berichten weiß, dehnt sich die england-
feindliche Bewegung in Ghina auch auf Nanking aus.

Nationolregierung sür ganz Elzina
Tsingtau , 28. Januar

Die neue chinesischeNationalregierung wird , wie
Wangtschingwei erklärte , voraussichtlich Anfang März
gebildet werden. Die Nationalregierung beanspruche für
sich! der Repräsentant ganz Chinas einschließlich Nord-
Lina . der Mopgolei und der Gebiete der Tichungkinger
st ' ' ' " "M win.

und wünschte sich nicht mehr, als ungestört seinen auf¬
bauenden Zielen nachgehen zu können, während die Ver¬
antwortlichen an der Seine , völlig verhaftet den
deutschfeindlichenGedankengängen Richelieu'scher Diplo¬
matie , vermeinten , mit Hilfe Englands die mit Deutsch¬
lands verjüngter politischer Kraft wiedergeborene
Reichsidee zerstören und zugleich die Seele dieser
deutschen Kraft , die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung „in letzter Minute " — so dachte man sich das am
3. September 1939 — noch unterdrücken und ersticken
zu können.

vequeme Politik
Deutschlands Schwäche war das Ziel aller maßgeben¬

den französischen Politiker seit den Tagen , da Frank¬
reich als Großmacht auf dem europäischen Festlande in
Erscheinung trat . Deutschlands Schwäche war der Zweck
des Schanddiktats von Versailles und Deutschlands
Schwäche ist auch jetzt wieder das Ziel der Kriegsver¬
brecher Frankreichs und spricht aus allen offiziellen
Verlautbarungen französischer Politiker und der fran¬
zösischen Presse. Oh, es war so bequem zur Zeit des
30jährigen Krieges,  die Dinge in Deutschland
von der Seine aus lenken zu können. Subsidien , an
ehrlose Fürsten mehr oder weniger bedeutender Klein¬
staaten gewährt , machten diese Frankreich gegenüber zu
Anbetern - des französischenHofes und zu Trägern fran¬
zösischer Kultur , machten diese zu gefügigen Dienern
Frankreichs schlechtweg. Es war nicht weniger bequem
nach dem Schmachvertrag von Versailles,
von Paris aus auf dem Wege über deutsche Parlamen¬
tarier hinweg (die ja in der Mehrheit blinde An¬
hänger der aus der französischen Revolution erwachse¬
nen liberalistischen Grundsätze gewesen sind und die
teilweise sogar als Marxisten schon während  des
Weltkrieges den Grundsatz vertraten , daß es besser für
Deutschland wäre , seine Kriegsflagge zu streichen, ohne
daß sie siegreich blieb) die Dinge in Deutschland zu
lenken. Das Hochfreimaurertum , das in Paris und
London seinen Sitz hat , brachte des weiteren fertig
daß der Grundsatz der deutschen Schwäche in den deut¬
schen Parlamenten immer mehr. Anklang fand und daß
diese Parlamente den Wünschen Frankreichs und den
Diktatoren von Versailles zugänglicher waren als den
Aeußerungen eines Selbstbehauptungswillens des deut¬
schen Volkes, der in seinem Urgrund zwar verschüttet,
aber nichtsdestoweniger noch lebte und langsam, aller¬
dings mit ungeheurer Mühe , erst wieder von AdoV
Hitler freigelegt werden konnte.

Sittece Erinnerungen
Mit Schaudern erinnern wir uns in diesen Tagen

auch, daß dieses von französischen. Freimaurern und
Juden hochgehaltene Prinzip der zielbewußten Schwä¬
chung des Deutschen Reiches bereits in jenen Tagen
sich geltend machte, als Bismarck in Preußen als Mi¬
nisterpräsident seine ersten Entscheidungen zu treffen
hatte . Wie während des Weltkrieges das Wort von der
deutschen Flagge , die nicht mehr siegreich heimkehren
sollte, klingt an unser Ohr aus jenen Zeiten herüber
das gegen die Zukunft des preußischen Volkes und
gegen Bismarcks Politik von Parlamentariern geprägte
Wort , das da lautete : „Mit Preußens Eroßmachts-
dünkel müsse endlich einmal Schluß gemacht werden."
Nur weil Bismarck diesem landesverräterischen Wolle-n
seinen eisernen Willen und sein unbeirrbares -Pflicht¬
gefühl entgegensetzte, ungeachtet der Gefahr , mit seinem
König eines Tages auf dem Schafott enden zu müssen,
konnte er Schluß machen mit denen, welche wissend oder
unwissend mit ihrem Gerede die Geschäfte des Auslan¬
des und vor allem Frankreichs besorgten, Schluß machen
mit einer deutschen „Libertät ", gegen die in jener
Zeit einer der besten deutschen Dichter, Konrad Ferdi¬
nand Meyer , seinen Fluch schleuderte, Schluß machen
mit allen Ränken und Gegenzllgen der französischenPo-
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(klusors ksutigs Lusgabs uwkallt 12 Ssitsir)
Deutsche U-Boote versenkten im Atlantik zwei
Dampfer aus einem Geleitzug heraus.
Ein britisches Küstenfahrzeug wurde von einem
japanischen Kriegsschiff angehalten.
Japan verschärft seine Blockade in Tientsin.
Loulondres deutschfeindliches Ränkespiel wurde
in Auswirkung der amtlichen deutschen Verlaut¬
barung überall durchschaut.
Im südafrikanischen Parlament wurden erneut
scharfe Anklagen gegen Smuts gerichtet.
Eauamtsleiter Denker ruft zur traditionellen Carl-
Röoer -Eeburtstagsspcnde auf.
Heute ist der letzte Wunschtermin für das große
2. Bremer WHW.-Konzert , das vom Hamburger
Sender übertragen wird.
Die Bremer Straßenbahn hebt ab Dienstag von
' -"n 170 Haltestellen 24 aus.



l '->- ^ sehr wohl erkannt hatte , Lag sich aus einem
deutschen Kern , wie ihn Preußen darstellte , sehr wohl
eines Tages wieider ein Deutsches Reich werde schaffen
lasten.

vergeblicher Verlichnungswille
Wo immer man in der Geschichteblättert , stets wird

man auf den Vernichtungswillen Frankreichs gegen
deutsch« Selbständigkeit und deutsche Einigkeit stoßen,
und wie immer im Laufe der Geschichtedas deutsche
Volk den Frieden mit Frankreich gesucht haben mag,
niemals ist er ihm dauernd beschieden gewesen, so wie
auch im vorigen Jahr nicht, wo es einen Augenblick
scheinen  mochte , als ob mit dem Abkommen von
München und der nachfolgenden deutsch-französischen
freundschaftserklärung die Zeit gekommen wäre , wo
ein Schlußstrich unter die deutsch-französische Erbfeind-
chaft gesetzt werden konnte, die Zeit , wo das deutsche
kolk bereit war , zugunsten eines dauernden nachbar-
reundlichen Verhältnisses mit Frankreich , alle Leiden
nd Bitternis zu vergessen, die Deutschland seitens
rankreich im Laufe der letzten Jahrhunderte erfahren
alte , zu vergessen sogar jene französischen Raub - und
lordbrennerzüge mitten im Frieden während der Re-
erungszeit Ludwigs XIV., der ein Stück deutschen
indes nach dem anderen dem Reiche entriß und
rankreich einverleibte . Vergessen wollten wir Deut-
jen sogar noch den brutalen Raub von Straßburg,
oran der Führer erst beim letzten Parteitag erin¬

nerte, als er der Welt kundgab, daß der im Geiste des
riedens ausgesprochene Verzicht auf Elsaß-Lothringen
ngesichts des deutschen Straßburger Münsters bestimmt
ücht als ein leicht wiegender und leicht zu nehmender
' rutscher Verzicht zu werten sei. Der gute Wille
.Deutschlands ist mit der französischen Kriegserklärung
am 3. September vorigen Jahres total ausgelöscht war¬
en, und in Erinnerung des Wortes eines Turenne:
Solange Deutsche westlich des Rheines leben, gibt es
eine tapferen französischen Soldaten " wollen wir uns

besten stets gewärtig sein, daß auch das Frankreich von
heute -wie das Frankreich eines Ludwigs XIV. sein Ziel
in einem schwachenDeutschland sieht und daß die fran¬
zösische Politik scheinbar ewig unvereinbar bleibt mit
dem nationalen deutschen Eestaltungswillen . Kurz , daß
der von Frankreich her in das deutsche Volk getragene
Begriff von der deutsch-französischen Erbfeind-
schaft  nicht auszutilgen ist, und daß das deutsche Volk
sich dementsprechend dazu zu stellen hat.

paftnftnn greift um ftch
Am Westwall und an der Maginot -Linie liegen sich

die Armeen Frankreichs und Deutschlands gegenüber.
England ist emsig bemüht , die Kriegsschauplätze zu er¬
weitern , und zwar nicht bloß bis an die belgische und
holländische Küste, sondern des weiteren noch weit
über die nördliche Nordsee hinaus an das norwegische
Gestade. Noch scheinen die Neutralen trotz des von
Churchill in geradezu dummdreister Weise ausgesproche¬
nen Wunsches, ihrerseits Deutschland den Krieg zu er¬
klären, sich reserviert verhalten zu wollen . Wie lange
ist eine Frage ^ er Zeit und des bösen Willens der
Westmächte. Daß die Neutralen in ihrer seelischen Ein¬
stellung, vernebelt von den Giftschwaden eines seit min¬
destens 70 Jahren teils insgeheim , teils offen gegen
alles, was deutschist, unternommenen Hetzfeldzuges, dem
deutschen Volke nicht zugeneigt sind und lieber alles
Böse als etwas Gutes von Deutschland glauben , ist
zweifellos eine nicht ernst genug zu nehmende Gefahr
ihrer eigenen Neutralität . Wenn man aber darüber
hinaus , sogar noch beobachten kann, daß nicht unmaß¬
gebliche Leute in dem Reihen dieser Neutralen sich- mit'
dem Gedanken tragen , ihrerseits Kriegsziele gegen das
zu bekriegende Deutschland aufzustellen, so kann man
nicht anders, ' als seine folgerichtigen Schlüsse' daratts'
ziehen. Was soll es heißen, wenn z. B. der holländische
maßgebliche Schkffahrtssachverständige Dr . de Moor in
einer Auslassung die . Jnternationalisierung des Rhei¬
nes fordert ? Heißt das etwas anderes als ein
holländisches Kriegsziel  gegen Deutschland
aufzurichten und kann dieses Unterfangen in Deutsch¬
land anders als wie ein ganz unzweideutig unfreund¬
licher Akt gegen das deutsche Volk und das Deutsche
Reich, als ein Symptom von geradezu unerhörter Sin¬
nesverwirrung in Holland empfunden werden!

Unvermeidlich!
Es scheint uns ein weit redlicherer Wunsch, den

Deutschland den Neutralen gegenüber hegt, wenn es
von ihnen strengsteNeutralität erwartet , als der Wunsch
Churchills ist, der in frevlerischem Appell an die Neu-
ralen von ihnen den Eintritt in den Krieg ander Seite

Englands und Frankreichs gegen Deutschland verlangt.
Wir sind weit davon entfernt , die von Churchill ange-
-prochenen Staaten irgendwie in ihren Entschlüssen be¬
einflussen zu wollen. Aber wir brauchen wohl kaum
ausdrücklich hervorzuheben, was es für diese Neutralen
ließe, wenn sie den englischen Rattenfängerwelsen folg¬
en und an der Seite Englands und Frankreichs gegen
Deutschland zu kämpfen sich entschlössen. Deutschland ist
licht mehr schwach— um es wieder zu schwächen, haben
a England und Frankreich den Krieg gegen Deutschland
aom Zaun gebrochen —, und einen zweiten Frieden
oon Münster , wie er den Monsieurs vorschwebt, wird
es so wenig wiedergeben wie einen zweiten Frieden
oon Versailles . Oder aber es wird sich dieser zweite
Frieden von Münster von dem ersten in gleicher Weise
unterscheiden, wie sich die heutige eherne Geschlossen¬
heit des deutschen Volkes und seine hervorragende staats-
nännische Führung unterscheidet von der jämmerlichen
Zerrissenheit Deutschlands um den 30jährigen Krieg
und von der Machtlosigkeit seiner damaligen Reichs-
pitze. Wer immer diesen Unterschied kennenzulernen
wünscht, mag sich England und Frankreich im Kriege
anschließen. Wir aber sind der Meinung , daß England
und Frankreich selber nicht mehr die Kriegserklä¬
rung vom 3. September 1939 losließen , wenn sie
-amals hätten voraussehen können, was sie bereits jetzt
o allmählich zu ahnen beginnen , nämlich daß es mit
'er Schwäche Deutschlands nichts ist und mit der
öchwächung Deutschlands erst recht nichts, aber daß die
ätärke Deutschlands eine Tatsache ist, mit der sich die
Zrandstifter Europas an der Seine und an der Themse
mehr und mehr noch werden bekannt machen müssen.
Wenn das französische Volk die Folgen einer Politik
auf sich, zu nehmen hat , die von den Tagen Lud¬
wigs XIV . her in ununterbrochener Linse gegen
Deutschland angewendet wurde , so mag es sich bei denen
bedanken, die die Zeiten wieder heraufbeschwören zu
müssen glaubten , wo die deutsch-französische Erbfeind-
chaft ein feststehender Begriff wie die deutsche Uneinig¬
keit selber war . Die Fortdauer der deutsch-französischen
Erbfeindschaft hat das deutsche Volk so wenig gewollt,
wie eine neue französische Niederlage . Nun ist beides
unvermeidlich geworden. Der mittels des Eelbbuches
versuchte Dokumentenkricg ist für Frankreich verloren¬
gegangen — den -Krieg der bewaffneten Völker wird
Frankreich niemals gewinnen.

Aorpssührcr Hiihnlcin in Brllnn . Reichsleiter Kovpssi 'chrer
HilhMin ist am Toiinabeildnachmittaa in Briinn eingetros-
sen, wo ihm ein herzlicher Empfang bereitet wurde.

Rcichssrauensiihrerin Tcholtz-Klink fuhr am Sonnabend in
die wiedergewonnenen deutschen Ostgebiete . Ihr Besuch galt
zunächst den Lagern der Wolhynien - und Galizicndeutschen

toulondres Nankespiel überall durchschaut
Nach der vierten amtlichen deutschen Verlautbarung zom sran;östschen Selbbuch

Rom,  28 . Januar.
Die italienische Presse veröffentlicht in großer Auf¬

machung, zum Teil mehrspaltig aus der ersten Seite , die
vierte amtliche Verlautbarung zum französische» Gelb-
buch und die deutschen Enthüllungen über die kriegs¬
hetzerische Tätigkeit des ehemaligen französischen Bot¬
schafters in Berlin . Allgemein wird in den Blättern
hervorgehoben, daß diese vierte Verlautbarung das
Bild abrunde , das im Hinblick aus die Frage der Ver¬
antwortlichkeit sür diesen Krieg bereits durch die erste
deutsche dokumentarische Stellungnahme skizziert wor¬
den war.

„Popolo di Roma " spricht in diesem Zusammenhang
von neuen Präzisierungen über die Kriegsschuld. In
der Stefani -Meldung , die in dem Blatt zum Abdruck
gelangt , heißt es, daß sich die deutsche Verlautbarung
insbesondere mit der Aktivität des letzten französischen
Botschafters in Berlin beschäftige und aufzeige, daß
dieser sich äußerlich als Befürworter einer deutsch¬
französischen Verständigung zeigte, in Wirklichkeit aber
systematisch jede Bemühung in dieser Richtung sabo¬
tierte . Der Berichterstatter des „Resto del Carlino"
leitet die Wiedergabe der deutschen Veröffentlichung
mit folgenden Sätzen ein:

„Die dokumentierten Antworten auf das französische
Gelbbuch sind noch nicht erschöpft. Die neue Antwort
ist von bemerkenswertem historischem Interesse . Es
handelt sich um eine Anklage gegen den früheren fran¬
zösischenBotschafter in Berlin , einem der größten und
direktesten Verantwortlichen für den gegenwärtigen
Konflikt . Coulondre hat Francois Poncet ersetzt, der
zum Botschafter in Rom ernannt wurde . Nachdem er
in die Reichshauptstadt kam, nach der Konferenz von
München, erklärte er sich sofort dafür , die Grundlagen
einer Wiederannäherung an das Reich zu finden. Die
heutige Veröffentlichung zeigt, daß der Vertrauens¬
mann Daladiers stattdesscn nach Berlin mit dem Vor¬
satz gekommen war , die direkten Bemühungen zur Ver¬
ständigung zu sabotieren ."

Budapest , 28. Januar.
Die deutsche Stellungnahme zu der Berichterstattung

des früheren französischen Botschafters in Berlin , Cou-
loudre , hat in hiesigen politischen Kreisen große Be¬
achtung gefunden. Man weist in diesen Kreisen auf die
bezeichnende Tatsache hin , daß ausgerechnet der Bot¬
schafter, der zum Zwecke der Vorbereitung einer Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Frankreich nach
Berlin gekommen war , eine im Gegensatz zu seiner
Aufgabe ' stehende Tätigkeit entfaltet habe.

Preßburg , 28. Januar.
Die deutschen Enthüllungen über die kriegshetzerische

Tätigkeit Couloudres hat in der Preßburger Oeffentlich-
keit großes Aufsehen hervorgerufen . Die slowakische
Presse beschäftigt sich eingehend mit den deutschen Mit¬
teilungen , wobei schon in den -Ueberschriften auf die
traurige Rolle hingewiesen wird , die Botschafter Cou¬

londre, entgegen seinen mehrfach erklärten Bestrebun¬
gen, während seines Aufenthaltes m Berlin gespielt
hat . „Botschafter Coulondre , der Wolf rm Schafspelz
Totengräber der Verständigung ", ist die charakteristische
Ueberschrift des „Grenzboten ^ der, ebenso wie ,^ w-
venska Politika ", die deutsche Verlautbarung rn gro-

Belgrad , 28. Januar.
Die vierte amtliche deutsche Veröffentlichung zum

französischen Gelbbuch wird in Jugoslawien durch die
halbamtliche Nachrichtenagentur „Avala " verbreitet.
Die Belgrader Zeitungen veröffentlichen die deutschen
Auslassungen in vollem Umfange , enthielten sich aber
bisher eigener Stellungnahmen . Auch die Agramer
Blätter widmeten der deutschen Anklage gegen Cou¬
londre breiten Raum . Der jugoslawische Rundfunk
brachte einen längeren Auszug in seinen Nachrichten¬
sendungen.

In politisch interessierten Kreisen Athens erörtert
man lebhaft die deutschen Anklagen gegen den ehe¬
maligen , angeblich für die Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland arbeitenden französischen
Botschafter in Berlin , Coulondre , die als Ergim-zu^A
zu den drei deutschen Antworten wirf das französische
Gelbbuch als ein bedeutender Beitrag zur Klärung der
Kriegsschuldfrage angesehen werden.

Bern , 28. Januar.
Die schweizerische Presse berichtet über die vierte

deutsche Veröffentlichung zum französischen Gelbbüch
durch eine Agenturmeldung , in der unterstrichen wird,
daß Coulondre nach außen hin sich als Vertreter der
deutsch-französischen Verständigung ausgegeben habe,
während er — wie die jetzt veröffentlichten Dokumente
erwiesen, oom Anfang bis zum Lüde seiner Berliner
Tätigkeit die gegenteilige Politik betrieben habe . ,

Brüssel, 28. Januar.
Mehrere belgische Zeitungen , darunter politisch ein¬

flußreiche Blätter , wie „E-toile Belge " uiid „Metropole ",
veröffentlichen zu den jüngsten Stellungnahmen zum
französischen Gelbbüch eine zusammenfassende ausführ¬
liche Darstellung , in der zum Schluß darauf hingewiesen
wird , daß Frankreich ursprünglich mit der deutschen
Auslegung des Sinnes und des Geistes von München
einverstanden war , später aber seine Haltung unter
dem Druck Englands einer Revision unterzogen habe.

Helsinki, 28. Januar.
„Helsingin Sanomat " und „Hufvusta'debladet " geben

die vierte amtliche Verlautbarung in der Fassung der
amtlichen Telegrafenagentur wieder . Hierbei wird fest¬
gestellt, daß Coulondre als Anhänger der deutsch-fran¬
zösischenVerständigung aufgetreten sei, aber in Wirk¬
lichkeit, wie aus den Dokumenten des Gelbbuches hervor¬
gehe, die entgegengesetzte Politik vertreten habe.

2er wiedererstandene tecil Kstodes
Neue linklasen gegen Smula im südafrikanischen Parlament—fterftogs flntrag abgeleknt

Kapstadt , 28. Januar.
General Hertzogs Antrag , wonach die Zeit gekommen

sei daß der Krregszustand Südafrikas gegen Deutsch¬
land beendet werde, wurde im südafrikanischen Parla¬
ment mit 81 gegen 59 Stimmen abgelehnt.

Der Führer der Nationalistischen Partei , Dr . Ma-
la « erklärte im Rahmen der Debatte über jenen An-

-trag : „Wir kommen yrehr uN.d mehr zu der Ueber¬
zeugung, ja , wir sind der Ueberzeugung, daß es keinen
anderen Weg gibt , als der Teilnahme Südafrikas am.
europäischen Krieg ein Ende zu setzen und die Verbin¬
dung mit Großbritannien überhaupt zu lösen. „Wenn
es zwei europäische Länder gäbe, so hob der Redner
weiter hervor , die einander dank ihrer Zivilisation am
meiste« freundschaftlich zugeneigt sein müßten , dann
seien dies Großbritannien und Deutschland.

Ueber Ministerpräsident Smuts sagte Dr . Malan
dann u. a., mehr als irgendein anderer Mann in der
Geschichte Südafrikas habe General Smuts die Mög¬
lichkeit gehabt , die englisch sprechenden und holländisch
sprechenden Teile des südafrikanischen Volkes mitein¬
ander zu vereinigen . Anstatt aber eine Einigung zu-
standezubringen , habe General Smuts das südafrika¬
nische Volk gespaltet-. Es habe nur noch einen  Slld-
afriamer außer General Smuts gegeben, der über die
gleiche Möglichcit verfügt habe, und der in derselben
Weise wie Smuts die Gelegenheit verpaßt habe, und
das sei in früheren Tagen Cecil Rhodes gewesen. Rho¬
des habe seine Chance verspielt , weil er dem afrikani¬
schen Volk gegenüber nicht offen gewesen sei. Schließ¬
lich rief Dr . Malan unter dem Beifall der Opposition,
auf General Smuts mit dem Finger zeigend, aus:
„Dort sitzt der wiedererstandene Cecil Rhodes ."

Indiens britische«Zivilisation"

erwähnt dabei auch den wirtschaftlichen Konkurrenz¬
kampf auf den neutralen Märkten Europas , den Eng¬
land gegen Deutschland als eine seiner Angriffslinien
entfesseln will , wie kürzlich der englische Minister für
Kriegswirtschaft , Lroß , erklärt hatte . Das rumänische
Blatt erklärt hierzu , die Lage der neutralen Staaten
des Slldostens sei nicht so, daß sie sich den Luxus er¬
lauben .könnten, diesen Konkurrenzkampf auf ihrem
Rücken austragen zu lasten. .. . . . "

Weiter erwähnt das rumänische Blatt einen Satz
Leon Blums im „Pöpulaire ", der erklärt hatte , -daß
es erstmalig in der Geschichtesei, daß im gegenwärtigen
Kriege gerade jene Staaten , derentwillen der Krieg
gefiihrt würde , neutral seien. „Curentul " stellt fest, daß
dieser Satz eine offene Aufforderung enthalte , der je¬
doch keiner der neutralen Staaten nachkommen werde.

Die Belgrader Tagung des Valkanbnndes werde er¬
neut den unerschütterlichen Neutralitätswillen der Val-
kanstaaten bekräftigen.

«So schnell wie möglich sorl oon Sons!"
Kopenhagen , 28. Januar.

Die dänische Zeitung „Faedrelandet " tritt erneut in
einem Leitartikel für den Austritt Dänemarks aus der
Genfer Liga ein. In dem Aufsatz wird u. a. gesagt,
daß eine kluge und richtige Politik für Dänemark in
dieser Zeit , alles in Betracht gezogen, nur ein Ziel
kenne: So schnell wie möglich fort von Genf ! Umgehend
müsse Dänemark seinen Anteil an dem allgemeinen
Genfer Konkurs liquidieren , denn wie immer auch die
Dinge sich entwickeln mögen : Dem Versailler und Genfer
Geist werde niemals Leben eingehaucht werden können.

Nussifche Angriffe
Helsinki, 28. Januar,

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 28. Januar
unternahmen die Rüsten auf dem Eis des Mnolajärvj
und Taipaale Angriffsversuche , die abgewiesen werden
konnten Nordostwärts des Ladoga -Sees halt der schon
seit fünf Tagen ununterbrochene Druck auf die finnischen
Stellungen an , die bisher gehalten werden konnten.

russischen Angriffe sollen verlustreich abgewiesen
sein. Bon den anderen Frontabschnitten der Ostgrenze
wird lebhafte Patrouillentätigkeit gemeldet. An der
Ostkllste des Ladoga unternahmen die Russen, von Ar¬
tilleriefeuer unterstützt , mehrere Angriffe auf die Ver¬
teidigungsstellungen des finnischen Forts von M -ntsi.
Auch hier vermochten die Finnen rhre Stellung z„
halten . Ueber die Tätigkeit der Luftwaffe werden keim
nennenswerten Ereignisse gemeldet.

See rnsftsche Heeresbericht
Moskau , 28. Januar.

Nach dem Bericht des Eeneralstabes des Militär
bezrrks Leningrad war am 26. Januar kein wichtige
Ereignis zu verzeichnen.

ISS sodesopfer der«orazio"- katastropke

sinnlandreise eines Schweizer Nakionalrates
o. sek. Bern , 28. Januar.

Der frühere Präsident des schweizerischen National
rates , Nationalrat Vallotton,  befindet sich seil
Ende letzter Woche in Finnland , wo er die finnische,
Verteidi 'gungsmatznahmen eingehend studieren will un!

»>

Schweden bilde»NöumungskommWon
sv . Stockholm, 28. Januar.

Die schwedische Regierung hat einen Beschluß gefaßt
der, obwohl erwartet , dennoch lebhaftes Aufsehen her¬
vorgerufen hat . Es handelt sich um die Einsetzung einer
Räumungskommisston . Diese Institution soll Evakuie-
rungen vorbereiten und gegebenenfalls durchführen
wie ' auch besondere Maßnahmen treffen , um einen
größeren Zustrom von Flüchtlingen aufzunehmen , wenn
dies nötig sein sollte. Ein beratender Ausschuß ist er¬
nannt worden.

Politische flmnestie in Spanien
Madrid , 28. Januar.

Unter dem Vorsitz des Caudillo tagte in Madrid de:
Ministerrat . Wie aus einer kurzen Verlautbarung her
vorgeht , hat der Ministerrat ein Gesetz angenommen
über Straferlaß solcher politischer Verbrechen gegen dir
nationale Erhebung , deren Strafmaß nicht über 12
Jahre Freiheitsstrafe liegt . Ferner wurde ein Gesetz
zur Vereinheitlichung der Syndikate beschlossen.

Dr . V. I-. Rom, 28. Januar.
Von feiten der Reederei Jtalia wurden jetzt du

endgültigen Zahlen über die bei dem Brand de?
italienischen Ozeanriesen -Dampfers Orazio im Mittel-
meer ums Leben gekommenen Personen bekanntgegeben.
Die Zahl beträgt insgesamt 105 Personen . Unter den
45 tödlich verunglückten Fahrgästen befanden fit
12 Italiener , 10 Venezuelaner , 6 Schweizer, 80 Be¬
satzungsmitglieder fanden den Tod. Trotz der Erkun¬
dungsflüge italienischer Marineflieger konnte bishe,
der Ort , wo die Orazio sank, noch nicht festgestellt
werden . Zu den Ausführungen italienischer Zeitungen'
daß die rücksichtslose Durchsuchung durch einen franzö¬
sischen Hilfskreuzer einen wesentlichen Schuldanieil an
dem-- Unglück' -trägt , nimmt jetzt Staaksmiuister Far,--
nacci im Regime Fascista Stellung , indem er erklärt,
daß für die Zukunft eine wirksame Gegenmaßnahme
gegen diese Belästigungen der neutralen Schiffahrt
durch englische und französische"Piraten gefunden wer¬
den müßten . Wenn sich schon die Engländer und Fran¬
zosen das Recht anmaßten , die -italienischen Schiffe zu
durchsuchen, so stehe Italien seinerseits des Recht zu.
als Vorbeugungsmaßnahme englische und französische
Schiffe zu durchsuchen, damit , wie angedeutet wird.
Brände an Bord neutraler Schiffe, die angehalten wer¬
den, nicht wieder vorkommen.

Pariser Bäckereien müssen schließen . Der französische Land
wirtschastsminister wurde davon in .Kenntnis gesetzt, daß
zahlreiche Pariser Bäckereien , die nur aus Holzseuer einge¬
richtet sind. wegen des Brennstoffmangels bereits ihre Tätig¬
keit haben einstellen müssen.

Der amerikanische Senat nahm die bereits vom Abgeord¬
netenhaus gutgeheißene Nachtragshaushaltsvorlage an , di-
251,8 Millionen Dollar zur Deckung der Ausgaben sür d,n
Neutralitäts -Patrouillendienst und sür andere von Roossvrll
angeordnete Maßnahmen bewilligt . Da der Senat von der
bereits vom Abgeordnetenhaus gekürzten ursprünglich an¬
geforderten Summe weitere 12,7 Millionen Dollar gestrichen
hat , geht die Vorlage noch einmal an das Abgeordnetenhau¬
zurück.
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Moskau , 28. Januar.
Unter der Ueberschrift „Die britischen Zivilisatoren

in Indien " veröffentlicht die Moskauer Zeitung
„Jfwestija " einen bemerkenswerten Artikel . Gestützt auf
ausführliche Einzelangwben und mit dem Hinweis aus.
größtenteils englische Quellen führt der Verfasser den
Nachweis, daß der englische Imperialismus , der In¬
dien mit räuberischen Methoden ausbeutete , zugleich
die zivilisatorische Entwicklung des Landes unterbunden
habe ; jedoch hätten es die Engländer von jeher ver¬
standen, sich ihrer zivilisatorischen Mission in Indien
zu rühmen und sich als sogenannte „Wohltäter " Indiens
aufzuspielen. Im einzelnen befaßt sich der Artikel ins¬
besondere mit dem Stand des Schul - und Volksbildumgs-
wesens in Indien , deren „schmachvolleErgebnisse" nur
mit der Absicht der britischen „Zivilisatoren " erklärt
werden können, das indische Volk in Ungewißheit , Aber¬
glauben und einer geradezu schauerervegenden geistigen
Rückständig-keit zu erhalten . Dabei nähme der englische
Imperialismus gerade die von ihm selbst geförderte
geistige Rückständig-keit der Millionenmassen des indischen
Volkes zum Vorwand , um die Aufrechterhaltung der
britischen Herrschaft über dieses angeblich „unreife Volk"
zu begründen . Im indischen Volk seien jedoch, so schreibt
der Verfasser, neue Kräfte wach geworden , dazu berufen,
eine führende Rolle im Kampf für die nationale und
soziale Befreiung zu spielen.

Neulralitö»nach brMscher puslegung
Madrid , 28. Januar.

Die Zeitung „Madrid " äußert sich in einem Leit¬
artikel in sehr sarkastischer Weise über die Begriffe der
Neutralität . Obwohl England stets vorgäbe , so heißt
es in dem Artikel , für Freiheit und Unabhängigkeit,
insbesondere der Neutralen zu kämpfen, zeige die
Praxis , daß die Neutralen furchtbaren Drohungen aus¬
gesetzt wären , sobald sie von ihre.r Freiheit in einem
England nicht genehmen Sinne Gebrauch machen
wollten.

Das zeige jetzt besonders kraß das Beispiel Rumä¬
niens , das sich der Gefahr ausliefere , von England un¬
ter Druck gesetztzu werden, falls es Erdöl nach eigenem
Ermessen ausführe . Wenn man der englischen Presse
Glauben schenke, müsse Rmänien die englischen Export-
vorschriften befolgen, „sonst Gnade Gott " ! Demnach
wäre Rumänien alles andere als ein souveräner Staat.

England finde»keine öegenliebe
Bukarest, 28. Januar.

Im '„Curentul " bespricht besten Hauptschristleiter aus
Anlaß der bevorstehenden Belgrader ' Tagung des Val-
kanbundes die neutrale Haltung dieser Staaten i->' d

kcht englische Antwort
-Pas türkische Erdbeben befrei»uns von großer Sorge"

Berlin , 28. Januar.
Line Londoner Zeitung befragte die Zigarettenfabri¬

ken nach den Aussichten der englischen Raucher im Zu
' ' ak oe:sammenhang mit der Absicht, dem Virginiatabak der

englischen Zigaretten 15 Prozent türkische« Tabak bei¬
mischen zu müssen, weil England seine großen Anleihen
an die Türkei nur durch Warenlieferungen gedeckt oder
wenigstens verzinst erhalten kann.

Eine leitende Persönlichkeit der Äosamtindustrie er¬
teilte darauf folgende, echt englische Antwort: „Das
große türkisch« Erdbebenhat uns von einer großen
Sorge befreit. Vorläufig besteht keine Wahrscheinlich¬
keit, daß wir die englischen Raucher durch Verschlech¬
terung ihrer gewohnten Zigaretten mit türkischem Ta¬
bak belästigen müssen. In der Türkei geht alles drunter
und drüber. Die Leute sind immer noch mit dem Erd¬
beben beschäftigt. Die zugesagtenSendungen treffen nicht
ein. Von der letzten Ernte ist auch vieles vernichtet
und die nächste wird unter der Wirkung der Natur¬
katastrophebeschränkt ausfallen."

So spricht England: — jedes Wort ein Schlag ins
Gesicht des türkischen Volkes!

So sorgen plu»okra»en für die flrbeiter
Berlin,  28. Januar.

Die künftige finanzielle Entwicklung bereitet Eng-
land immer größere Sorgen. Das ständiae Ansteigen
der Preise und der Schwund der Kauskraft drückt auf
die Stimmung weiter Kreise. Doch kann sich die pluto-
krat,,che Oberschicht nicht die mindeste Vorstellung da-
von machen, wie die Arbeiterichaft mit ihren geringen
Löhnen Ler den erhöhten Preisen leben soll.

Wahrend die Gehalts - und Lohnempfänger besonders
unter dem Sinken der Kaufkraft leiden müssen, haben
andere Gruppen noch unter einem starken Rückgang
ihrer Einnahmen zu leiden , der bekanntlich eine Folge
des organisatorischen Wirrwarrs ist. Ueber die Not¬
lage des Hausbesitzer  gibt ..News Lhronicle"
eine anschauliche Schilderung . In vcriibiedenen Straßen
Londons , so berichtet sie, sei von fünf Häusern nur nocki
eins bewohnt . Der Rest stehe leer. Heute seien dreimal
^ Ancdenszciten . Das
Geschäft der Hauservermletung sei zu einem völligen
Stillstand gekommen. Nur in den billigeren l 'h Wobn-
geqenden finde man keine leeren Häuser und keine dünn

Straßen . Don der Gleichen Nvt I-' !--'- - -----

weiterhin das Hotelgewerbe  betroffen . Wie de,
„Daily Expreß " berichtet , seien viele Hotels , obwoh-
sie zu Büros umgebaut seien, immer noch leer.

Heftige Klagen führen auch die A l t e r s r e n t n er.
deren Renten kürzlich neu festgesetzt wurden . Der Piö-
sident des Verbandes der Altersrentner erklärte lau!
ln Rentner mit den „schamloseil
Vorschlagen der Regierung keineswegs zufrieden seien.
Der Exekutivausschuß des Altersrentnerverbandes Hai
in einem Telegramm an den Schatzkanzler nachdrllckliil!
gegen die „schamlose und unangemessene sogenannte Er¬
höhung der Alterspensionen , die eine Schande für Eng¬
land ist", protestiert.

Nicht geringer sind die Sorgen des britischen Aus¬
fuhrhandels,  für die ein in der „Financial
Times " vom 28. Januar erschienener Leitartikel be¬
zeichnend ist, der eindeutig betont , daß eine Finanzie¬
rung des Krieges nur durch eine Steigerung der Aus¬
fuhren erreicht werden könne, selbst, wenn dadurch der
Lebensstandard des britischen Volkes herabgesetzt wer¬
den müsse.

Die Sorgen und Nöte sind aber auch Lei den Lohn-
und Gehaltsempfängern in Frankreich  und der
steigenden Zahl der französischen Unterstützungsempfän¬
ger nicht geringer , die durch die schwindende Kaufkraf!
in ein immer größeres Elend geraten.

Wie soll z. B. die Frau eines französischenSoldaten
von ihrem Unterstützungssatzleben, wenn sie pro Tag
ganze 7II Pfg. (mehr sind nämlich die gezahlten 12,5»
Fr. nicht wert) erhält? Von diesem mehr als dürftigen
Satz kann sie aber selbst bei größter Einschränkungdie
Ausgaben sür Ernährung und Heizung nicht im ent¬
ferntesten bestreiten.
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Pressenotiz : „Die westlichen Demokratien hohen
Otto von Habsburtz als Kaiser von Sü -Sbeutsch-
land in Aussicht genommen !"

Zita möchte so gern ihren Otto von Habsbura auf
:. :n Thron heben. ^

„Ich weiß nicht, was du hast, Mutti , aber ich kann
nm besten Willen keinen Thron sehen!"

LsioliLniiL : LriuLmLiLL

Dee k/estweM
büasor a.

Ein Blick auf den

O. von Lsissr

Atlas zeigt, daß die deutsch-
-/anzöstsche Grenze aus zwei geographisch völlig ver¬
schiedenen Abschnitten besteht. Der nördliche, etwa ISO
Mometer lange Abschnitt verläuft zwischen der Mosel
an der luxemburgischen Grenze und dem Rhein süd¬
westlich von Karlsruhe mit der allgemeinen Front
roch Süden, der südliche, nür 10 Kilometer längere
Abschnitt von hier bis Basel mit der allgemeinen
front nach Westen. Während der nördliche Abschnitt
iner natürlichen Erenzscheide entbehrt , wird der süd-

,iche in seiner ganzen Länge durch den Rhein gebildet.
Dieser verschiedenen Erenzgestaltung hatte sich natür¬

lich der Westwall in - seiner taktischen Anlage und
einem Bau anzupassen. Im südlichen Teil war der
Verlauf der Befestigungsfront durch den Stromluuf im
illgemeinen vorgeschrieben. Bei der Anlage der ein¬
zelnen Panzerwerke , Batterien und MG .-Stellungen
rm es vor allem auf die vollkommenste Feuerbeherr-
chung des von der Natur gegebenen, denkbar starken
Fronthindernisses, des Rheinstromes , an . Dieser Teil
des Westwalls kann als unüberwindlich bezeichnet wer¬
den. Hier einen Ängriff über den breiten Strom an¬
gesichts der Tiefenzone der Westwallbefestigungen und
der dahinter ansteigenden Sperrmauer des Schwarz-
waldes versuchen zu wollen , wäre ein geradezu wahn-
inniges Unternehmen . An diesem südlichen Westwall-,
ibschnitthat denn auch bis heute fast völlige Kampfes-
uhe geherrscht.
An dem nördlichen Grenzabschnitt zwischen. Rhein

md Mosel, der die Saarpfalz und Elsaß-Lothringen
rennt, lagen die natürlichen Voraussetzungen für den
lau des Westwalls wesentlich anders . Hier war die
Grenze, die auf dem PÜriser Frieden von 1815 beruht,
oeder von der Natur vorgeschrieben noch auch nach
nlitärischen Gesichtspunkten festgelegt worden, so daß
nnzelne deutsche Gebietsteile , z. B. der kohlenreiche
Parndt, weit in französisches Gebiet vorstoßen und da-
ier
wnnte hier dsr °-Westu» ll aus taktischen Gründen nicht
wrchweg der .GrenzgMaltMg folgen,und,,an .einigen
Stellen die vördersten^deUkschenOrtschafM niM nnt
m seine Linie einbeziehen. Diese freigelassenen und von
len deutschenVorposten planmäßig geräumten Vorfelder
wurden im Laufe dess September , dos ersten Kriegs-
wnats , von den Franzosen besetzt, Mitte Oktober aber

wieder geräumt , wobei unsere scharf nachdrängenden
Truppen zahlreiche Gefangene machten. Seitdem herrscht
uch an diesem Frontabschnitt , abgesehen von kleinen

Spähtruppunternehmullgen , im allgemeinen Ruhe . We-
entlich ist auch für diesen nördlichen Kampfabschnitt,
aß sich der Feind immer und überall in respektvoller

Entfernung vom Westwall gehalten , also einen An-
iriff auf ihn überhaupt nicht in Betracht gezogen hat.

Die Bedeutung des vom Führer vorsorglich errich¬
ten Westwalls für Deutschlands Sicherheit und für
nsere gesamte Kriegsführung können wir am besten
rfassen, wenn wir uns einmal vorstellen, er wäre bei

Kriegsausbruch nicht vorhanden gewesen. Dann hätte
rs deutsche Heer nicht mit dem stärksten Teil seiner
iräfte gegen Polen aufmarschieren können, sondern
litte bei dem bestimmt zu erwartenden Angriff der
Pestmächte gleich zu Kriegsbeginn sehr starke Armeen
nr Verteidigung an der Westgrenze belassen müssen.
Sann wäre wahrscheinlich im Osten ein so schneller

und schlagender Erfolg , wie er tatsächlich eingetreten
ist, nicht mögiich gewesen. Im Westen aber wäre, auch
wenn der feindliche Angriff abgeschlagen worden wäre,,
auf jeden Fall ein gewaltiges Blutvergießen die Folge
gewesen, ohne daß damit bei der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit der Feindheere eine wirkliche Entscheidung zu
Deutschlands Gunsten hätte fallen können. Die Rück¬
wirkungen einer solchen Kriegslage in militärischer und
politischer Hinsicht sind leicht auszudenken: Der polnische
Widerstand hätte sich versteift, Englands Liebeswerben
um die neutralen Staaten wäre vermutlich in manchen
Fällen erfolgreich .gewesen und ganz bestimmt wäre
Deutschlands militärische und politische Gesamtlage
heute nicht annähernd so günstig, wie sie es tatsäch¬
lich ist.

Positiv gesprochen: Der unbezwingliche Westwall ließ
bei den Westmächten den Gedanken an einen Angriff
erst gar nicht aufkommen, obwohl ein solcher die ein¬
zige Möglichkeit gewesen, wäre, .deutscheKräfte von ihm
abzuziehen und den-verbündeten Polen Entlastung zu
verschaffen. 2m Schutze der eisernen Westfront konnte
ohne jede Störung -der geniale deutsche Feldzugsplan
in Polen in die Tat umgesetzt und die Neuordnung

der politischen Verhältnisse im Osten
" ' ' Durchaus planmäßig

in aller Ruhe
in die Hand genommen werden. Durchaus planmäßig
konnte dann die Unzgruppierung der Kräfte vom Osten
nach dem Westen stattfinden , so daß heute unser Heer,
wie zu Kriegsbeginn im Osten, so jetzt im Westen mit
voller Rückendeckungbereitsteht. Dem Westwall haben
wir es — strategisch gesprochen— zu danken, daß wir
bisher in jedem Augenblick des Krieges völlige Ent-
schlußfreiheit hatten und dem Feind das Gesetz des
Handelns aufzwingen konnten.

So ist der Westwall der „rocbsr cks broncs " unserer
Eesamtkriegsfllhrung : die absolute Sicherheit , die er
gegen jeden noch so starken Feindangriff bietet , er¬
möglicht die ungestörte Herstellung aller Rüstungen und
den vollen Einsatz der gesamten Volkskraft für die
Zwecke des Krieges . Somit ist das Opfer, das unsere
braven Westwallkämpfer, die bei allen bisherigen Vor¬
feldkämpfen ihre unbedingte Ueberlegenheit über den
Feind bewiesen haben, mit ihrem monatelangen Ver¬
harren in der Abwehr bringen , wahrlich nicht umsonst
gebracht. Wann auch der Führer sie rufen mag, im¬
mer stehen sie bereit zum Kampf und Sieg , zu der
alten preußisch-deutschen Losung: „Ran an den Feind !"

Her poilu soll endlich stürmen
englische Suggolliv-Mtchnungen — „ssorkchirePost" macht scharf

b>v. K o penhagen,  28 . Januar.
Die Scharsmachergruppen in England , die den Krieg

herbeigeführt haben, treiben jetzt mit allen Mitteln zu
einer aktiven Kriegsführung . Nachdem die Parole
„Bomben aus Berlin " wegen der zu erwartenden un¬
vermeidlichen Repressalien kein großes Echo im eng¬
lischen Volk gefunden hat , wird jetzt die dringende Auf¬
forderung an die Franzosen gerichtet, ihr bisher sorg¬
fältig gehütetes Blut für England zu verspritzen. Der
militärische Mitarbeiter des Eden-Blattes , „Porkshire-
Post", verkündet im Töne suggestiver Mahnung an die
Adresse des französischen Ehrgefühls , General Gamelin
„wolle" zum Angriff übergehen, sobald ihm der Zeit¬
punkt geeignet erscheine.

Er wisse, daß mit der Defensive ein Ende gemacht
werden müsse, wenn der entscheidende Augenblick da
sei. Seine Absicht sei, die Streitkräfte des Feindes ' zu
vernichten ; er sei überdies ein Soldat , der auf den An¬
griff vertraue . Zu Beginn des Krieges habe Gamelin
freilich Zeit gewünscht, um seine eigenen Truppen für
die Ahwehr des erwarteten Angriffes , zu konzentrie¬
ren. Die Entwicklung des Krieges sei genau nach Eame-
lins Wünschen und Erwartungen vor sich gegangen. ( ?)
Es handele sich. jetzt' um die Frage , welcher Zeitpunkt
der beste-sei, um die Verteidigung „durch den Angriff
zu ergänzen".

Diese britischen Maulhelden vom Schlage eines Wells
und des „Strategen " der „Porkshire-Post" sollen doch
einmal ausprobieren , wie ihnen der „Angriff " be¬
kommt! Freilich werden diese Schreibtischhelden dann
nicht bereit sein, ihr Vistt zu vergießen , sondern sie wer¬
den nur ihre Tinte stfömen lassen. Sie müssen der
Dummheit des Poilus sehr sicher sein, .wenn sie ihn
schon in so dreister Form in die tödlichen Zonen des
Westwalls jagen wollen. Ihre jüdischen Auftraggeber
werden anscheinend ungeduldig , da das Geschäft mit
dem Tode sehr viel " besser blühen würde , wenn die
. . . Ee.

sraniöflsche Vorpäit
P . K. . . . 28. Januar.

An den Ufern des Niederrheins sind in diesen Tagen
wieder einmal Flugzettel gefunden worden, die ihren
Ursprung in Frankreich haben. Ihr Inhalt unterscheidet
sich. kaum von dem jener Wische, die englische Flieger
in den ersten Septembertagen nach Ueb.erfliegen hollän¬
dischen Gebiets ün großer Höhe abwarfen und vom

, .. » ^ --- - ^ Westwind näch ' Deutschland hiüflättern ließen. Schon
lncht vom -Feinde umfaßt -werdLU,.kmû .^DLshcuü. -MliMs -Mes der „Adler von Friesland " auf das lächer-

liche-BegiNnen hin , die geschlossene Front des deutschen
Kalkes/ .Hit Papier ' zü durchbrechen. Es ist freilich
billiger , gefahrloser und bequemer als gegen den West¬
wall anzurennen oder gar zu versuchen, die Lustver¬
teidigungszone West zu überfliegen . Die zahlreichen
Gräber englischer und auch . französischer Piloten im
westlichen Grenzgebiet des Reiches reden eine zu deut¬
liche Sprache, als daß sie überhört werden könnte.

Man muß sich nun fragen , weshalb die Franzosen
derartig läppische Dinge wieder aus der Mottenkiste
neuzeit 'licher Propaganda hervorholen . Die Antwort
fällt keineswegs schwer. Die Engländer drängen auf
Einsatz. "Das Gesetz des. Hchndelns ist ihren Händen
entglitten . Sie glaubten , zu treiben und müssen er¬
kennen, daß sie nun selbst getrieben werden. Die kühlen
Rechner und Krämer sind darüber kopflos geworden.
Ihre Rechnung mit unbekannten Größen hat sich als
völlig falsch erwiesen. Sie fühlen es mehr als , daß sie
es wissen. Sie sträuben sich gegen die Erkenntnis,
Fehler begangen zu haben und geben sich erdenkliche
Mühe , wie Schuljungen mit schlechtem Gewissen, die
ihnen durch den Lauf der Dinge von der Geschichtebe¬
reits erteilte Untätigkeitsnote vor den Augen der Welt
zu verbergen.

Deshalb ihr Bemühen , die nordischen Völker und die
Völker des Balkans vor die englische Karre zu span-

Sauerwein kritisiert knglcmS
lflurchMs verwandle gröhlen Sossenhauer — „Ungeheuer wesensfremde Menralltiil"

m. Brüssel, 28. Januar.
Das größte Pariser Sensationsblatt , „Paris Soir ",

mt gleich nach Beginn des Krieges seinen Haupt-
'erichterstatter Jules Sauerwein nach London entsandt,
von wo aus er laufend Reportagen liefert . Während
öauerwein in den ersten Kriegsmonaten England und
das „heroische Leben" seiner Oberschicht in alle Him¬
mel hob, scheinen ihm jetzt allmählich die englischen
Freunde stark auf die Nerven zu gehen.

In einer der letzten Ausgaben des „Paris Soir"
ichildert er beispielsweise eine Abendveranstaltung , an
der auch verschiedene Verwandte des Ersten Lords der
britischen Admiralität teilnahmen . Die Hauptbeschäfti¬
gung der Herren und Damen bestand — nach der Schil¬
derung Sauerweins — in einem ungeheuren Verbrauch
ion Champagner und darin , aus vollem Halse Eassen-
Mer zu gröhlen. „Ich bemühte mich", so schreibtder
ranzösischeJournalist , „diese Mentalität zu verstehen,

die trotz aller Bande , die dieses Land mit Frankreich
verknüpfen, der unserigen so ungeheuer wesensfremd ist."

Einige Zeilen weiter schildert Sauerwein den Ab¬
grund der zwischen diesen englischen Plutokraten und
den breiten Massen der britischen Bevölkerung klafft.
In den Luxusrestaurants in London-Westend sei von
den Einschränkungen kaum etwas zu verspüren , abge¬
sehen davon, daß Zucker und Speck knapp seien und die
winzige Portion Butter , die man vorgesetzt bekomme,
einen derartigen Geschmack habe, daß man Margarine
vorziehe. Einen Vergleich mit den Restaurants in den
ärmeren Stadtvierteln wolle er lieber nicht ziehen,
so schließt Sauerwein seine Betrachtungen , die anschei¬
nend von der englischen Zensur stark gekürzt worden
sind. Herr Sauerwein ist als erklärter Feind Deutsch¬
lands gewiß ein unverdächtiger Zeuge. Seine Dar¬
stellung des Lebens und der Mentalität der englischen
Oberschicht ist deshalb besonders wertvoll und auf¬
schlußreich.

nen , an deren Deichsel der Poilu seit vier Monaten
schon im Geschirr steht, unlustig und wenig bereit , für
Englands zerbröckelndes Weltreich in den Sielen zu
sterben, so sehr ihn auch Herr Daladier antreibt . Des¬
halb die sinnlosen englischen Flüge gegen die deutsche
Nordsseküfte und deshalb ihr Druck auf die Franzosen,
endlich einmal etwas zu tun . So sind die Poilus auf¬
gestiegen und haben nach englischem Vorbild im Dun¬
kel der Nacht aus großer Höhe Flugblätter durch die
Wolkendeckeüber das Rheinland flattern lassen. Schon
wegen ihrer Auftraggeber bestätigen wir ihnen gern,
daß sie sich Mühe gegeben haben, vorsichtig zu sein.

kerror sranjöfischerKolonialtruppen
Brüssel, 28. Januar.

Die Anwesenheit der französischenKolonialtruppen in
den Grenzgebieten stellt für die französischeBevölkerung
eine ständige Gefahr dar . Immer wieder kommt es zu
schweren Zwischenfällen zwischen den farbigen Truppen
und der Zivilbevölkerung . In vielen Fällen hat sich
das Militärgericht aber auch mit schweren Verbrechen
zu beschäftigen gehabt. So wurden erst gestern wieder
zwei algerische Schützen abgeurteilt , die zwei franzö¬
sische Landwirte terrorisiert hatten , um ihnen Geld zu
stehlen. Angesichts der sich häufig wiederholenden Ver¬
brechen der Kolonialtruppen hat das Gericht ein Exem¬
pel statuieren wollen und schwere Strafen verhängt.
Die beiden Angeklagten erhielten sieben bzw. 5 Jahre
Zwangsarbeit und 20 bzw. 10 Jahre Aufenthaltsverbot.

fluch flmerp will Verlin bombardieren
iis. Kopenhagen, 28. Januar.

Die ungeheuerlichen provokatorischen Aufforderungen
des englischen marxistischen Schriftstellers ' Wells zur
Bombardierung Berlins stehen nicht isoliert da. Der
englische Unterhausabgeordnete Amery hat in einer
öffentlichen Rede in London ähnliche Vorschläge ge¬
macht. Er hat — der „Times " zufolge — den Stand¬
punkt vertreten , daß die englische Luftpolitik Deutsch¬
land einen Verwllstungskrieg aufzwingen müsse ( !) .
Amery machte zur Begründung folgende Ausführun
gen, die auch von anderen Gesichtspunkten aus inter¬
essant sind: Eine Blockadeallein werde niemals Deutsch¬
lands Niederlage herbeiführen , und es wäre eine Illu¬
sion, zu glauben , daß England Deutschland durch Aus¬
hungerung zur llebsvgabö zwingen könne (i). Amery
forderte als unmittelbares Kriegsziel die vollständige
Niederlage Deutschlands, gefolgt von einem Diktatfrie¬
den. Amery ist sich klär 'därübcr , daß Tikr' bon ihm ge¬
wünschte „Verwüstungskrieg " in der Luft entsprechende
Eegenschläge zur Folge haben würde ; aber er erhofft
hiervon eine Stärkung in der Kriegsentschlossenheit des
englischen Volkes . . .

Sie sollen nur versuchen, die „Kriegsentschlossenheit"
des englischen Volkes zu „stärken", indem sie die Ver¬
geltung der deutschen Luftwaffe auf die Insel ziehen,
die keine Insel mehr ist. Wells und Amery sind zwei
Verbrecher, die jedoch nicht als isolierte Erscheinungen
zu betrachten sind. Sie sind genau wie Churchill und
wie die französischenZerstörungsapostel lebendige Ver¬
körperungen des Willens der Plutokratien , das deutsche
Volk und Deutschland zu vernichten, um auf den Trüm
mein Europas ihre Eeldherrschaft für ewig zu errich
ten. Sie erkennen allerdings nicht, daß ihr Zerstörungs¬
wille zuletzt ihre eigenen Völker in die Vernichtung
führt.

knglanbs oebeimüiens«
„Der englische Geheimdienst ." Von Alsred Seid.

Verlag Junker und Dünnhaupt . Berlin . Schriften
des Deutschen Instituts für Außenpolitische For¬
schung , Heft 23. Preis 80 Ps.

In der Unterabteilung „Das britische Reich in der Well
Politik " der Schriften des Deutschen Instituts für Außenpoli¬
tische Forschung und des Hamburger Instituts für auswär¬
tige Politik , herausgegeben in Gemeinschaft mit dem Teut¬
schen Auslandswissenschaftlichen Institut , liegt jetzt die gründ¬
liche Arbeit von Dr . Alsred Seid vor . EF entwirrt das Netz,
das der britische Teeret Service unter Mithelferschast des
gesamten Engländertums um die ganze Erde gespannt hat
und deckt schonungslos die bisher jo sorgfältig geheimgehal¬
tene innere Organisation dieses Terrorapparates aus . Von
seinen Anfängen her bis zu seinen neuesten Freveltaten wird
die Kette dieses verbrecherischen Nachrichtenjystems geschlossen,
das bisher die Welt mit Not und Unterdrückung , Terror
und Sabotage , Gewalt und Mord in Schach gehalten hat.
Dr . Seid zeigt aus . wie der Geheimdienst als Mittel der
englischen Politik beim Vorrücken Großbritanniens aus allen
Meeren und Kontinenten eingesetzt wurde und damit alle
Wandlungen . Veränderungen und Ausweitungen ebenso mit¬
machte wie das Imperium selbst. Das Hest schasst unwider¬
legbare Tatsachen , Dokumente und Material herbei , deckt
Verschwörungen . Morde und Verbrechen aller Art aus , die
sich ..würdig " an die Seite der Zeugnisse englischer Koloniai-
und Außenpolitik stellen , damit aber auch Einheit und Gleich¬
heit von Auftraggebern und Werkzeug , englischer Führung
und Teeret Service in Vergangenheit und Gegenwart be¬
legend . II . ? .

kunÄ um Äi« Mel!
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

im Saß-Pro;eß
Berlin , 28. Januar.

Die Viert « Berliner Strafkammer verkündete am Sonn.
abend das Urteil gegen die berüchtigten Bankeinbrecher ^ Er
brüder Saß : Wegen gemeinschaftlichen schweren TiebstahtS rv
drei Fällen und Tevisenvergehens in zwei Fällen erhielten
der 34jährige Franz Saß 13 Jahre Zuchthaus und der 33 Jahre
alt « Erich Satz 11 Jahre Zuchthaus . Beiden Angeklagten,
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer bon zehr
Jahren aberkannt . Ferner wurden sie zu einer SeDstra >-
von je 11 500 NM . verurteilt . Dem Antrage des staats
anwaltS entsprechend ordnete das Gericht die Sicherung.
Verwahrung und die Polizeiaufsicht gegen die beiden schwer
Verbrecher an.

Vollstreckungeines lodesurteils
Berlin . 28. Januar.

Am 27. Januar ist der am 15. Dezember 1S13 in Tirschao
geborene Georg Manritz hingerichtet worden , den das son ^ r
gericht in Tanzig am 18. Dezember 1S3S als GewaltvsrbrAei
wegen versuchten Raubmordes zum Tode und dauernden Ehr
Verlust verurteilt hat . Manritz hat nach Begehung zahlreiche
Betrügereien einen Schwerkriegsbeschädigten , den er gierck
salls betrogen hatte und dessen Anzeige er fürchtete , hinte-
hältig mit einem schweren Holz niedergeschlagen , um ihn .-
ermorden.

Zugiusammonstoßin Belgien
Brüssel . 28. Januar

Am Freitagabend ist bei Tienen (Tirlemond ) ein .Perjone-
zug mit einem Güterzug zusammengestoßen . 23 Perlon«
wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

krplosion in den Verlikon-lVerken
o. soll . Bern , 28. Januar.

In der schweizerischen Maschinenfabrik Oerlikon ercigneicr
sich in zwei Gebäudeteilen heftige Explosionen , die bedeuten
den Sach - und Materialschaden anrichteten . Ein Wohn
gebäude wurde besonders stark in Mitleidenschaft gezogen
Einige Personen erlitten leichte Verletzungen . Die schweizer'
scheu Blätter sprechen von einem Glück im Unglück , da sick
die Erplosion ganz in der Nähe eines Munitionslagers ereio
nete . Es war also die Möglichkeit einer Katastrophe von un
absehbarem Ausmaß gegeben . Die Ursache der Explosiv,
konnte noch nicht einwandfrei festgestellt werden.

Kälte in USfl. forderte Z24 rodesopfer
Newhork , 28. Januar.

Die Kälte in den Vereinigten Staaten hält weiter an . In
folge Erfrierens und der durch die Witterung verursachter
Verkehrsnnsällc sind bis jetzt 324 Menschen gestorben . Jr
manchen Teilen des Landes beträgt die Temperatur 85 Grar
Celsius unter null.

für den Soldaten das beste flrrneimittel
Berlin , 28. Januar.

Innerhalb des Sanitätswesens der Wehrmacht spiel
die Versorgung mit Arzneimitteln eine große Nolle
In welcher Weise sie durchgeführt wird , zeigt eine
Betrachtung , die Unterapotheker Dozent Dr . Reicher!
vom Hauptfanitätspark in der Zeitschrift „Die Pharma
zeutische Industrie " veröffentlicht. - Beim Heer erfolg:
die Belieferunsi der einzelnen Truppenteile mit Arznei
Mitteln und Sanitätsgerät im Frieden durch die zu
ständigen Sanitätsparks , den Hauptsaniätspark und dir
Wehrkreissanitätsparks . Bei der Marine sind zwei Ma
rinesanitätslager für die ordnungsmäßige Arzneimittel
beschaffung zuständig. Die Sanitätsdienststellen de:
Luftwaffe werden vom Hauptfanitätspark sowie der
Wehrkreissanitätsparks in gleicher Weise wie die Sani
tätseinrichtnngen des Heeres betreut.

Selbstv-erstäMich müssen im Kriegsfalle neue Ein
richtungen geschaffen werden, um eine schnelle Versor
gung der kämpfendcn Truppen mit Arzneimitteln zu ge
wähvkeisten. Zu diesem Zweck merden,iM „-Kx,M.sgebie:
Armeesanitätspa -rke eingesetzt. Die Versorgung durch
sie erstreckt sich auf die Sanität -skompanien, auf die
Feld - und -Kri 'egslazarette sowie" gekegedMcĥ a'Uf ein¬
zelne Truppenteils . Um den Nachschub von Arznei¬
mitteln sicherzustellen, werden außerdem Sam-me-lsan!
tätsparke aufgestellt. Bei der Luftwaffe werden für be¬
sondere Ausgaben Luftwaffen -Sanitätszweigparke errich
tet . Zur Beschaffung von Arzneimitteln besitzen de
Hauptfanitätspark und die Wehrkreissanitätsparke selb
ständige, von einem Heeresapotheker geleitete . Arznei
Mittelabteilungen . Hier erfolgt nicht nur die Fertigum
der Präparate aus den von der Pharmazeutisch -Chemi
scheu Industrie aufgekauften Rohstoffe, sondern es H
gleichzeitig ein Kontrollaboratorium verhandelt , in den
die aufgekauften Rohstoffe auf ihre Reinheit gepriis
und Fertigwaren einer Kontrolle unterzogen werden.

Der Satz, daß für den Soldaten das beste Arznei
Mittel gerade gut genug ist, erklärt ferner eine An
ordnung , wonach die fertigen Arzneierzeugnisse for:
laufend aufzufrischen, d. h. durch neue zu ersetzen sink
Es gehört auch zu den Aufgaben des Hanptsanitätt
parks , alle auf dem Arzneimarkt auftauchenden Nem
rungsn zu überwachen und die neuen Erzeugnisse' dc:
Industrie auf ihren Wert für Heereszwecke zu begul
achten. Das gilt auch für Verbandsmittel , Geräte , In
strumente usw. Trotz des vorbildlich organisierten Nach
schubs an Arzneibedarf kann der Apotheker an de.
Front einmal in die Lage kommen, den Arzneibedar
auf andere Weife zu decken. Der Heeresapotheker wir:
dabei z. B. vor die Aufgabe gestellt, anfallendes Beutc
gut für die Truppe nutzbar zu machen. Um diese Frag
entscheiden zu können, ist der im Felde stehende Wehr
machtsapotheker mit chemischenUmtersuch-ungsgerätei
ausgestattet.

Leiste öpaeü«eM «-
Neusel schlug wallner nach Punkten

Berlin,  28 . Januar.
Im Kampf um die Vorentscheidung um die Deutsch

Meisterschaft im Schwergewicht schlug Walter Neust
Paul Wallner über die lange Strecke von 12 Runde:
nach Punkten . Es war ein sehr anregender und ab
wcchslungsreichcr Kampf, in dem Wallner das Ver
dienst hätte , mit großem Kämpferherz seinen Gegner
ohne zu zaudern von der ersten Runde an anzugreifen
und jedem Schlagwechselstandhielt . Aber der wenn au «:
nicht in Hochform befindliche Meister war weit schnelle
und genauer und hatte sich so einen Punktvorsprun
erkämpft, den Wallner trotz zweier großer Schlußrunde'
nicht auszugleichen vermochte.

flucb in Ihren kückentUciiern ivarven Sie wahrscheinlich lchsvhsfte Stellen entdecken, wenn Sie ein ver-

gröSerungsglaa iur stand nähmen, das lind die folgen unachtsamer Reinigung von Messern: die klinge hat

das öewebe vertektl Za- so kann die gute Masche vorzeitig kaputt gehen ! /Wer Unvorsichtigkeiten lallen sich

vermeiden . Viel schlimmer dagegen sind Schäden, die durch den kalk Im Karten Waller veruriacht werden!

kin wirkkämer Sckuy dagegen Ist stenko 0leich --Sods , die ja such zum einweichen der Wäsche verwandt

wlrdl Verrühre» Sie jedesmal Z0 Minuten vor öcreitung der Waschlaugeeinige ksndvo » stenko Sleich - Sods

lm waickwaller . ver Schädling kalk wird dadurch unwirksam gemacht, lo das keine Seite verloren geht,

suSerdem wird die Wäsche geschönt und die wsickkraft des Waschpulvers voll ausgenutzt.

WlÄiesckäden verbüken itt volkswirtscbattUcbePflicht!

»«».» »»dviii - einsuvuvg vieks»

IWitll * ^

Seidel L c >» N.» ., votteio - el



philharmonische EssLÜIsciisllI
/ Vonnsi -stLg , 1. lsdk,L/r ^ ^ /r / Sloclcs . 20 Uhr:

ÜIISI'MlliliWS
AUSvk «r »( Lvkrr

WLWSSWUZ
^reltag , 5edrusr,

Slocics 2V Ukr:
Schubert«  Lbsnd

V

Lrämsim

i
Programm : Sonate U-dur , 8-
dur . 12i.8ndrs .i-, Sonate H-dur.
Karten LH4. 1,60 dir 2.SS bei
prsoger L » sisr , öisedoksuLäel1

S.i'»i!»MiiiiHVrei'l
, l.si <Ung: HpnsralmusiK-

D ! direlctor 14. Scknsclcsnburg.Solistin : KammSfrangsrin

kl' llS ÜKl'SSI'
Programm : Schubsrt , Unvoll¬
endete Symphonie . ^ orsrt,
2vsi Konrert -̂ risn . kgjl,
Konrsrtsris (? um 1. ^Isls ).
Neger , k̂ orart -Varistionsn.
Karten Ltvl. 2.—, 2.50. 2.—.

2.50, 2.80 bei:
Prasser L kreier. SiLchoksnsäel1

^ '^ oclcs? 20 Ûhr^ '̂
eembalo -k̂ usV« des 17. und

18. Jahrhunderts:

VMIiWill

«

W

Werks von Xrybs , Isismsnn,
puresli , Sack , krobsrgsr usvr.
Karten K̂ I. 1.60 bis 2.80 bei
prsegsr L Usler, SischoksnLäel1

«

Msn 108
M 27188

I4 « uts Sonntag

lanL
im graksn Saol

kinlok sS Ukr

Z Heute letrter Sonntag s
« » » » «

mit

LL -MM - I b .n »sust-
<4sns ^sristtclsn 7odis

!» ie yolöene ^ sslce
!W 6e Vfeistner » widert ^ süersiock I

k^ilr nmvei '8. nul« ° °aae " >kns

diirni Ikoina
der smrigartigsn Schsllplstten - und kundtunlcKünstlsrin

und dem susgersieknstsn Isnusr -Progrsmm im

UMÜgk
Transporte,

preiswert

K. MÜK
Pagentornerstr . 42 >

Ruf 4 0067

Lsro « iL

^ßsutv nockm.

MUMM

«Her keliekts ^ l - Ukr - Iss

, lugsnäücks nickt ru gsissssn « Heute sbenl ! graste vallcstümlieke Vorrtellung
klniritt 50 pfg ., Kieins preise

lÜkO ? L
L«> SV

lOsr nstts

groks Zpiirsntitm clsr

vs ; Uell der M ; te
2srsk I.esi, 6er - Surtsv Xnutk!

lugsnäiicko nickt -ugsw --o'' » A

Atlantic - Künrtß «rrpiEle
nachmittags und abends die erloigreieks Zanusr -Spisllolgs

tt « r noek wenige sage
sehen und kören Sie

Veto Jani
mtt seinen ungarischen Solisten im

f> rlan » ie - cat 6

i-

iN L >>SN

0is n « uv groks

l ' ttsatsrn:
Woeksnsckau!

»I » » » I
Velunäen

I-ockslü ^ ms im livoli!

Dec Egetceue

MkUtiri
Halskette

Norckstrahe 107 I

4 Kamen , clis l-lumor verdrsiten:
?kso 1,lngen , l-ucie LngUsÄi
Üsns ktlô er , Rudi Koääen
VOivsricsut von 11-1 n. ab 2.ZV

Eine Schneekette
verloren in der!
Nähe der Friesen - 1
straße . Geg , Be - I
lohnunA abzugeb , I
Friesenstratze 1241

g .oo » Si48 » 8 .4S
8ickam Sie eick ikrs <srisn!

»Kille3  lIMlkliUIMIl!

Osr ^ issSN - ^ rtvIg ! ^

vas 6ewe >ic
über!

kuäi Soääen . koU blosbius
ksrstaböck .liiläk Lcknöider §

seuzuvuks

g .vr - » L. iM» « 8 . !l <»
Wsrictsgs 4.rd — 8.LÜ

Portemonnaie
vevl .Freidag Vorm4>
Teil̂ -AngSburA,
D . Finderin w , u,
Rückq, g. Bei , ers,
AnpSbursterstr ^ 7 ljl

0sr geoDs krlvtg!
Ibei Publikum und kreese!

Vie Aeise »crck

kin lollsr kitm

Hochspannung bis rum 'LuksrsIsn I

^Aerrteaee r»

7U5I7 cuittt

«o . s,0ll uncl sv.! « o. !>/», 4d0, »'/-
ein icöstiickss

^oistsrwsrk mon-ckiickon Numol - !,?

jlüurrs ! Ick bin ksv »! !
Ilii >. m ° nn . c ° r ° ' ° « e.kn

6ee I- ialne
-.»^ n^ iicks -in-t ^ugeias - sn

Qrogsr ülooiesnsus !, 20,30 Uiir
Wegen clss ungeheuren krlolgss
rveiiss Ssstspisl

LlMI .0 sLi

Vto.: »>/-

ll^ bsntsuse - kowc -n

«o .: S' />
«,it,« °ck sock S Uke Z
,ik loiilcüknksit U

Wso - MPM
«i » v V" S « ' ' » opp«

^ no7s ° ° »g° a « - .mann «p- a man-
« lugsn -M- ks -in°> - ugoia - - sn »

heute  graste lugsnävorLtellungsn:

KE 82 b° ML 572 do äP 0 tt 02 ^ °>

Heute 17 und
20' /- Uhr

Gr . Gcldpreisskat . !!
Müller,

Vegesackerstr , 46'45!!

Xristlns , Söclsrbsum
î rits van Dongsn
^nriL OsmmLnn

Llarlc (Zaklv
!n öeutscksr Sprache!

^ugsnö üb. 14 ŝkrs rugslasssn!

5 .SO 8 . 15 5 . 30 o 8 . 15

Seh « ra n »ss r-
Ksrah «n-Lhsr

0 >r, Soris kscileovsky

vsr SPSNNSNÄSInülanerlüm.

vis groks kskrt
vsru : vis neueste grovs Wochsnsehsu 1

t-artsn von lrkv1.- b>s 2.- bei Sarlels , vomskor (2-Y1S4)
unö l-sööen , äm WsU (70602)

vlltsrrickt

Gründlicher
Unterricht in

Ikurrscliritt
Maschinenschreib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestratze 79

O«r russisclrs Ltior mit «ism
IiSrrlielisn 8tin»in«nn>i»t«nk»!

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

Beschreiben usw,
Dipl .-Hdl,

Josesine Behrcndt
Ostcrdeich lSK

Akademiker gibt
gründ !. Nachhilfe
» .Beaussichltiigung
Ang . unk . P 8590

Tanz

Neichsfachschast

in der Deutschen ' Rechtsfront
Gau Weser -Ems

Sonntag 8.25 u. 8.25 l̂ lii
tdsinr Ssltnsr

Ittsnsdtossr — tt . v. SckIsttow^
Lksrlotts Lnclsr

ksute 11
(Kasssnölfnung 10  t ^hr)

Lvrei krükvor§tellungen
k ! n glsnctjossl /ttpontttm-

V ^ unrler rier lipenvrelt
Jugendliche sind rugelssssn

V« r : r » o ? oi.

WtUW«
Wochenschau : 1. kolgs

Imit den neuesten SsriektsnH
^lugsndvorst .: 2.28 Sonntag : ^

Sie SkinI8t « ? gsi

vsr - panvsnbs kxpsct !tionsli !m ^

^ Vseliungel-Lekeimnisse
,,Abenteuer im ^rgsbiet des Dschungels"

Jugendliche ab 14 Jahre rugelssssn
i -ar ^ rr : v « :vLn » oi .imo

LV« 0 ?L

Mr cius

Kriegs-Winierkilis vreric
tlor OitslüIirunAe»

,4,nmui>6, klnuimeisdeelr, k'ülii'-l .olilien-
äoik, 6iolill , Keliöiivbeolr, K1. NnKinis

unä Vexosaok
»in 3. k'ebiusi ' 194V in >1vr
„Stianülnst " in VeKssnelc.

il , u s 1 ü ü r e n ä S!
OnninusilrrillK XIX , Oiileiikni-x

IcituiiK : Obcrmusisrünxkiilirei- UnKvii
IVilii. kötiüonkeolr nnä sein Orvliester
I -eitniiK: Xon^vitnivistei ' kälnienlivelr.

Viele Solisten.
LsKinn 26 Illir Eintritt MI , 1,—
Xnrtsn sind bei äsn Lloelrvnltern der
X8V . der lietr . OrtsArnpxe 2ir lisdsii.

Volmekscher-Seminar
Das zweite Tertial (12 wöchent¬

liche Toppelstunden ) der Dol-
metschcr -Teminar -Kurse beginnt am
5. Februar 1940.
Ort : Eeineinschaftsranm im Ge^
richtsgebäude , Eingang Tomsheide:
Zeit : Montags : Englisch Oberstufe,

20 Uhr;
Dienstag : Französisch Oberstufe,

19,45 Uhr:
Donnerstags : Englisch Mittelstufe,

20 Uhr,
Für Mitglieder der RsD , und des

NSRB , RM , 18.—, sür Nichtmit-
glieder RM , 24,—,

Näheres und Anmeldungen : Gau
geschkftsstelle , Buchtstratze 18,

vi '. Herm . Janhen,
Jausachschastsleiter,

Eroke Jugsnei - Vorslsllungsi , i

sctt/ ^ uvuiro 3 .00 - om -,a ° sÄ"
vas Es « skr iidsd ! « pcls Scknsibs^

occi .^ 2 .30:
pst uns psts «b » n

sis >4!s «>«kendsudsr

Î iovLirKUS 3.00:
Sicb un «> vsok

in kittsr okns purekt
und 7sdsk

c -rsts Lskremnn Vrillrisa
Il m lVcr j j IKI . . üllt 2SS77 Preisskat-Listen

10 Stück 12 Pfg,
Bremer Zeitung

'8
privst -ttandsts
Sckuls , vomskot 16

für das VolmeMerwesenstM Mzg d -.gi o.o - o 1 sbbn
Zsrulstaekssiiuls

d S g i NNS N 1.
Ssudisn , vipl . !-I. !-r.

hsuts aksn «!

Isglich

^sd 1? Ohr

üeskllscbsitL - 1sn7
?sn2Vk >rlüb7 ungenl

IkVNlKNt

iöUkkRM!
fönks su! neu uoü
IlNlllrep Vielstsr

Abschriften , Ver¬
vielfältigungen.
.Ma >vtlimstvaße 12

?e8enke1l18S.kr.43V83

l k 4 unts 2  T PP«
dw l' cimiüsngcist -täits cin dsr bäunts l-ietst vinso

Unlks'WlliiiM »ourm . Isnrsliknü

Mia/

Ssrsldins Kstt, ksnövsltgen, Lsr!Ksddstr, kudoli Platts u. s. ...
in dem srfolgrsichsri

12 VCLnutsnnavk 12
lugendl . üb . 141 skrs ksbsn lutritt!
perner üas interessante Veiprogrsmm

?or yor̂ estme A/ernk/nc mn crem goten lo'-
Sonntag:

Lnksngs -Isitsn : 2 - 5 — 7 — - Uhr

-äOmlrs!
» ttLWiiqLIK

5.28 und 8.20 Uhr
Vsr groksrligs ^lisgsrfilm

rag

om
mit Ckr. Xsysslsr , Otto Wsrmcics

Lsrsts I.öelc u. 2.
Jugendliche rugslssssn

Wochenschau : ksussts kvlgv.
Jugendvorstellung 2 Uhr

v m ss

Lcrut ^ ssuclis
Svkmuvli

Srillsnl -Lebmuek
sov/ie Iltgolki Irsult
W Af » LX

»nsgoikorste . 1». den, L, u. c. 40/348

^itsilirer W örillontsn
Vorlerisgsmllnrsn

krinelrmannL lange
Olrsro -Nciüs (üclcs 5ögs -No6s)

<3»n, î,, 8/82774

Altgold , Silber,
Vorkricgsmünzen

kauft
Fr . Gcntauer,

HuMterstr . 20/22
Sen,8 .L/0 40/3121

MgsÄi
Lltsildsr

Vorlcriegsmiinren
8 riIIsnten

kaukt

L. Lotte
overnstrske 26
6en. ^ r. H/25346

La « Is
Altgold — Münzen — Silber

Brillanten
Chr . Timmerberg , Dobcntorstr , 12

Gcn .-Nr . C. A. 25 319

ällKsmoine»

Vi/ir ksuken

slts

LciisIIßlaNen
rur Wiscierver ^ srlung

clurch clie lncjustrie

5 . Askk « !Lstdsnvsnsti-.30/31

LvlIsrokrlLto
>ts!ts -s IskrgSngs ru Sw -tisorwscl -sn (nur bs - tsns
swa !tsn unä voOstänälg , mögkck - t ungsbunäsni,Qssuakt wssäsn:
,,l48.-IvlON3tskSfts " bis vsrsmbsi ' 1YZ6
„Wliis uns iviackt" , lakrg , 17ZZ—Z6
„vis tat " , Istag , M4 , Z4M unä ZS/; y ,
„voulscks kunäsckau " , 3skrg , ZZ/Z4, Z4/ZS
„^ Nanüs " , lakrg , 1—S <1?r»- Z4)
„psnlkssn " , lak ĝ , 1—? <1728—ZS)
„vis itunst " , Iskig , 17ZZ/Z4, 17Z4/ZS
</tuck sinrsins äs - obsn sngslükäsn lakrgängs,wsnn voiistsnäig, ) » ngsbols mit pisis untsi V SS7S
an äsn Vsäsg äis - s - Sistlss,

Kinderbetkstclle > > > 1111118
Aug , unt , Nl 5987 1111111111

Gut erhaltene
Küche

Nngeb , mit Preis
unter Z 5950

Kommode zu kauf,
gesucht , Aug , m'
Preis n , F S8l

(automatische)
Kaliber 7,65 und
Para 08, kaust

Bernhardt,
Büchsenmacherei
Fedelhören 69

Ras 2 74 71

Tierhaarc.
Felle,

Eisen - und
Blechschrott.
Altpapicr,

UM 8UU
Nsukirchstraße 24,

Ruf 814 52

Ein gebrauchter
Geldschrank

Ang , nnt , U 5995

Mliol

ülilkiiseiil 'Mk
für Kontor,
Schreibtisch

Angäb , u , Z 6000

Gebrauchtes

Länge ca , 1,40 in,
mögt , sofort mit
PreiS : Dr . Müller

Neterswerder 17

IIIoidilllA

N« -

i' l' Slbk rsim
sür Herren -Gard.

Nachlasssachen.
H,Kerl,Knoopst,20
E,Faul 'str .F .50»86

s,H, -u,Ta, -Garder,
zahlt K. Niksson,
Hankenstraße 28,

Ruf 517 37

iMl wieaer weglegen!

MM

Kaufe getrageneSchuhe
H. Lembkc,

Schuhmacher
Töscrbohmstr , 13

äb Fanienstr,

Tetcgr .-Schlüssel
Western Union
ABC improved

LicberS
zu verkansen , Äli>
geböte n, M 558/
an den Verlag , ,

/ : 4.V - . - / ^ , ..
VVsnn Sie keim Xromsn nukrlos
düksnüss ^ I»- Solü »n/rl ^ I»- S?Ibsi!
kinüsn <1 s n ic s n S i e rl ei> et n :
Die VoUcsv/irksckrll » ti^ourkd es jekrt!

-MWN

KIsinsi » t L Ss.
^0v !VNS7 ^. 2 ^ Osn Kr

M

BW SrvHbwM - - kSfe Zungen
oft von Komikern besungen —
sollten, wie wir heut' empfinden,,
aus dem Alltag ballt derschtoindew!

Welmehr ruft uns heut' das Lebe«
zu gemeinschaftlichemStreben —

zum Verständnis und zur Tatkraft
und zur wahr« , Kameradschaft!

Denk« stets, daß HitDberettfchaft
rechten Rat z»r rechten Zeit schafft!

,Ach. Frau Piunüio , es ist wirklichnicht.so einfach,
mit dem Kind auf dem Arm einholen zu gehen!"

„Aber Frau Müller , lassen Sie doch den Bulli
bei uns, da D er gut o«L?ehobsE'

„Ra , Bubi , gefällt/s Dir bei uns ?"

^em ^ ^ nte Wundig — so reiten di
— und recht vielen Dank,
so nett wie Sie sollten alle
feftd!-'

Llustk

Hkoknunga
«selissl

kadio
Lisubssugsr SIük
Hirnen u, sonstige
elslcirische Serste

tauschen
kl' Slg^ l'KMSk

isusclirenll'sik
Ivwei-I-N,17,ir,rss2«

Saba -Radio
2 Kr, , Eloichstr,

100 ,—
S chm idt,
Bergstr . 34

(ab Lützowcrstr .)

/Allgemeines

Zielmann
ist die große

Schrott -Verwcr-
tungsanlage in

>dcr Duckwitzstrahe
Tel , 5 19 47/48

3tcilige Schlaras .-
Matratzc 100X200
preisw , älizugeb.

Schwer , HNz,

L!Nl8Hil 8!«l'
iu qut , Zustaud!
3,70 X3,60 , 4'/- °m
stark . Au des, e
Nloutag , 8-17 11,'

Friedrich
A. Flamme,

Ostcrtorstcinw . 8

Oeken u . lleii

2flamm . Gashcr
m, kt, Topsschrani

Bogelloeide 23
äb Hewmstraße

Ocfcn und Herde
gebraucht,
Härtung , Händig,

Hulsberg 100

ülübol

Gut erhaltenes
Schlafzimmer

und Küche preis
Wert.
Kornstr . 93/95 Iklr

Schreibtische,
Rollschränke,

Standuhr , r . Aus-
ziehkische, Leder
sosa , Bücherschrt
Wohnzimischrank
Heinz , Handlung
M 'bentvrstr , 16:

und Nachttische zu
W,,Ztitter -3iäschcn- verkaufen
Stv , 1 b, Part , ! Fcscnscld 48

LürsckIiEksf

oiciniop
D>, R , P , 578 586

und 18 AuÄaudspatente
schließt zuverlässig,

pflogt und erhält die Türen!
Alleinverkauf:

^oti . ViswsgLOo . , 6 ksmsi"
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tarl -M'ver-läeburtstagsspende
Bremen , 28, Januar

Ter Kauanitsleiter des Amtes sür Volkswohlsahrt im
Gau Weier -Ems , Pg . Ltto Denker , wendet sich mit fol¬
gendem Auirus an die Bevölkerung unseres Nordsee¬gaues Weier -Ems:

Wre aus vielen, vielen Wünschen und Anregungen
-er Bevölkerung hervorgeht, soll die sonst durchgeführteCarl -Rover -^ ett,pende als erneuter Beweis der Stärke
der inneren Front , die nicht zu durchbrechen ist, und
als nutzeres Zeichen der Verbundenheit unserer Bevöl¬
kerung ,m Raume zwischen Weser und Ems mit unse¬
rem - Meits verehrten Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Rover  in diesem Jahre durch eine Eeldsamm-
lung ersetzt werden. Ich rufe die Bevölkerung des Nord¬
seegaues Weser-Ems auf. sich in Verfolg des Krieqs-
winterhilsswerkes an der Carl -Röver -Eeb'urtstagsspende
mit der bislang stets bewiesenen Opferbereitschaft und
Opfersreudigkeit zu beteiligen , als Dank der inneren
an die nutzere Front . In diesem Sinne wollen wir dem
Gauleiter als den alten Kämpen des Führers gratu¬
lieren und darüber hinaus mit einem Ergebnis auf¬
warten^ können. dessen wir uns nicht zu schämen brau¬
chen. -an ,einem Sinne : Der Kamps geht weiter!

Heil Hitler!
Otto Denker,  Eaubeauftragter für das Kriegs -WHW.

Lewälirung von Unterkünften sür die
Wehrmacht

Für die Gewährung von Unterkünften für die Wehr¬
macht gelten folgende gesetzlichen Bestimmungen, die
strengstens zu beachten sind: Nach § 5 des Reichs-
leistungs-Gesetzes vom 1. 9. 1939 ist Unterkunft zu ge¬
währen, soweit der Unterkunftgeber in der Benutzung
der für seine Bedürfnisse unentbehrlichen Räume nicht
gehindert wird . Die Unterkunft kann bestehen in

1, Unterkunft für Personen,
2, Stallungen und gedecktenRäumen für Tiere und

Beförderungsmittel , Waffen und Gerät,
3, notwendigen Werkstätten, Diensträumen , Plätzenund Lagerräumen,
Bedarssstellen . sind nicht nur Einheiten der Wehr¬

macht, sondern können auch Schutzpolizei und andere
Dienststellen sein.

Jede Bedarfsstelle gewährt für die Leistung eine Ver¬
gütung, wenn die Leistung nicht etwa billigerweise un¬
entgeltlich gefordert werden kann. Die Höhe der Vergü¬
tung ist durch Ersatz des Reichsministers des Innern vom
19, 12, 1939 neu festgelegt worden. Es braucht niemand
zu befürchten, datz er durch Gewährung von Unterkunft
übermäßig belastet wird . Bei Gewährung von Bürger-
quartieren hat der Quartiergeber das in Anspruch ge¬
nommene Zimmer zu heizen, zu reinigen , zu beleuchten
und Bettwäsche zu liefern . Im übrigen hat der Quar-
tiernehmer selbst für sich zu sorgen, also sich Verpflegung
zu beschaffen, Kleidung und Stiefel zu reinigen usw.

Für jede Unterkunft wird vom Quartieramt der Be¬
darfsstelle ein Quartierschein  ausgehändigt , den
der Quartiernehmer an den Quartiergeber auszu¬
händigen hat . Der Quartierschein mutz gut aufbewahrt
werden, er gilt als Nachweis für den Anspruch auf
Quartiergeld . Die -Vergütung für die Unterkunft wird
in jedem Falle von selbst  nach durchgeführter Ab¬
rechnung an den Unterkunftgeber ausbezahlt , so datz
Rückfragen beim Quartieramt unnötig sind.

IV i e lauge viril beute vsrckunkelt?
Von Sonnenuntergang . . 17.01 llbr
bis Sonnenaukgang . . . . 8,14 llbr

Fröhlicher KdF.-Abcnd sür unsere Flak-Kameraden. Die hie¬
sige Kreisdicnststelle der NSG , „Kraft durch Freude " berei¬
tete den Flak -Kameraden am Freitag wieder einen fröhlichen
Abend , der von musikalischen , gesanglichen , tänzerischen und
humoristischen Darbietungen in bunter Folge angefüllt war.
Wie schon oft , so hatte auch diesmal der stets bewährte Wil¬
helm S t e i u m a n u die Ansage übernommen / die er in ge¬
schickter Weise mit humorgewürzten Vortrügen verband - Die
Sopranistin Meta Köhler  sang einige Lieder , deren Wie¬
dergabe ein ebenso geschultes wie vollklingcndcs Stimm-
material bewies . Auch Jse Wragge  konnte sür ihre ent¬
zückenden Ecsangsdarbictuugen zur Laute »inen stürmischen
Beisall entgegennehmen . Den tänzerischen Teil des Programms
bestritten Ballcttmeistcrin Jlke Schelle nberg,  Hertha
Radusch  und Karl Mcinecke (sämtlich vom Siaats-
theater ), die neben einem Walzer und einer Polka einige
wohlgelungen -e Studien boten . Die musikalische Begleitung
hatte Kapellmeister F , N, Haas  gleichsalls vom Staats-
theatcr , übernommen , der seiner Ausgabe bestens gerecht
wurde . Der Abend wurde von dem Konzert des Mnsikkorps
eines Flakregiments umrahmt . Seinem Leiter sowie den -So¬
listen gilt der herzliche Dank des Kompaniechefs - »

Ki'Uysi'ol Z-Z5 akbewälie -fs
tturisnbonbon

Der kauleiterbesuch im Westen
Bilder von der Begegnungunserer Leld- rauen aus dem Tlordseegau mit tarl BSver

„klsil Hitler, linwernäen!" — „Heil Hitler, tiniilcitvr!" — 6nr> Ikever ist mir seinem idtellvertreter ülinister-
präsickent lloel null äem 6nnorKnnisatinnsIeiter IValkciiborst (reebts null links hinter ibm) auk ckem

Hot einer Ilnterknnkt unserer lelÜKeaus» aus ckem tl»rck»eoxr»n sibKetrokkvn.

Zu dem Eigenbericht der „Bremer Zeitung " vom ver¬
flossenen Donnerstag über den Besuch unseres Gau¬
leiters bei seinen Feldgrauen an der Westfront er¬
reichten uns noch die Bilder unseres ersten BZ.-Bild-
berichterstatters Georg Schmidt, der — soeben erst aus
dem Lazarett entlassen — als Soldat bei seinem Trup¬
penteil den Eauleiterbesuch miterlebte und begeistert
davon schrieb. Wir geben im Nachgang zu dem Text,
der auch den beteiligten Truppen an der Front als
Spiegelbild der achttägigen Fahrt Carl Rövers von
Regiment zu Regiment viel Freude bereitete , drei die¬
ser Bilder aus der Schnappschutzreiheunseres „Foto-
Schmidt" wieder in der Hoffnung, datz sie von den Män¬
nern im grauen Ehrenkleid als ein abermaliger beson¬
derer Trutz der Heimat empfunden und bewahrt werden.

keebts:
vor Llaiileiter viril von einem Keneralmajor beqp'ükt

l -
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Ibm per-önlicli bekannten Kameracken sebiittvlt er üie Ilanck. ,/I « Uns is »Heus in liackcker!" Kanu er ckei,
ülännern versiebern. Lukn,: 6-ooi'g Zckmiät (3)

24 Straßenbahnhaltestellenab Dienstag
aufgehoben

Die Direktion der Bremer Straßenbahn teilt uns
mit:

Aus betriebstechnischen Gründen werden mit Geneh¬
migung der Verwaltungs -Aufsichtsbehördeab Dienstag,
30. Januar , folgende Haltestellen aufgehoben:

Linie8
Kriegerdenkmal. . » » 2

2.
Grcnzstratzc . . . » , „ 3
Lloydstraße. . . . . 1
Borkumstratzc. . . . . 1, 10
Magdeburger Strafe . . 6
Falkenstratzc/ Birkcnstratze 6, 16
Bahnhofstratzc . . . . , „ 4,

7, 16
Rcmbrandtstratze. . . 7, 16
Bürgermeister-Smidt-Stratze. 10
LandhausHorn . . . 4
Alten Eichen. . . . 4

1, 1«
Wulwesstratze. . . » 1- 2,

2
AlseldcrStraße . . » 2
Botanischer Garten. » 3
Auf den Dcepcn. . » 7
Ochtumstraßc. . . , „ 7
Gr. Johannisstratze. , 7
Norckstratzc. 4
Hhazinthcnweg . , » 5

Verlegt  werden die Haltestellen:
Schauspielhaus vor die Einmündung der Mozartstraße.
Contrcscarpe(Linie K, 10) etwa 100 Meter nach der

Falkenstraßc zu.
Buntentors-Friedhos nach der Möckcrnstraße.
Hohenlohcstraße nach der Blumenthalstratze.

Die Kriegsmatznahme der Aufhebung einiger Stra¬
ßenbahnhaltestellen — es sind in Bremen bei insgesamt
170 Haltestellen (ohne die Endstellen) rund 14 Proz . —
ist aus zwei wichtigen Gründen erfolgt : Es gilt dabei
in erster Linie Strom zu sparen, eine Forderung , die
schon im Rahmen unseres Berichtes vom 23. Januar
über die Sitzung im Kreishaus mit den Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der Wirtschaft
zur Regelung der Kohlenfrage auch an alle Haushalt«
zum Ausdruck kam. Jedes Anfahren  der Stratzen-
bahnzllge verschlingt ein Erhebliches an Energie , ein
Borgang , der am besten veranschaulicht werden kann
an der Anstrengung, einen in Ruhe befindlichen bela-
denen Handwagen in Gang zu bringen , der — sobald
er erst läuft — nur noch ein wesentlich geringeres Matz
an Kraft für seine Fortbewegung erfordert . So wird
also durch die Herabsetzung der Zahl der Anfahrten
aus der Ruhestellung Strom und damit Kohle ge¬
spart.

Nicht weniger wichtig aber ist der zweite Grund.
Jeder Straßenbahnbenutzer wird es beobachtet haben,
wie es besonderer Anstrengungen bedarf, bei dem er¬
höhten Andrang auf die Linien und bei den dadurch
bedingten längeren Aufenthalten an den Haltestellen
den - M i n u t e n v e r ke h r einzuhalten . Da Si°
cherheitim Verkehr  auch für die Straßenbahn
alleroberstes Gesetz ist, verbietet sich ein Einholen der
Verspätungen durch übernormal schnelles Tempo — erst
recht in der Zeit der Verdunkelung — von selbst. Durch
den Fortfall von 24 Haltestellen aber ist auch bei stärk¬
ster Frequenz die Aufgabe der pünktlichen Einhaltung
der Fahrzeiten wesentlich erleichtert. Manch einer wird
einwenden, ganz einfach die Fahr zeit  je Zug zwischen
den Endstellen zu verlängern . Da der Verkehr ein Ver¬
harren bei der 7U--Minütenfolge fordert , so würde in¬
dessen die Verlängerung der Fahrzeit eines Zuges zwi¬schen zwei Endstellen um einige Minuten die Ein¬
schaltung weiterer Züge in den Törn  be¬
deuten, Umgerechnet auf das ganze Liniennetz würde
das bei einer Fahrzeitverlängerung von nur zwei Mi¬
nuten ein Personal -Mehr von 65 Mann zur Folge
haben — bei dem ohnehin herrschenden Personalman¬
gel also eine glatte Unmöglichkeit, ganz abgesehen da¬
von, datz auch das Wagenmaterial bei dem Zwei-An-
Hänger-Betrieb in den Hanptverkehrsstunden jetzt schon
restlos umrollt und die Depots leer sind.

Bei der Streichung der 24 Haltestellen hat sich die
Straßenbahn natürlich von ihren Verkehrserfahrungen
leiten lassen und dadurch alle vermeidbaren Härten um¬
gangen, Es herrschen bei den in Fortfall gekommenen
Haltestellen solche vor, die in kürzester Nachbarschaft an¬
derer wesentlicherer, weil vorwiegend benutzter Punkte
liegen. Oder es wurden entstandene weite Räume durch
Berlegung von Haltestellen gegen die Mitte hin aus¬
geglichen.

U1SNZ,
HeiHustgy

1̂1.1.-innres
vkdgei-ie.

Vrox . Mermsno vrr -meiriavSuvr 31; wvtrkorir,
Lclivsokli . Hssrstr . ; Vrox . Keulke , Bmit .sQtvi 'LtsiiivsS 543;
Vrvx . Lexe ! L Kose , 2ut,ki !t.srst .r . ; Or <>§ . Ksimtx , Lorvstr.
u . HoIivo.tcri's-HSsi 'Bti'. ; OroZ'. Lodierenkeek , Vuntspiorst -sin-
vex 88; DroZ Lofrulr L 6-ürtr , Osle-rtorstmL v̂ex 104; Orox.lvlanowkk !. kileivivr 162; Knickers,
68/70; vros . Vrijnn . XattsuLurviSr Lob.rst .r . 85; vrox.
?AxvsIst .i' . 123; vro § . Links , I 'anionstr . 117; L .-LssIsäL:Vroß?. 81»l1ti»n6er.

Mit Höhl
SS) n o n L I« von orro nLvnLrrnv«

Lutz Többe ließ keinen Blick von dem Wirt . Diese
stimme griff nach ih-m, ritz ihn hoch. Was hatte er
sich nur von diesem Mann für «in Bild gemacht? Wa¬
rum wissen wir Menschen so wenig voneinander?
„Bitte , fahren Sie mit mir , Herr Fabinke ! Wenn Sie
mich begleiten , wenn Sie bei mir sind, will ich alles
tun, was Sie verlangen ! Ich war ja so verzweifelt . . .
Bitte — s>ie sollen nichts opfern! Sie wissen! Das
Haus - "

Oskar Fabinke wuchs ein wenig in den Schultern,
Er nickte dem Maler , ein bißchen abwesend, zu. Eine
Falte sprang in seine Stirn ; er grübelte angestrengt.
Plötzlich fuhr seine Faust auf den Tisch, „Jawohl ! Ich
fahr« mit Ihnen ! Ich will sehen, wie Sie wieder ein
Mann werden! Wir nehmen den ersten Zug morgen
früh, Sie schlafen in einem meiner Zimmer : niemand
erfährt was davon. Ich habe eine Idee — eine Idee !"
Er rannte mir geballten Fäusten auf^ und ab ; seine
Augen glühten — er murmelte abgerissene Wort«,*

Es war allein Oskar Fabinkes Verdienst, daß Lutz
Többe vor dem Schlimmsten bewahrt blieb.

Fabinke wußte aus reicher Erfahrung , wie man mir
vernünftigen Leuten ein vernünftiges Wort sprechen
kann. Und danach richtete «r sich, als er Több-es Auf¬
traggeber gegenüberstand und mit ihm lange und ein¬
gehend über den begabten Künstler sprach. Und das
war seine „Idee " : Wenn der Maler auf den rechten
Weg zu bringen wäre , dann jetzt oder nie ! Was irgend
möglich war , wollte er für ihn tun und den Bankier
nur deshalb heranziehen, damit das gesunde Selbst¬
bewußtsein Többes, der Glaube an sich selbst und die
Mitwelt , erstarke.

Die Folge dieser Aussprache war der Entschluß, den
Maler iür zwei Jahre ins Gebirge zu chicken, damit er
dorr, in der reinen Luft , fern allen seichten Verlockun¬
gen, seiner Kunst die letzte klare Prägung gebe,

Fabinke und der Bankier schieden als herzlich«

Freunde , nachdem auch dessen schöne Gattin versprochen
hatte , für den Absatz von Többes neuen Bildern zu
sorgen.

Der „neue" Oskar Fabinke, wackerer Streiter im
Die-.ste der Nächstenliebe, verfrachtete Lutz Többe kurz
darauf samt Malergerä -t und Skiern nach einem kleinen
Eebirgsdorf , wo es keine Menschen gab, die „mondäne"
Porträts bestellten. Und wenn sich von all den guten
Vorsätzen des Malers nur die Hälfte verwirklichte, h
mutzte unbedingt etwas aus ihm werden . . .

Fabinke fuhr dann nach Hannover , Eine Auskunftei
hatte vorgearbeitet . Dieser Herr von Hohenstein war
einst in dem gleichen Viertel Braumchweigs aufge¬
wachsen wie Luzia von Kemp. Die Annahme, es habe
sich zwischen den beiden um eine Jugendfreundschast
gehandelt , >lag nahe ; Hohenstein war erst kurze Zeit
vor dem Unglück aus dem Ausland zurückgekehrt, . .
Das war alles, Oskar Fabinke war ehrlich entttäuscht.
Er hätte „seinem" Baumeister gern eine erfreuliche
Nachricht mitgebracht. Nun beschloß er , zu 'chweigen;
denn es änderte sich nichts an der unheilvollen Sach¬
lage : Es konnte lo oder so gewesen sein . , .

Trotzdem kehrte Oskar Fabinke beschwingt und
strahlend zurück, von der Nichte lebhaft begrüßt.

Ja , er hätte «in paar gute Geschäfte abgewickelt,
und dementsprechend seien die Geschenke ausgefallen.
Er breitete vor ihr all die schönen Dinge aus , die
ein Frauenherz erfreuen konnten, und hatte doch selber
die größte Freude an ihrem Jubel , Aber das sollte
nur ein Vorschuß sein; denn das Wcihnachtsfest stand
por der Tür , und Oskar Fabinke lebte schon ganz in der
Borstcllung eines Weihnachtsmannes , wie ihn die
„Goldene Höhe" bisher noch nie sah . . .

Er gi>-g in den Abendstunden zu Frau Többe und
überbrachte beste Grütze von ihrem Herrn Sohn , den
er in Berlin zufällig getroffen habe. Jawohl , es ginge
ihm glänzend; er sei jetzt zu Landjchaftsstudien in das

winterliche Gebirge gefahren, und er werde von sich
hören lassen.

Frau Többe jammerte über das einsame Weihnachts¬
fest — so ganz allein.

Oskar Fabinke zog höflich ein bedauerndes Gesicht
und dachte: Gute Frau — wenn du wüßtest —! Er
empfahl sich und ging sehr nachdenklichdavon. Diese
alte Dame war so von der Vorzüglichkeii ihres Sohnes
eingenommen, datz ihr schon immer eine Ema Quandt
als zu einfach für die Ansprüche erschien, die ihr Sohn
zu stellen hätte . Nun — mochte ihr dies« Harmlosigkeit
noch recht lange erhalten bleiben!

Vor der „Goldenen Höhe" traf Fabinke auf den
jungen Schachtmeister, „Hallo ! Schon Schluß gemacht?"

„Jawohl ! Unser Büro dient heute einem edleren
Zweck: Herr Bilgram gibt große Einladung mit Tee,
Pfefferkuchen und Likör. Augenblicklichhat Frau Kühne
dort das Wort , Sie hat mich weggejagt."

„Sieh da ! Fremde Gäste?"
„I wo! Frau Quandt und- Tochter!" Drave blinzelt

den Wirt vielsagend an.
,Aha , Aha ! Was lange währt , wird gut, mein

wackerer Schacht- und Schießmeister — hm? Diese Linie
in der Entwicklung des Straßenbaues begeistert mich!
Mir scheint, ihr siedelt euch gleich selber an ?"

„Klar !" lachte Drave , „So hübsche Anlieger hatten
wir seit Jahren nicht mehr. Blond uns schwarz —
kaum einen Steinwurf auseinander , . ,"

„Nicht zu vergessen: auch ein Mustcrhotelchen daran,
wie es hier weit und breit in dieser Art nicht wieder
steht — ganz abgesehen von der Einmaligkeit des
Wirts . . . ,"

„Oho! Wer eine solche Nichte hat, braucht nicht nach
Schmeicheleien zu fahnden !"

„Wir verstehen uns ausgezeichnet, mein Sohn ! Du
wirst dich dereinst auch in der Mineralwasfcrbranche
zurechtfinden," Und er zog Drave zur Küchentllr, öffnete
sie und schrie: „Besuch für die Kochscholarin Käthe !"

Ein Heller Freudcnrui antwortete , und Fabinke zog
sich schmunzelnd in die Gaststube zurück, wo heute die
Thch« unter SkaUpielerfäusten dröhnten.

Flejlchermeister Kerbe war ganz groß in Fahrt , Seine
kräftige Stimme ichallte zufrieden, als er mit «in paar
ncbeniächlich hingeworfenen Worten den 2tratzc>-hau
rühmt«.

Jk weet, John Bull , die geiht dat god!
De Annern kriegt wat op den Hot,
De Annern kriegt wat op de VUks,
De Annern kriegt de scheune Wichs,
De Annern kriegt keen Been an Grund
Bloß du, John Bull , hallst die gesund!

God geiht di't, bi Dag un Nacht,
Bloß — segg mi, Ol , harrst di dat dacht?
Dat du so bannig leegcn kunnst?
Dat all din Krom bloß Rook un Dunst?
Dat wi di bi de Plünnen kriegt
Und beus di in de Wanten stiegt?

Kummt anners , as du di dat dacht:
Di geiht dat siecht bi Dag und Nacht,
Du kriegst noch Jack und Steebeln null:
Wi fangt erst an, miu leebe Bull!
Dien Ruh wart noch ganz anners steurt;
Di hett de See am längsten henkt!

Ooreb lock (1916)

„Na", schmunzeltesein Kumpan zur Linken, „und wie
war das mit der Enteignung ?"

„Enteignung ? Enteignung ?" plusterte Kerbe sich auf.
Aber ruhig und sachlich stach Goldschmied Dörner

mit dem Trumpfas und meinte bedachtsam: „Wer sein
Geschäftaufblühen sieht, kann sich ne kleine Enteignungwohl gefallen lassen,"

Kerbe hob sein Glas und tranik dem Skatgenossen
zu; daraufhin bestellte er eine große Runde . . .

»
Gustav Bilgram empfing seine Gäste mit einer

B:tte, „So ein Teetisch scheint Geheimnisse zu haben.
Ich komme jedenfalls nicht ganz zurecht Wenn Fräu¬lein Erna - ?"

„Sie wird !" lacht« Erna , die sich strahlend schön
gemacht hatte und vor innerer Freude glühte, „Ich
hab' Ihnen doch gleich geraten , Sie sollten wieder über
die Treppe zu uns kommen,"

(Fortsetzung folgt.)



Wunschkonzert
auch im kreis Vremen-5esum

In den letzten Tagen sind von den Blockwaltern der
NSB . in sämtlichen Haushaltungen der WHW.-Orts-
führungen Au mund , Hammersbeck , Fähr-
Lobbendorf , Erahn , Schönebeck , St . Mag-
nus und Vegesack  die Spendenscheine und Wunsch¬
zettel für das Wunschkonzert am 3. Februar in der
Vegesacker „S t r a n d l u st ' abgegeben worden.

Nun ist es an der Zeit , datz sich Oma, Opa, Bater,
Mutter und Kinder damit beschäftigen, den richtigen
Wunsch herauszubekommen. Hierfür bietet der Sonn¬
tag die beste Gelegenheit . Die gleichzeitig überreichte
Auswahl von Musikstücken wird die Festsetzung des
Wunsches eines jeden erleichtern.

Tausend Wünsche — Tausende von Spenden lautet
die Parole . Dies bedeutet nichts anderes , daß jede Fa¬
milie sich aktiv beteiligt . Glaube keiner, datz der Bei¬
trag , den er aus seinen wirtschaftlichen Verhältnissen
„nur " geben kann, zu klein ist. Jeder Betrag , auch die
kleinste Spende , ist willkommen. Wir wollen daher un¬
terschiedslos aus Vbrüf und Ständen , aus Besitz und
Vermögen, oder aus unserer Hände Arbeit eine
reichliche Spende .dem Wunschkonzert zuführen.
Durch die Höhe der . Spenden , für dieses Wunschkonzert
wollen wir unsere unerschütterliche nationale Solidari¬
tät wiederum unter Beweis stellen.

Die Parole lautet daher : Jeder Volksgenosse betei¬
ligt sich mit einer Spende ' für das Wunschkonzert für
das Kriegs -Winterhilfswerk!

Messeurlaub beim Heer
Für Exportspezialiste»

Unter Hinweis auf die Leipziger Frühjahrsmesse 1840
hat das Oberkommando des Heeres angeordnet , datz,
soweit truppendienstliche Gründe nicht entgegenstehen,
aus diesem Anlaß Urlaubsanträgen von Angehörigen
des Ersatzheeres — bis zu drei Tagen , außer Reise¬
tagen — stattgegeben werden kann. Angehörige des
Feldheeres sind ebenfalls im .Rahmen der laufenden
Beurlaubungen in der Messezeit besonders zu berück¬
sichtigen. Für die Urlaubserteilung zur Leipziger Messe
kommen nur solche Heeresangehörige in Betracht , die
im Zivilberuf nachweislich maßgebend auf dem Gebiet
des Exports tätig sind, z. B. Exportspezialiften , Spe-
zialgrotzeinkäufer und Inhaber von Exportfirmen.

Der überragenden Bedeutung der Leipziger Messe
für den deutschen Export wird auf diese Weise Rech¬
nung getragen.

Sie haben sich verlobt?
Dann raten wir Ihnen , vor der Eheschließung einen Lehr¬

gang in der Mlltterschule  mitzumachen . Bevor Sie
Ihre Möbel kaufen , holen Sie sich über die heutigen Wohn-
formen in einem Lehrgang Heimgestaltung die Richtlinien.
Bevor Sie heiraten , lernen Sie in der Mlltterschule das
Kochen der heutigen Zeit und machen Sie einen Lehrgang
im Nahen mit . Bevor Sie in der kommenden Faniili « den
Kamps mit Krankheiten aufnehmen müssen , holen Sie sich
Rat in dem Lehrgang Häusliche Gesundheit ?- und Kranken¬
pflege . Bevor Sie ein Kind erwarten , melden Sie sich zu
einem Lehrgang in Säuglingspflege an . Bevor Sie an die
Erziehung Ihres Kindes gehen , bereiten Sie sich auf diese
Ausgabe im ErziehungSlshrgang mit Kindsrbeschüstiaung vor.
— Wo finden dies« sechs Lehrgänge deS Mütterdienstes statt?
In der Mütterschule . Contrescarpe  162 , in der Mütter-
schulstätte SebaldSbrück und in den Außenbezirken Bremens.
Ueber alle näheren Bedingungen erhalten Sie Rat und Aus-

, kunst in der Mütterschule , Contrescarpe 162, Rus 8 32 34.

Jahreshauptversammlung des Sportanglervereins heme»
lingen . In Liters Tivoli fand die diesjährige Hauptversamm¬
lung der Sportangler statt , die außerordentlich gut besucht
war . Aus dem Jahresbericht des Vereinsführers ging das gute
Abschneiden des Vereins im letzten Jahre hervor . Der Der-
einssührer forderte zur Anspannung aller Kräfte aus , um
als Mitglied des Reichsnährstandes wesentlich zur Ernährung
beitragen zu können . Don der Hemelingsr Bauernschaft sind
vom Verein die Marschbuchten gepachtet worden , die mit.
Jungfischen . (Edelbrut ) besetzt werden sollen . Der Vereins-
führer wurde einstimmig wiedergewählt . S3

Auf seine 25jährige Zugehörigkeit zum ReichSbabnauSbesse-
rungswerk kann in diesen Tagen der Leiter der Bestrahlungs-
stelle des Werkes , Karl Sebadado,  zurückblicken . Er ist
der Gründer und Leiter der Werkbestrahlungshalle , die er
nach Beendigung des Weltkrieges aus kleinen Ansängen aus¬
baute und die sich in den langen Jahren seitdem segensreich
aus den Gesundheitszustand der Werksangehörigen ausge¬
wirkt hat . 83

7i> Jahre alt wurde Frau Anna Prekel,  Bremen-
Arbergen . Feldstraße . 11 Kinder und 28 Enkelkinder konnten
ihr die Geburtstagsglückwünsche darbringen . 88

itzliekt orsl Oslsrn , sonclsrn
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Nachklang zum stolzen„Vremen-Iag ^ Ik/as / «k-i riee See«« -keLte?

vlikk in die SMkkwunI'lti- und Spendenliste aus aller Welt

Das soeben erschienene erste Heft 1940 der „Lloyd-
Flagg  e", Werkzeitschrift der Betriebsgemeinschaft des
Norddeutschen Lloyd, steht im Zeichen der glückhaften
Heimführung des mächtigsten Schiffes der deutschen
Handelsmanne , der „Bremen ", und des begeisterten
Empfanges , den die Reichshauptftadt der Besatzung und
dem Kommodore des Schnelldampfers bereiteten . Es
enthält auch eine Auswahl aus der Vielzahl der Glück¬
wünsche und Spenden , die dem Norddeutschen Lloyd
anläßlich dieser stolzen Tat aus aller Welt zugegan¬
gen sind. Da alle diese Bekundungen über den Kreis
der Vetriebsgemeinschaft hinaus , vor allem aber in
Bremen lebhaftes Interesse finden werden, möchten
wir unseren Lesern einen Auszug aus dieser Elück-
wunschseite der Werkzeitschrift vermitteln.

Ein Telegramm : „Zu dem hervorragenden Gelingen
des Durchbruchs der „Bremen " in die Heimat über¬
mittle ich meine und der Kriegsmarine aufrichtige
Glückwünsche. Heil Hitler ! Großadmiral Rae-
d e r."

Aus dem Brief einer deutschen Mutter:
„. . . nie vergesse ich die strahlenden Augen unseres elf¬
jährigen Buben , als er atemlos aus der Schule kam —
„Mutti , die „Bremen " ist den Engländern entwischt!"
Wenn die Engländer nur einmal in solche strahlenden
Kinderaugen blicken könnten, sie müßten mit ihren Lü¬
gen aufhören und endlich glauben , daß das deutsche
Volk geschlossenwie ein eiserner Block hinter unserem
geliebten Führer steht . . ."

Der Kommandeur der Bremer Division:
„Mit dem ganzen deutschen Volk ist die Bremer Divi¬
sion stolz auf die heldenmütige Fahrt Ihres Flagg¬
schiffes." ^

Mit einem Zettel , auf dem in ungelenker Kinder-
schrist zu lesen steht: „Eine kleine Liebesgabe senden
die Geschwister Gerald , Werner und Waltraud Fleißig
aus dem Sudetenland ", kam ein Paket  für einen un¬
bekannten Seemann des D. „Bremen " an . Eine Heb¬
amme aus Düsseldorf spendete 32 Mark, ' den Erlös
einer Geburtenhilfe . Aus Sachsen schickteein Volks¬
genosse einige v ierblättrtge Kleeblätter  mit
den Worten : „Als Glücksbringer für Sie , Herr Kom¬
modore, und Ihre Besatzung."

Von der Westfront: „Voll Freude gratulieren
für bewiesene tapfere Tat — deutsche Männer
aus dem Vorfeld e."

Aus Rio de Janeiro: „Bravo „Bremen " —
Riokolonie ."

Unser Gauleiter des Nordseegaues, Reichsstatthalter
Carl Röver: „Zu der glücklichenHeimkehr unserer
schönen „Bremen " spreche ich Ihnen , dem Kommodore
und der Besatzung meinen herzlichsten Glückwunschaus ."

Vom Volkswagenwerk: „Zur glücklichenHeim¬
kehr und schneidigen Leistung übermitteln Ihnen die
herzlichstenGlückwünscheDr . Porsche und Dr . Lafferentz."

Ein Bergmann  aus dem Ruhrgebiet schreibt:
„ . . . Ich habe 16 Jahre zur See gefahren , davon 12
Jahre beim Lloyd. Nach dem letzten Kriege , als die
verfluchten Engländer uns alle Schiffe geraubt hatten

und ich nicht mehr fahren konnte, wurde ich Berg¬
mann . Daß es mir schwer wurde vom Seemann zum
Bergmann , können Sie sich denken. Inzwischen habe rcy
geheiratet und die Liebe zu Frau und Kindern hat mir
meinen schweren Beruf erleichtert . Aber die See kann
ich nicht vergessen. . ."

Staatssekretär Hermann Esser: „Die glückliche
Heimkehr Ihres stolzen Schiffes hat dem ganzen deut¬
schen Volk einen Freudentag gebracht."

Ein deutscher Seemann aus der Lloyd-Eesolgschaft:
„Ich beglückwünscheSie zu der Heimkehr unserer „Bre¬
men" — dieses Blockadebrechers. Ganz besonders glück¬
lich und stolz bin ich darüber , da ich doch selbst, bevor
ich zur Kriegsmarine kam, auf dem schönen Schiff ge¬
fahren habe. Ich wünschte , ich wäre mit da¬
bei g e w e s e n."

Aus Holland  kam ein Brief : „Gestern abend habe
ich durch den Rundfunk Männer von der „Bremen"
sprechen hören und beinahe kamen mir hierbei Tränen
in die Augen. Als alter Schisfstngenieur kann ich mir
die ungeheure Leistung  vorstellen , die hier von
der deutschen Handelsmarine geleistet wurde ."

Eine Amerikanerin  aus Woodridge überwies
S00 RM . Viele frühere Fahrgäste der „Bremen " schick¬
ten Glückwünsche und bedachten die Besatzungen mit
Geld und Sachspenden. So übermittelte der Kölner
Rundfunk  Wein und Rauchwaren , die Hörer sei¬
nes Sendebereiches unseren tapferen Seeleuten gespen¬
det haben.

Eeneralarbeitsführer Klein,  Führer des. Arbeit?
gaues XXI : „Diese Heimkehr mittet im Kriege wird
für alle Zeiten in der Geschichte des Norddeutschen
Lloyd als bedeutendes Ereignis und Ruhmesblatt
für die Tüchtigkeit der ganzen Betriebs¬
gemeinschaft,  insbesondere aber des fahrenden
Personals , lebendig sein."

Telegramme , Briefe und Spenden gingen aus allen
Gauen des Reiches, aus den befreundeten Staaten , aus
den neutralen Nachbarländern , aus dem Fernen Osten,
Süd -, Mittel - und Nordamerika , überhaupt aus der
ganzen Welt ein. Groß war das Echo im deutschen
Binnenlands , das geht aus der Zahl der Glückwünsche,
die z. V. aus Bayern kamen, hervor . Unter den Gratu¬
lanten befinden sich alle führenden Männer der Partei,
der Wehrmacht und der Industrie . Die Stadt München
ließ durch Ratsherrn Reinhardt mitteilen , daß sie 400
Reichsmark für die Besatzung ihres Patenschiffes als
Weihnachtsgabe zur Verfügung gestellt hat.

Die Mütterberatung (Vigantol -Ausgabe ), Beratungs¬
stelle Schule Hörner Straße / Schwachhauser Heerstraße,
fällt am Montag , 29. Januar , aus.

Die Krclssachgruppe Bremen Deutscher Kleintierzüchter ver¬
anstaltet am 11. Februar um 16 llhr im Lokal Stein , Hemm-
stratzc -Eckc Ncukirchstraße , eine Schulungstagung , zu der .alle
organisierten und unorganisierten Kaninchenzüchter
und - Halter  eingeladen werden . Neben Fachvorträgen
werden auch praktische Vorführungen veranstaltet.

Wer
lir-eis kvvnnen

NSDAP.

Sitzung sinschl. Walter und Warte ' der Gliederungen und ange¬
schlossenenVerbinde In der „Landlust", Rablinghausen.

Ortsgruppe Ostertor. Der Schulungsabend am 28. Januar ftn Tastn»
f i l l t a u e.

Ortsgruppe gedelhiiren. Der Schulungsabend am 28. Januar im
Taslno sLllt  au ».

Ortsgruppe Tebaldsbrltck. Dienstag , 88. Januar . 28.88 Uhr, Sitzung
aller Stabs -, Block- und Zellenletler , sowie Walter und Warte der
Gliederungen im Restaurant BUrgerhos.

Ortsgruppe Hasendüren. Dienstag , 88. Januar , Antreten der
PoUttlchen Letter, Walter und Warte beim Partctheim , zur Feier
des 88. Januar.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Dienstag , 38. Januar , 28.88 Uhr,
Oberschule sür Mädchen, Lange Reihe, Feierstunde „88. Januar ".
Politische Letter und Fahnenabordnungcn : Antreten um 28.88 Uhr
in der Schule.

Ortsgruppe Wasserturm. Dienstag , 88. Januar . 28.88 Uhr, Feier,
stunde bei Pg . Ersoe , Stessensweg 177. Erscheinen ist Psllcht sllr
alle Block- und Zellenlelter . Uniformierte Dienstanzug. Der Dienst
in der Geschäftsstelle fällt nu».

Ortsgruppe Steintor . Mantel , 28. Januar , 28.88 Uhr, ZcNenoer-
sammlung Zelle 8g, im SA .-Heim, Sophienstratze. Alle Partei¬
genossen beteiligen sich. — Dienstag , 88. Januar , 28,88 Uhr,
Politische-Letter-Versammlung Im SA .-Heim.

Ortsgruppe Westen. Dienstag , 88. Januar , 28.88 llhr , Feierstunde
zum lag der nationalen Erhebung, im Saal de» Gottsricd-TaNe-
Hauses, Die Gliederungen und angeschlossenen Verbände nehmen
daran teil.

Ortsgruppe Fehrseld. Montag , 28. Januar , 28.38 Uhr, Politische-
Leiter-Titzung in der Geschäftsstelle, Fehrseld 58.

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 88. Januar , 28.88 Uhr, im untere»
Saal der Gildecktng-Gaststätte, Feierstunde aus Anlatz de» 88. Januar,
unter Beteiligung aller Politischen Letter sowie der Amtswalter
der NSB ., DAF., NS .-Frauenschaft; der Führer der SA . und HJ.
und d«« BDM . Uniformierte in llntsorm.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Teefahrt . 2. Februar . 10.00 Uhr, Eemelnschaftsnach--

mittag , Wilhelm-Decker-Haus, Saal 1.
Kreisfrauenfihaftsleituttg . Achtung ! Ortsgruppen-

Kasfenverwalterinnen!  Die Ortsgruppen Altstadt und
Rablinghausen fehlen noch immer mit der monatlichen Abrechnung
für Januar 1940. Letzter Termin ist der SO. Januar.

Ortsgruppe Sebaldsvrllck. Bis auf weiteres ist die Sprechstunde
jeden Mittwoch 18.88—12.88 llhr , Hohwisch 41

Ortsgruppe Fedelhören. Der Schulungsabend der Partei am Mon¬
tag, 28. Januar, -tm kleinen .Lasinasaal, um 28.38 Uhr. fällt au ».

Ortsgruppe Roland . Frauenschastsnachmittag am 38. Januar,
17.88 Uhr, in der Bremer Landeshank, Katharlnensiratze

Ortsgruppe Schwachhausen. Markenausgab «, Montag , 28. Janetar,,
18,88 Uhr, in der -' Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. Die Zeilenfraucnschaftsleitertnnen und Orts-
»btcilungsleiterinnen kommen zu einer kurzen Besprechung am Diens¬
tag , 88. Januar , 18.88 Uhr, in das Ecmetnschastshaus. Das Nähen
mutz oorläustg aussallen.

Jugendgruppe Fedelhören. Der nächste Heimabend findet am 2. Fe¬
bruar , 28.88 Uhr. tn der Mathtldenstratze 88, statt,

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 88. Januar , 28.88 Uhr, nehmen
alle Leiterinnen und Sachbearbciterinnen an der Partetveranstaltung
tm Festsaal des Gemctnschastshauses teil.

Ortsgruppe Findorss. Montag , 28. Januar , 28.88 Uhr, Gemctnichasts-
abend sür grauenschast und Frauenwelt , im Lloydheim, Eingang
Hemmstrahe.

KIndergrupp« Findorss. Am 31. Januar , 15.88 Uhr, beginnt die
Kindergruppe wieder mit ihren Eplelnachmittagen

Ortsgruppe Osterholz. Alle Ortsabtellungolelterlnnen , Block- und
Zsllenleltertnnen kommen zwecks wichtiger Besprechung am Dienstag.
88. Januar , in die Geschäftsstelle der NSDAP ., Osterholzer Heerstr.

Ortsgruppe Herdentor. Dienstag , 88. Januar, ' Euttempl -rhaus,
Gencral-Ludendorff-Stratze. Wir nähen wieder Hausschuhe.

Ortsgruppe Ostertor. Die Schulung am 28. Januar tm Tasino
fällt aus.

Ortsgruppe Rabllnghausen -Lankenau. Dienstag , 38, Januar , 15.88
Uhr, Leftcrtnncnbcsprcchung in der „Landlust" . — Donnerstag,
1. Februar , 28.88 Uhr, in der „ Landlust" Fraucnschastsabend.

Lrtsgrnppe Neptun. Montag , 28. Januar , 28.88 Uhr, Wartburg-
strahc IN , Gemcinschastsabcnd der NS .-Frauenschast und des Deut¬
schen Frauenweeks.

Ortsgrirppe Osten. Der Franenschastsabend am 88. Januar fällt
aus . Nächster Franenschastsabend am 8. F -brNar, Hulobcrgftubcn.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Hetmnachmittag sür Frauenschaft und
Fraucnweri . Dienstag , 88. Januar , 15.88 Uhr, Brautstrahe 15,

Ortsgruppe Frethase». Mittwoch, 31. Januar , 28.88 Uhr, Näh-
und Elngabcnd Im Tlubzimmer bei Wiirdemann, Hansastratzs Ecks
Kölner Strotze.

Sonntag , 28. Januar . 6.8» Hafenlonzert auf dem MotorsSIft
St Louis " der Hamburg-Amerika Linie . In der Pause : 7.88- 7 18

Nachrichten. — 8.88 H- fendienst. — 8.85 Frauen in der Fischwirt-
schuft. — 8.28 18 Minuten Leibesübungen. — 8.88 Froher Klang
tSchallplattenl . — 8.88 Der Deutsche träumt nicht mehr. er lern,
entscheiden! Lins Morgenfeier von Walter Gättk«. — 8.88 Mufti
am' Sonntagmorgen . — 18.28 Was dringt die Woche? Bühne. Film.
Rundfunk. — 18.48 Ludwig van Beethoven. Variationen über das
Lied „ Ich bin der Schneider Kakadu" aus der Oper „Die Schwester
von Prag ". — 11.88 Wage dich selbst. Viertelstunde der Besinnung
— 11.15 Nachrichten in englischer Sprache. —^ 11.88 Laurbuben-
geschichten. — 12.88 Mittagskonzert . In der Pause : 12.88—ir .zc
Nachrichten. — 18.88 Mittagskonzert . Dazwischen Jnternattonale Win¬
tersportwoche in Sarmisch-Partenkirchen . — 14.88 Nachrichten. -
14 18 Kinder hört zu! Wir spielen das Märchen: König Drosselbart
— 15 15 Nachrichten tn englischer Sprache. — 15.25 Heitere Kleinig
ketten tSchallplattenl . — 15.58 Die blanke Eins . Erzählung von
Georg von der Bring . — 18.88 Großes Wunschkonzert sür die Wehr,
macht Dazwischen: 17.88—17.18 Nachrichten und 18.1o—18.25 Nach¬
richten in englischer Sprache. — 18.88 Sänger der Freiheit . Ernft
Maritz Arndt . Zu seinem 88. Todestag am 28. Januar . — 28.M
Nachrichten. — 28.15 Ab-ndkanzert. — 21.15 Nachrichten in englischer
Sprache. — 21.25 Nachrichten in irischer Sprache. Ferner 22.81!
Nachrichten; 22.15 Nachrichten in englischer Sprache: 23.15 Englische
Plauderet ; 8.15 und 1.15 Nachrichten in englischer Sprache.

Ortsgruppe Stelntor . Donnerstag , 1. Februar , 20.38 Uhr, findet
im SA .-Heim, Sophienstratze, unser Eemeinschastsabend für Frauen,
schuft und Frauenwerk statt.

Ortsgruppe Peterswerder . Donnerstag , 1. Februar , von 16.80 bis
18.88 llhr , SA .-Heim, Sophienstratze 11, Leiterinnen -Sttzung. Pflich:
für jede Amtsträgciin,

Ortsgruppe Werder. Dienstag , 88. Januar , 28.38 Uhr. Gemein¬
schaftsabend für grauenschast und Frauenwerk . Bitte Stopfnadel und
Schere mltirinaen . Wir wollen Strümpfe stopfen.

Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag , 1. Februar , 20.38 Uhr.
Lemeinschastsabend sür Frauenschaft und Frauenwerk . Bitte Stopj.
nadel und Schere mitbringen . Wir wollen Strümpfe stopfen.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 2. Februar , 28.38 Uhr, Gemein-
schaftrabend sür Frauenschaft und Frauenwerk . Bitte Stopfnadel und
Schere mitbringen . Wir wollen Strümpfe stopfen.

Ortsgruppe Walle . Arbeitsbesprechung sämtlicher Mitarieitsvinne»
in der Geschäftsstelle, Waller Heerstratze 58.

Kriegswinterhilfswerk
Zur siebenten Wiederkehr des Tages der Machtübernahme erfolg!

am 38. Januar 1848 zu den üblichen, bzw. besonders bekanntgegebenen
Zeiten bei den Ortssührungen des Kriegswinterhilsswerkes , Kreis
Bremen, eine zusätzliche Ausgabe von Wertgutscheinen. Da es sich
um eine einmalige Sonderausgabe handelt , müssen die Betreuten be¬
stimmt erscheinen, um ihr Anrecht nicht zu verlieren . Ausweise sind
aus jeden Fall mitzubringen . Zeitplan:  Ortssiihrung : Ostei-

- " iln 15.88—18.88 Uhr : Neptun 8.88—16.8!seuerberg 8.08—12.88 Uhr : Horn 15.!
und 15.88—17.88 Uhr : Buntentor 9.88—17.88 Uhr ; Steintor 15.88
bis 18.88 Uhr ; Fedelhören 18.88—18.88 und 16.88- 18.88 llhr ; Neu-
stadt-Nord,8 .88- 14.88 Uhr ; P -t -r-werd-r 8.88- 11.88 und 15.88 bis
18.88 Uhr; Wilhelm Decker 18.88—12.88 Uhr ; Neuenlande 8.88—12.88
und 15.88—17.88 Uhr ; Hans- 9.88—12.88 und 16.88- 18.88 Uhr; Reu,
stadt-Süd 8.88- 12.88 und 15.88- 17.88 Uhr ; Osten 9.88—12.88 und
15.88—17.88 Uhr ; Rablinghausen 8.88- 12.88 und 15.88- 17.88 Uhr:
Freihafen 8.88—13.88 und 14.88—18.88 Uhr ; Hohentor 8.88—12.88
und 15.88—17.88 Uhr ; Wasserturm 8.88—18.88 llhr ; Hastedt übliche
Zeit ; Hans RIckmers 18.88—12.88 llhr ; Utbremen 9.88—12.88 und
15.88- 18.88 Uhr.

RS .-Kriegsopferversorguntz
Froher Sonntagnachmtttag in Beriindung mit dem DDAE., ain

Sonntag , 25. Februar, . 15.88 Uhr, Eentralhallsn , Düsternstratze. Es
wird u. a. der Film der Schwerkriegsverletztenfahrt oom Jahre 1W
vorgcsllhrt. Eintrittskarten 8.28 RM . schon jetzt bet den Kamerad-
schastssiihrern.

Hitler -Jugend
Die nächste Vorstellung der HJ „ 2. Ring , findet am Dienstag.

6. Februar , statt . Gegeben wird „ Die lustigen Wetber von Windsor".
Rechtzeitige Einlösung der Marken ist ersorderlich.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 28. Januar

Ortswaltung Fedelhören. Versammlung sämtlicher Parteigenossen
"" ' tm kleinen Easinosaal, A. d. Häfen. 20.30 Uhr.der Ortsgruppe . . . . „ . , .. . . .

Ortswaltung Westen. Amtswallersitzung im Wilhelm-Decker-Haus
Saal 2.

Ortswaltung Ostertor. Schulung der NSDAP . für sämtliche Amts¬
walter und Politische Letter im kleinen Tastnosaal.

Dienstag , 30. Januar
Ortswaltung Utbremen. Amtswaltertagung mit BetrieLsobmännern

in der Wilhelm-Decker-Schule, Schönebecker Stratze , LO.VV Uhr.
Ortswaltung Steintor . Zusammenkunft aller Amtswalter der Orts¬

waltung . j
Ortswaltung Sebaldsbriick. Sitzung der Stabs - und Zellenwalkr:

im Eemeinschaftshaus (Dienststelle) 20.30 Uhr.
Ortswaltung Jndustriehafen . Tag der Machtübernahme
Ortswaltung Mt -Hemelmgen. Gefchäftsstellendienst um 18.30 kHr? *
Ortswaltung Osterholz. Stabs - und. Zellenleiter -Besprechung. 20.30

Uhr, tn der Geschäftsstelle.
Kreiswaltung . Schulung innerhalb der Ortswaltungen Fin -M

Hufe und Weivedamm, im Lokal GottliLb Etein , Neukirchsträhe' LLe
Hemmstratze, 20.30:.Uhr.- ^

Kreiswaltung : Äbt. Jugend/Werkschar rr«d Schulung. Arbetts-
gemeinschaft, scharweise.

Mittwoch, 31. Januar
Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Buntentor , Huckelriede,

Johann Eosfel und Werder, tn der Schule an der Kornstratze,
20.30 Uhr.

Kreiswaltung . Schulung innerhalb der Ortswaltungen Walle, Oster-
feuerberg, Wasserturm und Wilhelm Decker, im Saal des Pg . Greve,
Steffcnsweg 177, 20.30 llhr.

Ortswaltung Fedelhören. Versammlung der Betriebsobmänner der
Ortswaltung Fedelhören, im Feterraum der NSDAP ., Beim
steinernen Kreuz 9, 20.30 Uhr.

Donnerstag , 1. Februar
Kreiswaltung . Schulung . der Ortswaltungen Freihafen , Hansa.

Neptun, Westen und Utbremen, 20.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-Haus.
Saal 3. .

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Schwachhaujen, Pagen-
torn , Hans Rickmers und Horn, 20.30 Uhr, bei Paul Voae, Bremen-
Horn. Verckstratze4. Endstation der Linie 4.

Kreiswaltung : Abteilung Frauen . Zusammenkunft und Arbeits¬
gemeinschaft mit allen Detriebsfrauenwalterinnen , Betriebsob-
männtnnen , Soß. Betriebsarbeiterinnen , weibl. Vertrauenrratsmit-
gliedcrn, Arbeitsausschutzmitgliedern, Ortsfrauenwaltertnnen und
Werkfrauengruppenflihrerinnen , 20.80 Uhr, tm Filmsaa ! des Wilhelm-
Decker--Hauses.

Freitag , 2. Februar
Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Woltmershausen und

Rablinghausen , 20.80 Uhr, tn den „ Pusdorfer Stuben ", Woltmers-
hauser Strahe 320/22.

Ortswaltung Hemelingen-Mitte . Stabswaltersitzung in der Ge¬
schäftsstelle.

Sonntag , 4. Februar
Kreiswaltung . Schulung innerhalb der Ortswaltungen Walle.

Osterfeuerberg, Wasserturm und Wilhelm Decker, im Saal des Pg.
Creve, Steffensweg 177, 9.00—11.15 llhr.

«1^
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„Em Mann tn den besten Fahren"
Lomö - ie von Johannes Megan - und Larl Lerbs / Jubiläums - Uraufführung im Bremer Schauspielhaus

Der Titel ist vielversprechend (sür Frauen sogar herz¬
beklemmend!) — die Verfasser sind 1- Bremer , 2. selber
in den besten Jahren und 3. rühmlich bewährte Thea-
tex- und Federmänner (aber nichts von „Feder-
männ " !) — der Anlaß ist festlich (auch ein Theater
gerät nach drei Jahrzehnten in die besten Jahre , was
man um so unbesorgter gebührend feiern darf , weil es
nicht älter , sondern eher noch besser werden kann) — die
Vorstellung ist die zehnte Uraufführung der Spielzeit
(ein weiterer Leckerbissen für die Freunde des jubi-
läumsträchtigen Dezimalsystems!) —- und das Stück
spielt an der Unterweser (womit das fröhliche Ganze,
weil es obendrein noch eine Komödie ist, in Anbetracht
der Teilhaberschaft des bremischen Oberanekdotcrichs
und fanatischey Botanisiertrommlers tagenbärer
Schnäcke mit deftigen Weserdialektrosinen buntgespren¬
kelt ist). Wenn das alles nicht günstige Vorbedingungen
sür einen sog. „durchschlagenden" Publikumserfolg sind,
müßte es doch mit dem Deibel zugehen! Es geht aber
mit Johannes Wieaand  und Karl Lerbs  zu —
und damit steht es außer Frage , daß -der „Mann in den
besten Jahren " eingeschlagen hat.

Ueber das müßig« Geschäft, hier nach Art und Um¬
fang des Anteils der beiden Verfasser zu fahnden und
ihre Verdienste um das Gelingen wertmäßig gegenein¬
ander abzugrenzen, gehen wir gern zur Tagesordnung
über (der Kenner merkt es ohnehin genau , wo der ein¬
zelne mit unverkennbar eigenen Tönen zu Worte
kommt). Wenn nun Akt l für den Nichtbremer etwas
zu ausgiebig mit heimischen Redensarten gespickt ist
und der Dialog , rein dramatisch gesehen, mehr Selbst¬
zweck bleibt , um allerlei krause Mundartlichkeiten an
den Mann zu bringen , ohne den Handlungsgang dem
Auswand entsprechend vorzutreiben , und Akt 2 durch
seine wunderlich lyrische Szene mit dem melancholisch
schwärmerischen Rezitattv am Flügel in seinem komö¬
dienhaften Schwung empfindlich gebremst wird , so ist
doch Akt 3 von bestem, unvermanscht lustspielhastem
kchrot und Korn.

Doch nichts weiter von formalkritischen Bedenken
end nur noch einiges über die Begebenheit , die sich an-
Ängs im fein- und altbürgerlichen Hause des Justiz-
mts und dann in der gediegenen Wohlstand verraten¬
den großzügigeren Häuslichkeit des Gutsherrn ab-
vickelt. Worum dreht es sich in dieser gemütvoll sorg¬

losen Sphäre hanseatischer Bürgerlichkeit , in der ein¬
mal die vielen , ehrwürdigen Ürväterhausrat krönen¬
den Einmachgläser und länggediente Haushälterinnen
und zum andern herzhafte , zu den verschiedensten Ge¬
legenheiten konsumierte Schnäpse und militärisch ge¬
drillte Kutscher den „konservativ" gepflegten Willen
zum Lebensgenuß und di« patriarchalische Standesovd-
nung bekunden? Gelehrt gesprochen, wie es der groß¬
väterlich abgeklärte Justizrat Pistorius selbst mit der
Miene des Allesüberstandenhabenden in abgezirkeltem
Juristendeutsch mahnend und tröstend verkündet, han¬
delt es sich um das sog. „Generationsproblem " in der
Liebe. Ein ganzer Rattenschwanz von einschlägigen
Fragen tut sich also auf:

Soll ein — abgesehen von leichter Schläfengräue —
„noch jugendlicher" Mann (Junggeselle , Rittmeister
d. R ., Gutsbesitzer) sein ausbündig erwachsenes Mün¬
del nur väterlich lieben oder auch anders , wenn dieses
selber aufhört , Kind und Wahltochter zu sein und an¬
fängt , statt „Väterchen" lieber , „Lieber Robert " zu
sagen? Ist es nicht zuviel verlangt , wenn ein Neffe,
den besagter Onkel „in den besten Jahren " zum Mann
und, mittels eigenerprobter „zehn Gebote im Umgang
mit Frauen ", zum Liebhaber eben dieses Mädels er¬
ziehen soll, gegen ihn das Recht der Jugend auf die
Jugend durchsetzt? Und ist es nicht natürlicher und
darum besser wenn eine erfahrene Frau ,üm gefähr¬
lichen Alter den „Mann in den besten Jahren ' in
eine zunächst schmerzhafte, später aber um so heil¬
samere Kur nimmt ? Aus diese gar nicht komischenFra¬
gen gibt das Stück heitere , allseitig befriedigende Ant¬
wort , wenn auch ab und an sentimental und noch
öfters stürmischpathetisch in diesem herzensnotgeladenen
Problem herumgerührt wird.

Wenn Hans Tannert  Spielleiter und Hauptdar¬
steller in einer Person ist, steht zweierlei fest: erstens
hat seine Rolle schon versasserseits energiegeladenes
Format , dem er nichts schuldig' bleibt (Tannert auch
diesmal wieder als Herrenreiter und Herzensknicker
ganz unwiderstehlich) , und zweitens läßt die Auffüh¬
rung , was Tempo, Farbkontraste und Lautstärke be¬
trifft , keine Wünsche offen. Wo es dem Regisseur schwer
gemacht wird , den oft breit ausladenden Dialog szena-
risch zu beleben, springt er selbst als blendend ver¬

sierter Darsteller in die Bresche. In seinem „Gegen¬
spieler" — dem vom sanften Heinrich und dichtenden
Musterknaben zum drahtigen Allerweltskerl begeisternd
ausdrehenden Wolfgang Prerß — findet er den künst¬
lerisch ebenbürtigen Gestalter einer Rolle , der gerade
in der erschütternd komischenGehemmtheit des hilflosen
Liebhabers eine unnachahmlich beredte Gebärden¬
sprache mit den sparsamsten Mitteln zugute kommt.
Helene Dietrich  spielt die zielbewußte erfahrene
Frau und Dame mit jener einzigartigen Einfühlunas-
krast, die jede noch so nebengeordnete Gestalt dieser
vielseitigen Charakterdarstellorin zu einem kostbaren
Erlebnis werden läßt . Niemand anders als Gerda
Voß kann, als jugendliches „Pendant " dazu, das präch¬
tige Teufelsmädel Sybille so springlebendig und bezau¬
bernd aus die Beine stellen. Bleiben rühmend vorzu¬
stellen: Georg Ottmay  als feinsinnig durchgezeich¬
neter Justizrat und lebensphilosophischer Mentor des
ganzen vertrackten Liebeswirrwarrs , und Justus O t t,
der mit seinem mundfertigen niederdeutschen Altkerl
und „knäpschen" gutsherrlichen Faktotum wahre Orgien
in Bremer Messsingschund damit stürmische Triumphe
feiert . Eine stäbige Haushollersche und ein späimädcheu-
hast verschrobene Hausdame (Erika Falkenhagsn
und Pia von Rüden)  müssen weidlich herhalten , um
als alte Jungfern durch die komischen Sackgassen des
menschlichen Liebcslebens zu geistern.

Das Maß des Schmunzelns und Lachens war voll
und schwabble in kräftigen Veifallswellen schon bei
offener Szene über . Darsteller und Verfasser mußten
immer wieder heraus!

llslnksrck Lvsmvz -v
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2m Anschluß an die gestrige Festvorstellung anläßlich
des 30jährigen Jubiläums , zu dem auch Reichsminister
Dr . Goebbels  ein Telegramm gesandt hatte , fand
im oberen Foyer eine kleine Festlichkeit statt, an der
neben den Aufsichtsrats - und Veiratsmitgliedern zahl¬
reiche Gäste teilnahmen . Friedrich Roselius,  der
Vorsitzende des Aufsichtsrates, hieß die Erschienenen in
herzlichen Worten willkommen und gab seiner Hoffnung
Ausdruck, daß die beiden Männer , die drei Jahrzehnte
die Entwicklung des Schauspielhauses bestimmten, Jo¬
hannes Wiegand  und Dr . Eduard Jchon , dem
Theater noch lange erhalten bleiben mögen.

Anschließend hob Regierender Bürgermeister SA^

Gruppenführer Vöhmcker  die Verdienste Joh . Wie-
gands und Dr . Jchons hervor , die in den wechselvollen
Zeiten sowohl kaufmännisches Geschickals auch kultu¬
relle Leistungsfähigkeit bewiesen haben . Das Ziel . das
sich diese beiden Männer der Tat gesetzt haben , haben
sie erreicht und damit einen Erfolg errungen , auf den
sie stolz sein können. Dank ihrer Schaffensfreude und
Energie ist es ihnen gelungen , den Ruf des Bremer
Schauspielhauses in der deutschen Theatergeschicht« ziel¬
bewußt zu festigen und es in die erste Reihe der be¬
deutendsten deutschen Bühnen zu rücken. Für uns Bre¬
mer, so führt « der Regierende Bürgermeister weiter
aus , ist das Schauspielhaus zu einer Angelegenheit ge¬
worden , die aus dem Kulturleben Bremens nicht mehr
hinwegzudenken ist. Als Anerkennung für ihr gedeih¬
liches Wirken überreichte Regierender Bürgermeister
Böhmcker den beiden Trägern der Entwicklung des
Theaters zwei Roland -Bilder . Direktor Wiegand
dankte auch im Namen Dr . Jchons für die ihnen zu¬
teil gewordenen Ehrungen und gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß die bremische Bevölkerung allzeit
hinter der Leitung des Schauspielhauses gestanden habe
und gelobte, daß sie den erfolgreichen Weg auch in Zu¬
kunft einhalten werde.

Musikpreis verliehen . Nach dem Kunstpreis
für jchopferischeKünstler hat die Ganhauptstadt Dessau
auch noch einen Musikpreis für nachschaffendeKünstler
bereitgestellt , der nunmehr erstmals und ungeteilt ver¬
liehen worden ist. Der Preis wurde unter Zuwendung
eines Betrages von S09 Mark dem Dessauer Violin¬
virtuosen und Vorkämpfer nationalsozialistischen Kunst-
und Kulturschaffens Wolfgang Wüstinger zuerkannt.
Der arlsgezeichnete Künstler hat sich um die Belebung
und Bereicherung des Musiklebens seiner Vaterstadt
hervorragende Verdienste erworben.

„Preußische Komödie" in Darmstadt . Das Hessische
Landesthcater in Darmstadt bereitet die Uraufführung
des jüngsten Werkes von Hans Rehberg „Preußische
Komödie" vor . Die Inszenierung hat Generalintendant
Everth selbst übernommen . Die Oper des Hessischen
Landestheaters bringt Ende Januar als südwestdcutsche
Erstaufführung Werner Egks „Peer Gynt " heraus.
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flm zo . Januar fällt der Schulunterricht
nicht aus

Das Reichsministerium für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung gibt bekannt:

Am 3b . Januar , dem Tage der nationalen Erhebung,
fällt der laufende Schulunterricht nicht aus . In Schul¬
feiern , die gegebenenfalls auch im Klassenverband abge¬
halten werden können , wird auf die Bedeutung des
Tages hingewiesen werden.

Starke Nachfrage nach neuen Kleingärten
^2n weitsichtiger Vorsorge werden im bevorstehenden
Fkühjahr bekanntlich auch in Bremen zahlreiche neue
Kleingarten mit Mittel der Reichsdarlehen entstehen.
Es .rst Aufgabe des kleinen Gartens , den Haushalt mit
Gemme und vor allem durch Anbau zahlreicher ver¬
schiedener Eemüsearten mit abwechslungsreich¬
ster Gemüsekost  zu versorgen . Sehr viele Volks¬
genossen haben den Ruf zum Kleingarten und zur
Selbstversorgung mit Gemüse aud eigenem Garten ver¬
standen . Heute liegen für die zum Ausbau im Frühjahr
1948 vorgesehenen neuen Kleingartengrupgen ,,Am
Rennplatz " , „An der Munte " , Am Stadt¬
wald " und „A n d e r Wolfs kühle"  bereits mehr
Anmeldungen vor , als diese Kleingartengruppen Gär - -
len umfassen . Neue Anmeldungen von Kleingartenan¬
wärtern für diese Gebiete der östlichen und südöstlichen
Stadt , wie überhaupt für die gesamt « Neustadt , wer¬
den vorgemerkt für den kommenden Herbst . Bis dahin
werden an manchen Stellen Erweiterungen der be¬
gonnenen Kleingartenanlagen möglich sein , in denen
dann auch den vorgemerkten Darlehnsanwärtern ein
Kleingarten wird zugeteilt werden können.

'An der Waller Straß«  vor der Autobahn , wo
zwischen Autobahn und Dammwlesenweg « in ausge¬
dehntes Gelände für . neue Kleingärten vorgesehen
wurde , können auch zum Frühjahr -roch einig « neue An¬
meldungen für Kleingärten entgegengenommen werden:
ebenso für eine Garten -gruppe im Gröpelinger
Gebiet,  Anmeldungen sind zu richten an die Lan¬
desgruppe Bremen der Kleingärtner,
Brau  tst ratze  15 . Ein « baldige Anmeldung ist aber
auch hier anzuraten.

Der strenge Winter läßt jetzt draußen fast alle . Ar¬
beiten ruhen . Die Vorarbeiten für die Erstellung der
neuen KleinHartengruppen nehmen aber dennoch ihren
Fortgang . Schon im Februar wird allen für einen
Kleingarten gemeldeten Bewerbern der Umfang der
Ausbauarbeiten und das , was dem neuen Kleingärtner
in schnein Garten an Obstbäumen , Saatgut u . a . gelie¬
fert wird , durch Rundschreiben mitgeteilt 'werden können.
- Eine zweckmäßige Kartenbestellung erfordert die recht¬
zeitige Ueberlegung aller Gartenarbeiten . Der Winter
sei jedem noch Vorbereitungszeit für die neue Garten¬
arbeit . Jetzt ist es Zeit , sich Rat und Anregungen aus
der Fachberatung  und deren Schriften zu holen,
um nachher auch wirklich erfolgreich arbeiten zu können.
Dies gilt sowohl für dem alten erfahrenen Garten¬
freund , wie auch für den Neuling im Kleingartenbau.

Neben den vielen nicht mit Ziffern und Zahlen zu
erfassenden Kartenwerken steht der Nutzertrag  an
Gemüse und Obst : die Gartenernte . Die Aufgabe des
kleinen Gartens ist es , möglichst viele Familien in
Selbstversorgung  vor allem mit den ausreichen¬
den Mengen der verschiedensten Gemüse zu versorgen.
Ist das im Kleingarten möglich ? Auf breitester Basis
angestellte Erhebungen haben ergeben , daß zur Ernte
der erforderlichen Gemüsemengen pro Kopf 89 — 60
gm Gartenfläch«  benötigt werden . Ist also eine
1—ököpfige Familie zu versorgen , so können bei inten¬
siver Kartenbestellung die im Haushalt notwendigen
Eemüsemcngen von einer Gemüseanbaufläche von ' etwa
M gm Große geerntet Gerden . Pro Kopf sind für die
verschiedenen Vemüfearten ungefähr -̂ -folchender -.Anbau - .
flächen einzusetzen : Etlva 20 gw Kohjgemufe .miü stMer
Frühzwischenfrucht von Salat und KoylräLi ; etwa
10 gm Möhren , Schwarzwurzeln , Zwiebeln und Porree,
zu diesem noch Einsaat von Radies und Frührettich mit
einem Nachbau abgergumter Reihen mit Spinat ; etwa
10 gm Frühbuschbohnen und Stangenbohnen mit ge¬
eigneten Vor - und Nachkulturcn zu diesen ; etwa 10 gm
Vorkultur Spinat , Erbsen , Steckzwiebeln mit Nachbau
von roten Beten , Grünkohl , Endlosen , Rettich und
Feldsalat : dazu außerdem noch ein Eckchen mit Küchen-
kräutern und Rhabarber.

So kann jede Familie mit einem Kleingarten Selbst-
versorger für den Gemllsebedarf werden . Darum mit
R ei ch s d a r l e h e n jeder Familie einen
Kleingarten . Vti bl.

Loser « kiiknen meiden:
Ltaatstheater . Die Intendanz des Staatstheaterr hat Hrau Lisa

Wehn  vom Nattonaltheater Weimar zu einem Gastspiel  als
Mutter Wolffen im „Biberpelz" verpflichtet, nachdem Frau Wehn
im Verfahr in Weimar gerade in dieser Rolle in mehr als 20 Auf«
führungen einen beispiellos großen Erfolg errungen hat.
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heute letzter wunschtermin!
Front und Heimat freuen sich auf unser 2. großes Bremer WHW . - Wunschkonrert

Haben Sie Ihren Wunschzeitel  schon ausgefüllt?
Die Sendboten des kommenden Bremer Wunschkonzerts
werden nun die letzte „ Erotzrazzia " auf diese Papiere
veranstalten , deren Inhalt in so zwiefacher Weise be¬
stimmend für Gestalt und Gehalt des bunten Bremer
Nachmittags am nächsten Sonnabend  sein wird.
Denn : kein .Wunsch ohne Spende , keine Spende ohne
Wunsch lautet die Parole , und es ist dabei nur der
Unterschied , daß ein einziger Wunsch gestattet , eine
doppelte oder mehrfache Spende dagegen von Herzen
erlaubt ist.

Heute ist also sozusagen letzter Wunschtermin , denn
es müssen natürlich nach den Wochen der Wahl — die
dem Wunschkonzerthörer übrigens durch eine Reihe aus¬
gezeichneter Vorschläge auf dem Wunschzettel sehr er¬
leichtert worden ist — einige Tage der Qual für Sie
verantwortlichen Wunsch - und Spondenzäkler , Sortie¬
rer , Programmzusammensteller , Sänger , Musiker und
Dichter verbleiben , damit unser Konzert wohlgefügt,
pausenlos und formvollendet über die „drei Nord¬
seewellen"  gesendet werden lann . Mit welcher Be¬
geisterung die Nachricht von der Rundfunkübertragung
des Konzerts aufgenommen worden ist , beweisen am
besten die vielen Wunschzettel , die von unseren Bre¬
mer Soldaten an derFrontzur  WHW .-Kreis-
führung gelangten . Sie alle sind stolz darauf , daß
am kommenden Sonnabcndnachmittag ein Wunschkonzert
aus ihrer Heimatstadt,  gestaltet von wohlbekann¬
ten heimatlichen Kräften , durch den Lautsprecher als
klingender Gruß Bremens  zu ihnen dringen
wird^

Die Front freut sich auf unser Konzert , und wenn
diese Freude nicht aus den vielen Zuschriften sprechen
würde , so müßte man sie doch an der Höhe der
Spenden  erkennen , die unsere Soldaten dem WHW.
für dieses Konzert zur Verfügung stellen , stammen doch
mit die höchsten Spenden von den Dienststellen per
Wehrmacht , sei es von den Standorten in der Hei¬
mat oder von der Abwehr am Westwall . So hat eine
Flicgerhorstkompanie dem WHW . von ihrem Sold eine
freiwillige , zusätzliche Spende von insgesamt 2700 Mark
übergeben , und 1800 Mark spendete eine Veobachtungs-
abteilnna . die jetzt am Westwall liegt , wobei sie den
Wunsch äußerte , ein ihrer Heimatstadt Bremen ge¬

widmetes Lied aufzuführen . Es wird in der Vertonung
von Paul Stumpf  vom Blasorchester und Soldaten¬
chor am Sonnabend uraufgeführt.

Ein Soldat hat entdeckt , daß am 3. -Februar sein
Hochzeitstag ist , und er wll > icht sich deshalb dringend
das Lied „Niemand liebt dich so. wie ich " : da
es sich anicheinend um leinen ersten Hochzeitstag han¬
delt , wird ihm dieser Herzenswunsch auch erfüllt
w - rden!

Aber auch die Spenden aus der Heimat  können sich
sehen lassen , vielmehr , sie können sich noch gar nicht
übersehen lassep , so vielfältig laufen sie auch für dieses
Konzert wieder ein . Da findet sich unter den „Sach " -
Spenden ein ausgewachsener Schäferhund,  ein an¬
derer Spender kam dieser originellen Idee ziemlich
nahe , indem er einen Zentner Hundekuchen für treue
Diensthunde an der Front zur Verfügung stellte . Ein
Mädel spendet « eine komplette  Puvpenausstattung,
eine Elfjährige tut einen , tiefen Griff in die Spar¬
büchse . 100 Mark , dazu 200 Bücher legt ein anderer
auf den Wunschkonzert -Gabentisch , und zum Beweis , daß
es nicht , immer ein Geldwert sein muß . spendet eins
37köpf !ge Gefolgschaft und ihr Betriebssichrer den
Wert von 3 Arbeitsstunden . in Höhe von
8 0 0 Mark  in die WHW .-Kasse.

Bar - und Sachspenden kamen auch aus Emden
und Rotenburg.  ein Beweis , welches Interesse die
Rundfunkübertragung unseres heimatlichen Konzerts
auch außerhalb findet ; sogar Holland  meldete sich
mit einer Sachspende!

Natürlich ist auch die Jugend  bei Wünschen und
Spenden mit Feuereifer dabei , und manche spcnde-
fleißige Gefolgschaft freut sich schon heute , ihrem unter
den Waffen stehenden Führer durch die Spende einen
Gruß übermitteln zu können . Es freuen sich vor allem
auch unsere Künstler , diesmal über den bcimatlichcn
Hörerkreis hinaus für die Front singen und spielen zu
dürfen , und wir glauben ' lagen zu dürfen , daä sehr
viele Nicbtbremer allein um der künstlerischen Quali¬
tät des Konzerts willen , däs von Reinhold Krug  in
den kommenden Tagen mit bewährter Hand zusammen¬
gestellt wird , sich am Sonnabend einschalten werden.

Also : Auf Wiederholen am 3. Februar , 18 .30 Uhr,
aus Welle Bremen , Hamburg und llnterwcser!

Seelische Selbswerstümmlung -
— durch absichtliches sUchören ausländischer Sender ist ebenso ehrlos w 'e die körperliche

Die Verordnung über außerordentliche Rundfunk-
maßnahmen vom 1, 9. 33 bedroht das absichtliche
Abhören ausländischer Sender  und das vor¬
sätzliche Verbreiten von Nachrichten ausländischer Sen¬
der mit Strafen , die bis zur Todesstrafe gehen . Ge¬
legentlich einer Betrachtung der bisherigen praktischen'
Auswirkung der Verordnung ermähnt Staatssekretär
Dr . Freisler in der „Deutschen Justiz"  die
Rechtspflegeorgane , die Bestimmungen mit der für die
Abwehr von Zersetzungsversuchen des
Feindes  gebotenen Tatkraft anzuwenden.

Die Verordnung gilt , wie der Staatssekretär bemerkt,
nicht nur für Deutsche , sondern ebenso für Staatsange¬
hörige nichtdeutschen oder artverwandten Blutes und
für Ausländer . Das müsse hervorgehoben werden , weil
die Praxis in einem Falle eine andere Meinung ver¬
treten habe.

Jeder , der auf deutschem Reichsgebiet während des
Krieges wohnt und lebt , müsse sich ganz selbstverständ¬
lich ist die Ordnung einfügen , die das Reich für erfor-
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»iirch Sie vetceuung oon Mutter uni>
Kind gewährleistet die NSV. deren ge¬
sunde knlwicklung und schützt damit
die tieranmachlrad » Veneratlau.

derlich hält . Eine Besonderheit der Verordnung sei es,
daß zwischen dem Täter und dem staatsanwaltlichen
Einschreiten der Antrag der Staatspolizeistelle liegt.
Hierdurch solle der Verordnungszweck möglichst voll¬
kommen gesichert werden , ohne andererseits Kleinlich¬
keiten aufzubauschen . Die Verordnung verbiete zunächst
das „ absichtliche Abhören ausländischer Sender unv
bedrohe es mit Zuchthaus . 2n leichteren Fällen könne
auf Gefängnis erkannt werden . „Absichtlich " handele
nicht , wer beim Umschalten von einem deutschen Sen¬
der auf einen anderen deutschen Sender über auslän¬
dische Sender hinweggleitet , so daß dieser vielleicht für
eine Sekunde mithörbar wird . Von dieser Modifikation
abgesehen , sei Absicht im Sinne des K U der Verord¬
nung gleichbedeutend mit dem Bewußtsein , einen frem¬
den Sender zu hören , decke sich also in der Regel mit
direktem Vorsatz.

Die normale Strafe für das Abhören ausländischer
Sender sei Zuchthaus.  Weder der Staatsanwalt im

Antrag noch der Richter im Urteil dürfe einen eigenen,
von ihm etwa für angemessen gehaltenen Strafrahmen
an die Stelle des gesetzlichen setzen . Staatsanwalt und
Richter müßten vielmehr bedenken , daß sie den größten
Teil der leichteren Fälle , in Venen aus Gefängnis er¬
kannt werden kann , nicht sehen , weil in ihnen kein An¬
trag gestellt wird . Um das rechts Strafmaß zu finden,
müßten die Rechtspslegeorgane sich bewußt sein , wa¬
rum der Eeietzgeber diesen Strafrahmen wählte, . Der
ties ' te Grund sei , daß der erste , vielleicht nach außen
gar nicht hervortretende Spalt , der in die Einheit und
Geschlossenheit unseres Volkes » « legt wird , im Innern
des einzelnen Volksgenossen selbst entstehen könne . Ein
Ucbcrspringen der spaltenden Wirkung auf die Ge¬
meinschaft sei möglich.

Wer sich dem aber bewußt aussetzt , sei ehrlos
und entsprechend zu bestrafen . Ehrlos handele eben
nicht mir , wer sich körperlich so verstümmelt , daß
er zum vollen Einsatz für das Volk nicht mehr
tauglich ..ist , ssondern auch , wer sich entsprechend
seelifch ader ^ eistig verstümmelt!

Wer Nachrichten ausländischer Sender , die geeignet
sind , die Widerstandskraft des deutschen Volkes zu ge¬
fährden . vorsätzlich verbreitet , wird mit Zuchthaus , in
besonders schweren Fällen mit dem Tobe  bestraft.
Hier fordere die Straibestimmung nicht daß das Ver¬
breiten der Nachricht in konkretem Einzelfall die Wi¬
derstandskraft des deutschen Volkes gefährdet . Es ge¬
nüge auch , daß die Nachricht an sich geeignet ist,-
die Wideist 'andskrast zu gefährden . Die konkreten Um¬
stände spielten nur eine gewisse , ergänzende Rolle.
Bei etwaiger Konkurrenz des Strastatbestandes mit
dem für den Frieden geschaffenen mildernden Heim-
tllckegesetz !st die neue Verordcung maßgebend . Ihr Un¬
rechtgehalt könne sogar in die Sphäre des Hochver¬
rates  hineinwachsen , wofür auch bereits Beispiele
vorlägen . _

Keine unerlaubte Warenabgabe
aus die Kleiderkarte

Auch der Verbraucher macht sich strafbar

Die Kaufleute des Textil -Einzelhandels sind , wie die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel mitteilt , von ihrer Or¬
ganisation erneut nachdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß es streng untersagt ist . Abschnitte

der Reichskleidsrkart « vor den mrf thuen aufgedruckt . n
Fälligkeitsterminen anzunehmen und dafür den Ver¬
brauchern Ware auszuhändigen . Ein Vorgriff aus die
dafür vorgesehenen Abschnitte ist nur gestattet , um die
Anschaffung eines größeren Bekleidungsstückes , etwa
eines Anzüges , zu ermöglichen . Die Artikel , für die ein
Vorgriff zugelassen ist , sind genau festgelegt . Die Klei¬
derkarte enthält Erläuterungen darüber.

Auf die Reichskleiderkarte dürfen nur Waren ab¬
gegeben werden , die für den Inhaber der betreffender.
Karte bestimmt sind . Es ist also beispielsweise verböte,'
auf eine Männerkarte ein Paar Kinderstrllmpfe abzu¬
geben . Beim Verkauf von Waren auf Grund d e
Kleiderkarte ist weiterhin darauf zu achten , daß d"
vorgeschriebene Anzahl von Karkenabschnitten abg - -
trennt wird . Der Kaufmann macht sich strafbar , wer :,
er hierbei unkorrekt verfährt und Ware aushändi '
wenn die Abschnitte nicht voll ausreichen . Aber nick'
nur der Kaufmann , sondern auchderVerbra u,ch e,
wird strafbar,  wenn die Bestimmungen , die für di:
Kleiderkarte gelten , nicht genau eingehalten werden
Er muß deshalb alles unterlassen , was geeignet ist , den
Kaufmann und seine Angestellten zu einer Umgehung
der bestehenden Vorschriften zu verleiten.

iLonreilriifeklion prseger L ^ eier
Liockotsriciclö ! 1
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hielt am 2. Abend , morgen , Glocke, Saal 3 — 20  Uhr,
>cr Kammcrmusikkrcis Harjcs — Bcck. Karten Mk, 3,—,
2,— cinschl , Gard , bei Praegcr ör Meier , Bischofsnadel l,
und Abendkasse,

lse im6 Karl l.erb5 -^ benö
morgen , Gold , Saal , ausverkauft ! Wiederholung des
Programms am Montag , 11, März , Gold , Saal , im
Rahmen des Nich.-Wagner -Vcrbandcs dcntscljer Frauen,
Karten an jedermann zu Mk. 2,50, 1,50 bei Praegcr
L Meier , Bischofsnadel 1,

5ekudtzst - ^ benä , källsrö krämsim
am 9, Febr , i , d, Glocke, „ Das Publikum feiert ihn , wie
man nur einen ganz Großen feiert " schreibt die Presse,
Karten bei Pracger k Meier , Bischoisnadel 1.

Kliniker Kamin melt̂ " , Abrû d
Glocke Cembalo -Musik des 17. und 18. Jahrhunderts.
Karten bei Pracger si Meier , Bischossnadcl 1.

Singen äer I-Ieäer
äsr kominenäen kircke

Montag,  abends 8 Uhr , im Domjugendsaal der „ Glocke" .
Musikalische Leitung : Pastor Schomburg.

Landeskirchenmusikwart Liesche.

Professor Dr . Hartmann  vom Kaiser -Wil¬
helm -Institut Berlin spricht am Sonnabend , dem
3. Februar , um20Uhr  im Lehrsaal der S t-
Remberti - Kirche  über „Naturwissenschaft
und Religion ». Cintiiitt

?.WM
wegen des ungeheuren Erfolges am 3. Februar in der Glocke
„So ausgezeichnete Stimmen , wie wir sie in Bremen kaum
gehört haben " , schreibt die Presse . Karten bei Bartels
Tomshoi , und Fedden,  Am Wall . Tie vorbestellten Kar
tcn können nur noch bis Donnerstag reserviert werden . (Sieb !'
heutige Anzeige .)

Motette im Dom . Tie Motette am Sonntag , 28. Januar
fällt aus,

Bremer Domchor . Ter Domchordienst für Gottesdienst un >
Motette fallt  am Sonntag . 28. Januar , aus.

ReichS w e rk Buch und Voll
Mittwoch , 31, Januar , 20 Uhr , „Mocke":

Lichtbilderoortrag Joachim Eerjtenberg:

" 2um Istl lsrdios
Lutnskmsa

Erlebnisse einer eingehenden Reise aui der „Grünen Insel"
vom April bis Juli l !>39 in geschichtlicher , landschaitlicher und
wirtschaitlicher Hinsicht , Für Nichtmitglieder Einzelkarten zu
1,— bei Pracger L- Meier , G , Barteis , Union , Tomsheid « 8 11
und Abendkasse,
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i „ Inkognito " /
Der geschichtliche Hintergrund , den H . Schmidt-

Bar  r i e n seiner plattdeutschen Komödie „Inkognito " ,
die als Gastspiel der Niederdeutschen Bühne Bremen
im Staatstheater ihre Erstausführung erlebte , gegeben
hat , ist schon deswegen wertvoll , weil er unaufdring¬
lich davon überzeugt , daß das Einzelschicksal mit dem
Bolksschicksal auf Gedeih und Verderb verbunden ist,
„De Oie Fritz " ist die Hauptperson der Komödie , für
deren lllsabel der Verfasser zum Teil Volkserzählungen
von Wilhelm Wisser und Gustav Friedrich Meyer be¬
nutzte , Er wird hier so lebendig , wie ihn jedermann
aus zahllosen Anekdoten und Erzählungen kennt : als
Mensch , Mann , König und Philosoph . Schmidt -Barrien
stellt ihn als den Menschen hin , der Friedrich war.
und straft jene Lügen , die aus diesem großen König
einen kleiüen Gott konstruieren wollen , dessen Unfehl¬
barkeit man sich krampfhaft zu beweisen bemüht . Damit
wird nur erreicht , daß uns dieser Vorbildliche in nebel¬
hafte Fernen gerückt wird . Gerade das Menschliche in
und an ihm ist es aber , was Friedrich den Großen un¬
serem Empfinden in dieser herzhaften Komödie nahe¬
bringt . Der Verfasser läßt ihn anläßlich einer Manö-
verüoung mit seinem getreuen Zieten in eine Heidjer-
Familie hineingeratcn . in der alles verquer geht . Die
beiden beschließen , vorerst inkognito zu bleiben , um am
Ablauf der Geschehnisse besser teilnehmen zu können.
Das Inkognito wird allerdings mit einem großen
Eklat bereits am Ende des ersten Törns gelüstet , aber
die Geschehnisse werden nur noch verwirrter , bis der
König zum Schluß ein Machtwort spricht und endgültig
entscheidet , wer Herr auf dem Heidehofe sein soll,

^ Mit besonderem Geschick ist Schmidt -Barrien auf
möglichste Reinheit und Sauberkeit des plattdeutschen

-Stils bedacht gewesen , und er läßt seine ursprünglichen
Figuren eine Sprache sprechen , die rein plattdeutschen
Geist atmet und die der inneren Anlage und dem Zweck
des Spiels entspricht . Ihm und der künstlerischen Ober¬
leitung von Frau Joscfa Flora,  die mit bewährtem
Geschick den Ablauf des Stückes meisterte , ist es gelun¬
gen , dem „Ölen Fritzen " und seinem Zieten echt bäuer¬
liche niederdeutsche Charaktere in ihrer Vielgcstaltig-

-keit glaubhaft und überzeugend entgegenzustellen . Eine
leichte Raffung de » Texte « würde allcrdina » nur Ge¬
winn bedeuten und dem Ganzen mehr Fluß geben,
wenn auch gerade in der liebevollen Einzelichilderung
der Typen echtes bäuerliches Volkstum offenbar wird.

Nomöbt tn Z Lörns von tz. Kchmidt-Varrien
Mederdeutsche Bühne im K>ta»tstheater Bremen

Die Gemeinschaftsleistung unserer Niederdeutschen
Bühne ist bereits zu einem glänzend aufeinander abge¬
stimmten Ganzen geworden , so daß mit der Aufführung
dieser Komödie kein besserer Anlaß zur Feier des drei¬
ßigjährigen Bestehens des Plattdütschen Vereens Bre¬
men gegeben werden konnte . Dem „Ölen Fritz " leiht
Willy MarIow  seine überraschend große Lharakteri-
sterungskunst . Er läßt einen verblüffend echten Fride-
ricus erstehen , dessen getreuer Diener der General von
Zieten von Karl Rüst ist . Eine Glanzleistung bietet
Beta Steilberg  als Moder , ein Dragoner , ein
Drachen , der alles kommandieren will und der zuletzt
doch zu Kreuze kriechen muß . Ihr ebenbürtig an Cha¬
rakter sowohl wie an darstellerischer Leistung ist . die
Dochter Leen der Hanna Schomburg,  die darauf
versessen ist , den elterlichen Hof zu übernehmen , den
doch de Söhn Kion , ein wahrer Eulenspiegel , zu keiner
Arbeit nütze , aber zu jedem Scherz aufgelegt , haben
soll . Was Hermann Warnte  ays dieser Figur machte,
das entfesselte hellstes Gelächter im Zuschauerraum.
Der Vader , der auf seinem Hof nichts zu sagen hat,
der aber trotzdem das Herz auf dem ' rechten Fleck trägt,
ist , Willi Meqer  und ein Buurnsöhn von de Naber-
schupp , der stämmige Hermann Jung . H . Schmidt-
Barrien selbst spielt einen Amtmann , der vom Ölen
Fritzen ganz gehörig die Leviten gelesen bekommt , sehr
überzeugend.

Die Zuschauer gingen freudig mit und zollten dem
Autor , Josefa Flora und der wackeren Darstellerschar
am Schlüsse stärksten Beifall . kluns Leksrs

Die großen Vorpsweder im Lrchsulpreitiaus
Wir haben dem Bremer Kaufmann Karl Meyer , WorpS-

wede zu Sanken Satz er aus . seiner Sammlung eine Reihe
von Gemälden der llin ! Maler die ven Ruhm und das
Ansehen WorpsweSes gründeten dem Schauspielhaus
leihweise zur Vertilgung gestellt Diele Werke sind in den
Wandelgängen aufgehängt und vermitteln den«. Besucher
jentti heimatlichen Grundton von der auch sie nn 'Augen¬
blick urauigeiührte Komödie getragen wird . Diese bekannten
Worpswedcr Namen die ihren Glanz wie gutes Gold wah
ren . verband ein stark ausgeprägtes Gcmeinschaltsge ' ühi
wenn ii« auch in der Individualität ihres TchaiicnS tehr
verschieden lind

Proi , F MackensenS  ichari umrissene klare und leben»
wahr « Art der mit Vorliebe die Seele der Landschaft in
ihren Menschen zu ersassen suchte, erkennen wir in den

Bildern „Fischer " und „Altes Bauernhaus ". — Von Otto
Modersohn,  der niemals scharfe Konturen gebraucht
und Form , Fläche und Farbe verschwimmen läßt , weil ihn
das eigentümliche geheime Ahnen der Dämmerung in der
Worpswedcr Landschaft reizt , sehen wir „Mooraraben " 1 und
2 und „Alpenblumen ". — Hans am Ende  liebte und sah
immer das Helle , Reine und Klare in der Landschast und
machte jedes Bild zu einem Idyll , wie „Dorirühling " und
„Sommertag ". Ganz bekannt weil ganz entzückend , das
Bildnis „Änni ", — Fritz Overbeck,  der die stark be¬
wegte , heroische, urwüchsige Krast der Landschast suchte, ist
vertreten mit „Birkenweg im Frühling " und „Alte Dvri-
straße ". — Von Heinrich Vogeler  sehen wir „Reiter am
Heiderand " , eine Arbeit , die uns daran erinnert , daß Do-
geler seine eigene Welt erträumte und erdichtete , um darin

zu leben . — Walter Müller,  der zwar nicht zu den
Gründern der Worpsweder Kolonie gehört , aber zu dem
Nachwuchs Worpswedks . zeichnet sich mit seinem starken
Jndividualstil aus in den Bildern „Frau am Webstuhl
und zwei Blumenstilleben . Wunder von delikater Farb-
gebung , die seinen Bildern eine besonders Lebendigkeit ver¬
leihen . — Carl Binnen,  der einmal ausdrücklit -,
wünschte , nickst zu den Worpswedern gerechnet zu werden , ist
mit einer „Schneelandschait " und ..Wassermühle bei Cur-
haven " zu sehen.

Die Gemälde sind ausgesuchte Dokumente der Eigena : !
der Künstler und geben ein gute ? Bild von ihrem Wirken
was sie sür sich und iür die Nachwelt in der Worpswedcr
Landschaft entdeckten und aus ihr heraus neu gestalteten.

Lmtl Löcksrs.

Wochenbericht über Bremer Veranstaltungen
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir von jetzt

an jeden Sonntag Berichte über diejenigen Kon¬
zerte und Vorträgc , die aus kriegstechnlschen Grün¬
den bisher nicht mehr besprochen werden konnten.
Wir bitten also alle Bortragenden , deren Veranstal¬
tung nicht in einer Einzelheiprechung gewürdigt
werden konnte , diesen sonntäglichen Bericht abzu¬
warten.

Eingeleitet wurde die vergangene Woche am Sonntag mit
einem Konzert des Jnstrumentalvereins (Leitung Burchard
B u l l i n g). der sich liebenswürdigerweise dem Rentner-
bund zur Verfügung gestellt hatte . Und wenn der Besuch
der großen Kälte wegen auch nicht so zahlreich ' war , wie
man es hätte wünschen können so entschädigte doch die
Freude der Anwesenden an dem . was geboten wurde , und
der Vorsitzende des Rentnerbundes Dr Buchenau.  sprach
dem allzeit bereiten Jnstrnmentalverein in . warmen Worten
seinen Dank aus . Gespielt wurde zunächst ein « Suite im
alten Stil von G . Ph . Telemann in der die Fortan durch
das interessante Konzertieren von Soloquartett und Streich¬
orchester besonders tesielte . Dann folgte eine dreisätzige Se¬
renade iür Toloquartett unv Streicher von W . A Mozart,
der sich — ebenialls von Mozart — die stets gern gehörte
Kleine Nachtmusik anschloß -Mit dieser sä ursprünglich iür
Streichquartett gedachten Komposition lchui daS Orchester,
das wir — von geringen Unebenheiten abgesehen — als
gepilegten . gut spielenden Klangkörper kennen , die beste Lei¬
stung dieses Vormittags , der mit zwei Orchesterstücken von
Edward Krieg : Her,wunden " und Der Frühling ' abschloß
Die blühenden Farben dieser Kompositionen sind mit bedingt
durch die. romantische Vielstimmigkeit der Orchesterbesetzung.

Am Montag konnte Dr . .Curt Iim >n - rmann  nach vier-
möcht,icr Paule seine beliebten Vorlesungen über Richard
Wagners Ring des Nibelunaen " wiederau -nehmen doch
werden bis aui weiteres diese 'volkstümlichen Abende de-
Wagner -Lehrstuhls in dem Lyzeum Kleine Helle stattfinden.

Nach kurzem Rückblick auf das „Rhetngold " erklärte Dr . Luri
Zimmermann Text und Musik der „Walküre ".

Ueber die satirischen Sittenbilder der beiden niederländi
schen Maler Adrian Brouwer und Jan Steen . die mit ihren
Darstellungen von Wirtshansszenen sowie Szenen des bürge:
lichen Alltags im lebhaften Gegensatz zur gleichzeitigen italü
Nischen Malerei stehen , sprach in einem auischlußreich:
Lichtbildervortrag in der Kunsthalle Dr v, A l t e n . und n>
der Gedok regte Frau Dr . Moebius  durch den erste,
ihrer iortläuienden Vortrage über die Handzeichnungen bei
Renaissance zum kunstwissenschaftlichen Sehen und Denke,
an . wobei zum Vergleich herangezogene Handzeichnungen
irüherer und späterer Meister das Verständnis unterstützt,,:
Behandelt wurden die Handzeichnungen zu Leonardo da
Vincis „Abendmahl " sowie überaus leine Darstellungen
weiblicher Köpie

„Eine Reise durch Landschaft . Geschichte und dir Kulturen
Siziliens " , ein Vortrag den Dr . Adoli Peter Paul  inne : -
balb -des Leiiingvereins hielt , führte uns aui den Tpure --
GoetheS zu den Hanptktätten dieses an den verschiedensten
Kulturen so überaus reichen Landes und wirkte bewnder»
anregend durch die zahlreichen Lichtbilder unsagbar schöne,
antiker und mittelalterlicher Banwerke.

Ein weiterer Vortrag . gehalten von Pros . Dr . L. Meckina
(Hamburg ), der im Rahmen des wissenschaitlichen Vor-
lelungswcsens gehalten wurde , gab einen Einblick in das
Wesen der japanitchen Kultiirlandschait Die Einiachhcit
Einheitlichkeit und Harmonie der Landschaft spiegelt sich auch
im Wesen des Japaners und seinen Bauten . Gärten usw
zum großen Gegensatz der Vielgestalt Deutschlands Mit be¬
sonderer Freude hörten die Zuhörer z. B von der „Lin-
heitsmatte " . nach der sich die Größe eines Zimmers richte!
(drei Matten groß ), und von der jedem Alter entsprechend »:,
Kleidung.

Am Freitag sprach Friedrich Beckieldt  im roten Saal
der Jacabihalle über Vorkommen . Werden und Wachsen
Verwertung und Finanzierung der Baumwolle und gab
interessanten Einblick in Weltwirtschaft und Handel

^ckvtv 11armsoii.
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Der Zuschlag , der nach Z 5
Abs, 2 des Bremischen Tchktzungs-
amtsgesetzcs von , 24, Mai 1938
(Ges Bl , Leite 92) sür die Berech¬
nung des Versicherungswerte-
(Zeitwerts ) von ltzebäuden zu den
nach dem Preisstand « von 1913/1914
ausgestellten amtlichen Schätzungs¬
werten hinzuzurechnen ist, beträgt
nach dem Stande vvm November
1939 (Monatsdurchschnitt ) gleich
38,9 v, H.

15, I , ' 1949,
Der Senator sür die Finanzen.

Stcucrpjlichtige!
Ti « Steuerpflichtigen werben im

eigenen Interesse auf solgendes hin¬
gewiesen:
1. Die steuerkasse ist montags bis

freitags von 8—13 Uhr , sonn¬
abends von 8—12 Uhr geöffnet,

2. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagon im Monat Fe¬
bruar (8, bis 15,) zu vermeiden,
wird enrpsohlen , möglichst schon
in den ersten Tagen dieses Mo¬
nats die Steuern zu bezahlen,

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Tomshof Nr , 26.
Erfassung der Wehrpflichtigen

der Gcburtsjahrgängc 1994 und 1995
Aus Grund des Wchrgesetzes vvm

21, Mai 1,935 und des Rundcrlgsses
des Reichslyinisters des Innern vorn
18, Januar 1949 müssen sich die
Wehrpflichtigen der Geburtsjahr-
gänge 1994 und 1995 zwecks Anle¬
gung des Wehrstammblattes anmel¬
den.

Die Wehrpflichtigen haben sich wie
folgt zu melden:
1, Die in der Stadt Bremen (ohne

die am 1, 11, 1939 eingeglieder¬
ten Stadtteile ) wohnen , im Po¬
lizeipräsidium , Polizeihaus , Zim¬
mer 133, in der Zeit von 8—15
Uhr (sonnabends bis 13 Uhr ).

2, Die in der am 1, 11, 1939 der
Stadt Bremen eingegliederten
Stadt Vcgcsack wohnen , in
der Dienststelle Bremcn -Vegesack,
Bahnhosstratze 28, während der
Dienststunden von 9—13 Uhr,

3, Die in den am 1, 11, 1939 der
Stadt Bremen eingegliederten bre¬
mischen bzw preussischen Gemein
den Buren , Grambkcrmoor , Le-
sumbrok , Anmund , Blumenthal,
Fargc , Grohn , Lesum , Schönc-
beck,' öemclingcn und Mahndors
wohnen , in den örtlichen Dienst¬
stellen (bisher Bürgermeister ) ,
während der üblichen Diensthun¬
den,

4, Die in den bremischen Landge¬
meinden wohnen , bei dem Bür¬
germeister,

Jahrgang 1994.
Donnerstag , den 1. Februar 1949,

Buchstaben ^ —Lsrx
Freitag , den 2, Februar 1949,

Buchstaben Lsi -st—Lroi
Sonnabend , den 3, Februar 1949,

Buchstaben Look —visst
Montag , den 5, Februar ' 1949,

Buchstaben Diel — Hir
Dienstag , den 6, Februar 1949,

Buchstaben hhs — Oriin
Mittwoch , den 7. Februar 1949,

Buchstaben Orin — Hsix
Donnerstag , den 8, Februar 1949,

Buchstaben Asis —Huin
Freitag , den 9. Februar 1949,

Buchstaben IIun — Hr
Sonnabend , den 19, Februar 1949,

Buchstaben Kis —Lnb
Montag , den 12, Februar 1949,

Buchstaben Kne — I-nb -
Dienstag , den 13, Februar 1949,

Buchstaben I -ue — Uer
Mittwoch , den 14, Februar 1949.

Buchstaben >11—Xlul
Donnerstag , den 15, Februar 1949,

Buchstaben Xum — ? us
Freitag , den 16, Februar 1949,

Buchstaben ? ut — Kur
Sonnabend , den 17, Februar 1949,

Buchstaben Kus — 8cbi -i
Montag , den 19, Februar 1949,

Buchstaben Zehrst - 8pil
Dienstag , den 29, Februar 1949,

Buchstaben 8i >iw — Pini
Mittwoch , den 2l , Februar 1949,

Buchstaben Pin — IVsn
Donnerstag , den 22, Februar 1949,

Buchstaben IVeo — 2
Jahrgang 1995.

Freitag , den 23, Februar 1949,
Buchstaben — Lerg;

Sonnabend , den 24, Februar 1949,
Buchstaben Kerb — Itroi

Montag , den 26, Februar 1949,
Buchstaben Srost —visk

Dienstag , den 27, Februar 1949,
Buchstaben Oisl — btzr

Mittwoch , den 28, Februar 1949,
Buchstaben Pm — Oriin

Donnerstag , den 29, Februar 1949,
Buchstaben drin —Ilsir

Freitag , den I, März 1949,
Buchstaben Asis — llnin

Sonnabend , den 2, März 1949,
Buchstaben IIun — Ilir

Montag , den 4, März 1949,
Buchstaben Kis — lind

Dienstag , den 5, März 1949,
Buchstaben Kare — I .ub

Mittwoch , den 6, März 1949,
Buchstaben Kne—

Donnerstag , den 7, März 1949,
Buchstaben Oll —Kni'

Freitag , den 8, März 1949,
Buchstaben Knin — Kns

Sonnabend , den 9, März 1949,
Buchstaben ? nt — Rnr

Montag , den 11, März 1949,
Buchstaben Uns — Zebri

Dienstag , den 12, März 1949,
Buchstaben Zehrst — Zynl

Mittwoch , den 13, März 1949,
Buchstaben Znim — Ihm

Donnerstag , den 14, März 1949,
Buchstaben Pin — IVen

Freitag , den 15, März 1949
Buchstaben IVno — 2

Die Wehrpflichtigen haben zur An
Meldung iolgende Papiere mitzubrin
gen:

n) den Geburtsschein,
h ) das Arbeitsbuch,
c) den Führerschein (sür Kraftfahr¬

zeuge und Motorboot «) ,
äl Ausweise über Zugehörigkeit zur

SA , ii NSKK , usw, , zur Tech¬
nischen Nothilse , znr Freiwilli¬
gen Sanitätskolonnc,

s > den Nachweis über den Besitz
des Wcbr - oder Reichssport-
abzeichcnS

I ) den Nachweis über sliegerische
Bctätignng,

L> den Nachweis über Seefahrtzei-
tcn

st) zwei Lichtbilder lGröhe 37X52
min in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung)

Wer seiner Anmeldung nicht pünkt¬
lich nachkommt , wird bestraft

Ein Wehrpflichtiger der an dem
für ihn festgesetzten Meldctage aus
zwingenden Gründen vom Orte fei¬
nes Aufenthalts abwesend ist , hat
Dauer und Grund der Abwesenheit
und seine Anschrift der polizeilichen
Meldebehörde mitzuteilen

Bremen , den 28. Januar 19t9,
Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände von Diedrich
Schumacher in Obcrneuland , Ober-
neula 'nder Landstraße 93, ist er¬
loschen, Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben,
27. 1. 1949, Der Polizeipräsident,

Wichtig für Lebensmittel-
einzclhändlcr.

Bezugscheine für Kunsthonig.
Nach der Anordnung über die

Abgabe von Kunsthonig vom
13. 12, 1939 , bekanntgegeben
am 14. 12. 1939, hatten die
Klcinvcrteiler die bis zum
17, 12. 1939 gültigen Abschnitte
l?I - 16 der Neichssleischkarte sür
Normalverbraucher und l?I - 3
der Neichssleischkarte für Klein¬
linder abzutrennen und aufzu¬
bewahren.

Soweit die Einzelhändler die
erwähnten Abschnitte noch nicht
eingeliefert und einen Bezug¬
schein erhalten haben , sind die
Abschnitte nunmehr bei den zu¬
ständigen Stellen gegen Kunst¬
honig -Bezugscheine , die mit dem
Zusatz „Klst" versehen werden,
einzutauschen.

Die Einzelhändler , die ihre
Bezugscheine von der Zentrale,
Abt , Markenkontrolle , erhalten,
haben den Kunsthonig -Bezug¬
schein an den für sie bestimmten
Tagen zu beantragen,
Bremen , den 27, Januar 1949,

Ernährungsamt Abt . v
Markenkontrolle.

In das Giiterrcchtsrcgister ist
am 27. Januar 1949 eingetragen
worden:

Die Eheleute:
1, Schisfsossizier Kurt van Mestc-

ren und Auguste Henristte , geb
Mangelson , Theresenstraße 32,

2, Schuhmacher Friedrich Joses
Emil Selzer und Annemarie,
geb. Heidrich , Schleifmühle 11,

3, EartonbautechnikerHeinrich Gott¬
fried Walter Jacobs und Geer-
truida Elisabeth , geb. Baroncß
Stoop van Hillegersberg , An der
Kämenade No , 1,

haben Gütertrennung vereinbart,
Amtsgericht Bremen.

Unter den Viehbeständen von
Witwe Lampe , Huchting , Huchtin-
ger Heerstraße 192, Gerhard Metz¬
hausen , Wummensiede 2, Johann
Raschen , Niedcrblockland 29, ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt
Die Gehöfte sind gesperrt,

Sperrgebiete bilden in Huchting
die Gehöfte Huchtinger Heerstr , 199
und Kirchdeich 18, in Wummensiede
die Eehöste Nr , 3 und 4,
27. 1,1949 , Der Polizeipräsident,

Die Maul - l?nd Klauenseuche un¬
ter dem Viehbestände von Gustav
Hcnermann in Strom 28 ist er¬
loschen, Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen Habs ich wieder aufge¬
hoben , *
27. 1,1949 , Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schntzvercins übergeben : ein Fox¬
terrier und ein Schäferhund ohn:
Hundezeichcn , Meldung innerhalb
24 Stunden im Ticrheim , vertäu
gertc Hemmstraße , gegen Ausweis
sonst wird über die Tiere versügt.

Der Polizeipräsident.

Die Verkaufszeit aus dem Groß¬
markt wird vom 1, Februar bis
31, März 1949 von 8 Uhr bis 9,89
Uhr festgesetzt. Eine Stunde vorher
dars mit dem Ausbau begonnen
werden.

Das Stadtamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Unterrichtsbeginn in Kirchhuchting.
Am Mittwoch , dem 31, 1, 1949

beginnt der Unterricht sür die drei
Klassen in der Schule im Grolland
nach dem früheren Stundenplan
um 9 Uhr , in Kirchhuchting sür die
Klassen 5 a und 5 st ebensalls um
9 Uhr , für die Klassen 1 -und,2 um
11 Uhr,

Die Landcsschulbchördc,

Osricktkolie
Lskanntwactruagsu

(Nr . 8) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 27. Januar 1949,

Neucintragungen:
-4 2665 Hermann Schneider , Bre¬

men (Lcbensmitteleinzelhandel , öa-
stodtcr Heerstr , 251 g,), Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Hermann
Peter Otto Schneider,

X 2686 Hans Anding , Bremen
(Werkläger und Vertrieb von Ma¬
schinen und Autoteilen , Langen-
straßo 18). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hans Karl Anding,

Veränderungen:
L 324 „ Maicrform " Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen
(Rövekamp 12). An Helmut Wil¬
helm Tschicrskh in Bremen ist in
der Weise Eesamtproknra erteilt,
daß er berechtigt ist , die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer zu vertreten,

v 89 II Ncbcrlandwerk Nord -Han-
novcr Aktiengesellschaft , Bremen
(Dobben 32), Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 26, April
1938 ist die Satzung geändert und
völlig neu gefaßt . Diese neugesaßte
Satzung ist durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 2, Juni
1939 geändert.

Zwangsversteigerung
am Dienstag , den 39. Januar 1949,

vormittags 11 Uhr,
im Gerichtshausc , Zimmer Nr . 171.
Teichbruchstratzc Nr . 3 von G, H,

Th , Willenbrink Erben zum Zwecke
der Aushebung der Gemeinschaft,

Das Amtsgericht.

Lwtlleks

LsIrMwtwaokuuFSM
ausväritssr Lvdörävn

Am 4, 2, und 11, 2, ds , Js , fin¬
den im Kreise Grafschaft Hoha ein
schliefst, Amt Thedinghansen Wehr
Versammlungen statt . Zu diesen
Versammlungen haben zu erscheinen
1, alle Unteroffiziere und Mann

schalten der Landwehr I , der Jahr¬
gänge 1897 und jünger sowie

2, der Reserve I und der Reserve II,
Ort und Zeit und sonstige Ein¬

zelheiten sind bei dem Bürger¬
meister der jeweiligen Wvhnge
mvinde in Erfahrung zu bringen
Erscheinen ist Pflicht!

Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoha.

In Vertretung : gez, En gelle.

kildlllkmitt 8Ü78K

klsmmensckutrsnstricke
Sedütset äie Häuser xexs » k'snersxekakr!

IVirstsuinsr als bsiisiksmüüixs hlastnsstmsn ist äis
tlnwwsichsrs Imprägnierung, Das isiebt, brennbare
Osbö-Ist unä Hol'/-resrst ciss Daebstoelcs virä deute,
unter Darantis, aul stsdrs ßsZen LranäKelsdr ge-
sedütrt.
Rsauktragt kisroiit 6as Nalerbanlkverst. eure vensiot-
vortnnZsbsvruütsn Malermeister!
Dlammsekutn Ist dsster D u k tsed u

Ltsllsnanssbots
Für Bahnspcdition (Ein - und Ausgang)

tüvktiys vains
mit guten Fachkenntnissen oder

sssstslsn Horrn
per sofort oder später gesucht.
Angsbote mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen unter H 5983,

Ll Lu a I i e d v

I« . «IMI»
mit entspr . theor . und prakt.
Vorbildung für EinkaufsaWlg,
eines Schisfahvtsbstriebes ge¬
sucht, Kanfm . Kcnntn , und un¬
bedingte Zuverlässigkeit sind
nachzuweisen , Aug , u , T 5994

Kräftiger

Bote
nach der Schulzeit

Wäscherei
S ch l ö m p,

Admiralstr , 132

Nur deutlich ge-
schrieben«

Mzeigen-
Texte

geben Gewähr sür
etnwandsreie und

fehlerlose Wieder¬

gab«, — Manu¬
skript « nicht mit
Bleistist schreiben
Telefonische Aus¬

gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

I Wir suchen für  unsere Abteilung Einkauf einen

Herrn aus der Grotzersenbranche
der die Terminiiberwachung und den einschlägigen, um¬
fangreichen Schriftwechsel selbständig erledigt , und einen

Herrn mit Kenntnissen
der Materialbewirtschaftung

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf , Angabe der Eehaltsanspriichc und des
frühestmöglichen Eintrittstermins erbeten an

Mus-Werke AiieWskllWsh Bremen

Zur Aushilfe perfekte
81enowvi8lm

möglichst ganztägig , auf wenig¬
stens 4 Wochen,

Dres . Noltenius , Janssen
und Frist,

Bremen , Vuchtftratze 1«,
Fernsprecher : 2 5l 39 und 28129

Suche für SX wöchentlich

kutzkrsu
für Etage, Vorzustellen:

Briickenstratze 47 III

Wlmsl
möcht« sich zum 1, 4. verändern
Gute Zeugnisse vorhanden , kleine.
Betrieb bevorzugt.

Angebote unter C 7493

Köchin
die Hausarbeit mit übernimmt zum
1, März 1949 bei gutem Echalt ges.

Frau Tom Erobien,
Deliuswcg 29 — Ruf 4 34 41

Für Laden und Haushalt freund!

junges Määcksn
Krickvrsi Aksrrisin

Gras -Moltkc -Stratzc 44

Reinmchesrall
1 Xwöchentlich
Angebot « unter I 5984

KIä n n l i e b

Tüchtiger , flotter , älterer

Leickner
sucht sofort Teilung,

Angebote unter L 5586

Suche für meinen
Jungen (Mittel¬
schule ) per sofort
oder zürn 1, 4,

Aug , unt . V 5996

Jg , fudetendeuösch,
Handw .-Ehep , f,
Hausmeisterposten
oder ähnl, , , wo
Frau mitarb , k.
Der Mann kann
nebelSberufl , Hos
u . Gart , in standst

Jos , Nussig,
Sebaldsbrück,
tövssandtstr , 15

XVsibliek

Hairdelsmittel-
schülcrin , Pflicht,
j-ahr beendet , such,
z. 45, 3, od, spät,
Stellung

»In Wiigem
im groß . Unter
nähmen , Angebot,
erb . unt , K 5985

XlAlllieilMMN
sucht Tag - oder
Nachtpflege , auch
Doll -P' lege

Hägcr,
Elsasscr Str . 53 II

Viiir sucksn
für unsers psrfümsris

per sofort  noek sinigs

suek vsrksirsrsts k̂ rsusn,

für Isielitsrs / irbsitsn

Smeirsn -tiesellLckskt m. d.
/im krossnbsrg 33s

Fachpriisungen im Buchhaltungs¬
und Bilanzwcsen.

Die nächsten Fachprüsnngcn im
Bnchhaltungs - und Bilanzwesen
finden Mitte Februar ds , I , statt,
Anmeldungen zu diesen Prüsnngen
werden noch bis spätestens 4, Fe¬
bruar 1949 in der Geschäftsstelle
der Industrie - und Handelskammer,
Haus Schütting , Am Markt 13, ent¬
gegengenommen , Die näheren Vor
schristen , nach denen die Prüfun¬
gen erfolgen , können dort angefor¬
dert werden,

28, 1, 4949,
Die Industrie - und Handelskammer.

VesöunkelllngLpspief
vanisl Lolioü . I -anssnsIr 30

näLrrmklwir

Zuständigkeit von Finanzämtern
Auf folgende Zuständigteitsünde-

oungen , die bereits durch die am
19, November 1939 veröffentlichte
Bcrordmmg des Herrn Neichsmini-
sters der Finanzen bekanntgegeben
worden sind , wird nochmals hin¬
gewiesen:

Die Ortsfeste Bromen -Hemetingen
und Bremen -Mahndvrf werden am
1, Februar 1949 aus dem Bezirk
des Finanzamts Achim ausgegliedert
sind dem Bezirk des Finanzamts
Brem -cn-Osi zugeteilt . Bvm gleichen
Tage ab gehört der Ortsieil Bre-
men -Vegesack zum Bezirk des Fi¬
nanzamts Bremen -Nord ' in Bremen-
Biumenthal,

Das Finanzamt Bremen -Mitte
wird vom 1, Februar 1949 ab sür
die neu zum Land Bremen gekom¬
menen Ortstcile Bremen -Hemclin-
gcn , Bvemen -Mahndors , Bremen-
Aunrund , Bremen -Blumenthal , Bre-
mcn -Farge , Bremcn -Erohn , Brc-
men -Lesum und Bremeir -Schöne-
bcck zuständig für die Bestorierrmg
der Körperschaften und der Verwal
iung der Verkehrsftenern : der Ein-
hcitsbewertnng der Grundstücke , der
laudwivtschastlichen , forstwirtschaft¬
lichen und gärtnerischen Betriebe;
der Einkommensteuer , Körperschasts-
steucr und Vcrmögenftc -uer von bc^
schränkt Steuerpflichtigen : der Um
faisttener von Ausländern , die
Grundstücke in Bremen besitzen und
aus ihnen Einkünfte aus der Ver¬
mietung eingerichteter Räume be¬
ziehen.

Die Sparkasse des Kreises Beiden
Zweigstelle Bremen -Homslingen und
die Hometinger Sparkasse e. G, m,
u, H, , Bremen -HemMiNgen , werden
nach dem 31, Januar 1949 als An¬
nahmestellen nicht mehr tätig . Das
Zollamt in Vegesack nimmt vom
i , Februar 1949 ab Stcueozahlun-
,ge» "ür das Finanzamt Bremen-
Nord in demselben Umfang entgegen,
in dem es dies bisher für das Fi¬
nanzamt Bremen -Ost getan hat.

Die in den Oristeilen Bremen
Hemelingen , Bremen -Mahndoos und
Bremen -Vegesack wohnenden Steuer¬
pflichtigen werden gebeten , in der
Zeit vom 29. bis 3t . Januar 1949
bei den für sie zuständigen alten
Finanzämtern nur in ganz dring¬
lichen Fällen vorzusprechen.

Die Bremer Finanzämter haben
iolgende Sprechstunden:
Montags bis Sonnabends 8—13 Uhr
Kassensinnden:
Montags bis Freitags 8 —13 Uhr:

Souriäbends 8—12 Uhr
Bremen , 28, Januar 1949,

Der Lbersinanzpriisidcnt
Wcscr -Ems.

Heute , 15 Uhr , gäschl. Borst,
Heute , 19 Uhr , Mittwoch

Gr , L , Ende ungef , 22 Uhr

kosenM Viktoria
Operette von Peter Klans ,

Mo „ 19,39 Uhr , St, -Anr,
6, Borst , Er , 8

klsäsmo Lutlsrklv
Oper von G . Puccini »

Di -, 19 Uhr , ermäßigte Preis «: 2
R4N, 1,25—3,79 W
Zum Tage der nationalen »

Erhebung ^

Nomant , Oper v, R , Wagner W

i

2um sofortigen
v i e n s t s n t r i t t

Wkgerinllea
tür äie Isdaktadrik sssuckt

Martin üriiLkmsnn
^sttisiigsssilscliAft

Lromeil - Uollmersksussn

IDötsiiigst 8ttK3s 2 » siofuibütv

Luktioaeil

Zwangs-
Vrrsteigcrung

Am Dtenstag , dem
39. Januar 1949,

voom , 19 Uhr,
im Pfandlokal«

Königstraße 14: ,
Büfett , Kredenz,
Vertiko , Auszieh¬
tisch, Stühle , Dü-
chevschrk,, Schreib¬
tisch , 2 Sbfas,

Chaiselongue,
Couch , Polstevsess,

Kleiderschränke,
Küchenschrank,

Bettstellen , Bet¬
ten , Frisiertoilette
Nähmaschine , did,
H, -Klöidung und
Wäsche , Haar-
gavuläuser , Tep¬
pich, Wanduhren,
idiv, Gemälde u,
a . m , meistbietend
gegen bar,

Rustcdc,
Gerichtsvollzieher

Alten burgerstr , 12
Ruf 4 1191

8eye!untsrblsuem öimmel
(Xlsins psSiss)

Zonnisg , 20 Ullf,
22.20 Utis

kiii t»lsnn
in den besten iskrsn

Montag : 20.20 Okil (susvslksuft)

5eye!unterblsuem Fimmel
0isn8lsg: 8sfis b/12O
^ittwock : 12. ks .-lvli.

kin idsnn
in den besten Iskren

5sgel unter bleuem ttimmel

5 e k 8 n s

7/ ^ ? ^ 7 ^
In ollsn ŝ ustsrungsn*

^ s u s 8

..vcirci ^ ieik-
UkirK57L77^

VLit sucfiöli füi - clausrncis Sssetiäftiglilig

XU sokort

vootsbsusr

§t«IImsek«r
Monteur«
klsklrikvr
KIsmpnsr

VNckI- unü Loolsiverkl vurmssler
Sremen-öurg

vörüulltsii

?sr8l >nsiuvsgsn - LntiSngsr
sür slts rv/sclce

o . lköklsr
Srsmsn , « svdstskr 31

KU» S1SSS

düllserer öülk
gesucht für den Dienst innerhalb des
Betriebes . Schrift !. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften und Angabe der Eehülts-
ansprüche erbeten an

^tlas -Vserlce ^ Icl. keL.
s k L k »«

Jungesh<s«Icken
ocisrkrsu

f. Dag od. 2-3X
wöchenii , f, jung,
Haushalt

Ruf 4 25 24

Zuv , Hansgehilsin
an Stelle einer
heiratende » ,

Frau
Dr . Kottmeier,
Richard -Strautz-

platz l «, Tcl . 4 6928

Gesucht für sofort
2 ^ »scrklsr

L StsHmaoker

4 Lulosvklosssr

1 Lutomsokaniksr

L LutosLsktrilrsr

1 HiHsarksitsr
Vorzustellen von 16—48 Uhr in
der Personak -Adt, , Zimmer 359

Rclchsarbcitsdicnst
Arbcitsgau XVII

Haus des Reichs . ^

MüI'gkllllÜlk
ftir 2X wöchent¬
lich gesucht,
Bülowplatz 16 pt.

Wviblicli

Znm 1, od; 15, 2,
ordenll , Mädchen
für ^ Tag,

Fmn Beltner,
Münchenerstr , 20

s, 1-2 Std , morg,
Jul . Bergmann,
Blcichcrstr . 28

Wir suctisn yer solort ysvsndts

Lcksttllsrinllsii
im Liter von 18 bis «rS 6nkron.
porsönlicko Vorstellung in der
Personalabteilung lkingang
Konorsl l-udondortl Ltrsüo ) der

vremsr 8trs6enbsknA6.

Frenndl , junges
Mädchen

aus X Tag oder
ganz bei gutem
Lohn.

Fleischerei
Helberg

Mbremerstr . 39

1 Autobatterie
Volt , 85 Amp

sehr gut in Ordn,
Aug , mit . Z 7425

mit oitV -Lwwl
l.iklSI 'UMW

mit sroksr
kritscke

oäer KL8tsn.
Sisnüsi ' lj-

l.ikkki' Ufggkii

^oüel ^ ^1940 ^
2 Lvl. 400 ccm
^lOMVtOr. W38-
serkütUuiiL. in

-unserem I.3üen
l-knepsi tillien-
llOI' II-AlSlsö
ru dssiedtixen.

Solides Mädchen
z. 1, 2. f, Hansh,
in Gastwirtschaft,
Ang , unt . A 7491

Junge Frau »der
Mädchen als Mor
genhil 'e v, 9—19
llhr gesucht , Mögl,
Nähe Kornstoaße,

Brosc,
Kvrnstr . 148 II,

Jüngere

H, Schwitz,
Kornstr . 11

kslllMULllkII
zur Ausbildung i,
Ges chä st shan Ähalt

(Feinkost ), Slngeb
unter B 7402

Ehrlich«
kaustoektsr

sür Haushalt und-
Feinkost -A-schäft,
Ang , unt . D 74i)4

Moloi ' I'gllkI'
250 ccm.

WÜgSSI'll
L8M

Kuk 5 24 31 unü
4 77 11.

Sctilsgstsrsttsks
Ssmmsl - bl, -. 42841

VKVi
Krsftfskrrsugs

kepsrsturverlcststtenkein',
Osstssscisttaks 28/30
kni S1I37 uncl S1170

mnu bisslriki !« Kknersi oeool

kinukxosncd
Größerer

PMHilMWII
6—8-Sitzer

Ang , mit , S 5!NZ

Ein guter Ral
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

LsstsIlsoliSin
(A -ussetiNisIclsri I)

Hiermit ksstslls ick äis

kremsr Leitung
2tim krsiss von NMl 2 .30 irsi Ncrus,

Vor- unä 2unams:

Lsrui:

>Voknort:

Ltraüs unä I >lr.

Ontrcrnict'srt rm ot/susn mit cksr ^ oscüntt „Lrsmsr 2situnN"
Lrsmsn , <̂ ssrsn 6-8, m cisn örrs/kastsn ivsr/sn oäsr srnsm unserer
^sktunFstrerAsr ocksr sinsr unserer ^ NLsisfsncknncrkmsstsllsn übsrcrsbsn.
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wie deutscheU-Voote Handelskrieg führen. .
kin öesprächmit dem vesetilskaber der U-Voote, Konteradmiral Vönitz/ Von priest QloctsoNs^

nöß. ^

«t ^

»W,Ü»

leg« >
°Si,.
n N,.j

kig,^
MAI!j-
oni

ü»
>, L?

S
l-n. !
cisiiid,

diuiz?
c- .

chi. '/

AB

rd. Kiel, 28 Januar.
Wer die Reden von Chamberlain und Churchill liest

mit denen die Londoner .Kriegshetzer das enqlische Avis
zum Kampfe gegen Deutschland aufstacheln, ' der sindet
darm ,-ded Mal hatzvollc Worte gegen die deutschen
m V ? 0 .0 t e. Diese Anstrengungen der englischen
Agitation beweisen nur . wie grotz die Erfolge dci deut¬
schen Unter,ecboote trotz aller Londoner Äertuschnna -j-
manover schon sind. Diese Tatsachen sind dem englischen
Marincminifter Churchill sehr peinlich , aber feine trampi-
hasten Ablenkungsmanöver können daran nichts ändern.
Ueber einige der agitatorischen Argumente , mit denen
England in der Welt Eindruck machen will , konnte sich
iin,er Berliner Berichterstatter mit dem Manne nnter-
iniiten den der Führer und der Großadmiral an die
spitze der deut,chen U-Bootwasse gestellt haben.

„Gleichgültig , ob einzeln oder im Geleitzug"
Konteradmiral Dön itz . der Befehlshaber der Iln-

terseeboote (B. d. ll .) ist aus der llnterseebootwaffe des
Weltkrieges hervorgegangen. Als Oberleutnant zur
See hat er damals das Unterseeboot ..U. B 68" ersola-
reich geführt. Er hat unsere neue U-Bootwaffe zu dem
hervorragenden Kampfwerkzeug geformt, als das sie sich
heute bewahrt . Das Gespräch mit dem Admiral geht
von einer Reutermeldung der letzten Tage aus . in der
behauptet wurde, daß englische Eeleitsystem sei so wirk¬
sam. datz bisher nur ganze 12 Dampfer aus Keleitzügen
verlorengegangen seien.

„Run . da täuscht Reuter die Engländer und das Aus-
land gewaltig !" sagt Konteradmiral Dönitz und ver¬
weist aus die lange namentliche Liste der Schiffsverluste
Englands, die von deutscher amtlicher Seite veröffent¬
licht worden sind. Der Admiral fährt fort : „Der Eng¬
länder hat seit alten Zeiten in besonderen Krieqslaqen
vernicht seinen Seehandel in Keleitzügen zusammenzu¬
fassen. die ihn sicherer über See bringen sollen als
wenn die Schiffe einzeln fahren . Im Weltkriege hat
England 1917 dieses Geleitzugfystem eingeführt und
ohne Zweifel damit Erfolge gehabt. AVer es sind mehr
als zwei Jahrzehnte vergangen , und auch wir haben
natürlich aus den Erfahrungen des Weltkrieges ge¬
lernt. Der jetzigen deutschen U-Bootwaffe ist es gleich¬
gültig ob die englischen Schiffe einzeln oder im Geleit-
zug fahren Der Eegenschlag des deutschen Handels-
kneges wirkt mit aller Energie gegen die enqlische
Handelsschiffahrt, ganz gleich, ob es sich um Einzel-
schiffe oder um Geleitzüge handelt ."

Wenn Neutrale sich in englisches Geleit locken
lassen . . .

Auf die Frage , ob die immer wiederholten englischen
Berichte über die Sicherheit der Geleitzüge nicht auch
den Nebenzweckhaben, neutrale Handelsschiffe in das
Geleit englischer Kriegsschiffe zu locken ergänzt derAdmiral:

..Sicher soll durch diese englischem Nachrichten bei
den neutralen Reedereien der falsche Glaube erweckt
werden, ihre Schiffe seien in englischen Geleitzügen
besser geschützt, als wenn sie weiter einzeln fahren . 'In
Wirklichkeit aber setzen Neutrale Schiff« sich bei der
Einreihung in englische Geleitzüge erhöhten Gefahren
aus, denn sie haben durch ihr« Fabrtgemeinichaft mit
englischen Kriegsschiffen die besondere Rücksichtnahme
verwirkt, die der neutralen Schiffahrt sonst von den
deutschen U-Bootskommandanten , gewährt wird . Ver¬
schiedentlichhaben neutrale Kapitäne den englischen
Zusicherungen Vertrauen geschenkt und sich englischen
Keleitzügen angeschlossen. Sie haben die Folgen tra¬
gen müssen; denn wer Waffenhilfe sucht, hat Wafsen-
wirkung zu erwarten . Ihre Schiffe sind in den Kampf¬
handlungen zwischen den deutschen und englischen
Kriegsschiffen zu Schaden gekommen. Darüber können
sie sich nicht beklagen, denn die Verluste sind eine Folge
der unneutralen Handlung, die sie selbst durch die Ein-
reihung in englische Geleitzüge begangen haben ." '

U-Bootsfallen werden abgeschossen
Der B. d. U. verweist dann daraus , daß die eng¬

lische Seekriegsführung die neutrale Schiffahrt wie im

Weltkriege durch de>, Mißbrauch neutraler Flaggen und
Kennzeichen bewußt gefährdet. Dabei wendet' 'sich das
Gespräch besonders dem Einsatz von ll - Boots¬
fallen  zu . der von England beharrlich geleugnet
wird. „Von dielen englischen Ableugnungsversuchen ist
kein Wort wahr", betont Konteradmiral ' Dönitz. „denn
genau wie im Weltkriege verwendet England )l-Boot-
sallen .in, .großer Zahl . Diese heimtückischeArt von
Kriegsschiffen fährt in der Maske harmloser Handels-
öampfer. sehr häufig unrer einer neutralen Flagge und
mit den Kennzeichen neutraler Länder au der Bord¬
wand. Die englischen ll -Bootfallen tollen unsere Unter¬
seeboote in nächste Nähe heranlocken, »m dann über-
fallartig das Feuer auf sie zu eröffnen.

Die Verwendung neutraler Abzeichenfall ganz beson¬
ders dazu beitragen , an die Menschlichkeitder deutschen
Koimnandanten zu appelliere», um ihr« ll -Boote aus
dem Hinterhalt abschießenzu können. Oft befinden sich
in der Nähe der ll -Bootfallen gerade außerhalb der
Sichtweite schnelle englische Kriegsschiff«. Motorboote
oder Flieger , um in kurzer Zeit in de»>Kampf eingreifen
zu können. Trotzdem ist es unseren U-Booten mehrfach
gelungen, ihrerseits die englischen U-Bootfallen znversenken."

Aus dieser Schilderung des Befehlshabers der Unter¬
seeboote ergibt sich. wie sehr gerade die englische Tak¬
tik der ll -Bootsfallen zu einer Verschärfung des See¬
krieges geführt hat . und zwar nur durch Englands
Schuld.

Rettungstaten widerlegen Churchills Lügen
Diese klare Kennzeichnung der englischen Methoden

durch Konteradmiral Dönitz muß auch jedem Ausländer
einleuchten, der sich durch die englischenLügen nicht hat
völlig verblenden lassen. Die Londoner Hetzzentral«
allerdings bemüht sich krampfhaft, die dauernden eng¬
lischen Völkerrechtsbrüche gegen die Neutralen mit bös¬
artigen Verleumdungen gegen die deutsche Seekrieg¬
führung zu verdecken. Gerade in der letzten Zeit hat
die englische Presse zu behaupten gewagt, daß deutsche
U-Boote Notrufe gegeben haben, um durch das allen
Seeleuten so bekannte SOS -Signal feindliche und neu¬
trale Schiffe heranzurufen und dann zu versenken.

„Gegen solche gemeinen Anwürfe brauche ich" — so
antwortet der B. d. U. — „die deutschen ll -Bootkom-
wandanten nicht zu verteidigen , denn ihre Taten haben
bewiesen, daß die englischenBehauptungen nur eine nn-
ritterliche Ehrabschneiderei sind."

Mit gleicher Schärfe weist Konteradmiral Dönitz die
englischen Kreuelliigen zurück, daß deutscheU-Boote die
Besatzungen versenkter Schiffe durch Geschützfeueran
der Rettung verhindert Hütten.

Der Korpsgeist im U-Boot
Das Gespräch mit dem Befehlshaber der Untersee¬

boote gilt zum Schluß der inneren  Haltung unserer
U-Booisbesatzungeu. Die deutschen ll -Boote haben mit
englischen Kämpsmaßnahmen zu rechnen, die nicht die
geringste Rücksichtauf Völkerrecht oder Ritterlichkeit
kennen. Wenn es nach Churchills phantastischen Ver-
seukungszahlen ginge, müßte die Wirksamkeit der Unter¬
seeboote ganz aufgehört haben, aber die täglichen Mel¬
dungen beweisen, daß Herr Churchill sich und die ande¬
ren täuscht. Der englischeNachrichtendienst hat vor kur¬
zem in einer Veröffentlichung erklärt , daß die deutschen
U-Bootsbesatzungen durch die englischen Gegenmaßnah¬
men moralisch völlig niedergedrückt seien. Konteradmi¬
ral Dönitz lächelt darüber , als wir ihm van diesen
Londoner Ammenmärchen erzählen. Die Augen des
Admirals leuchten, als er erwidert:

„Als Befehlshaber der Unterseeboote kann ich nur
mit Achtung und Ergriffenheit vor der glänzenden Hal¬
tung der deutschen tt -Bootsbesatzungen stehen. Jeder
U-Bootsloinmandant weiß, datz er getragen wird von
einem nicht zu bändigenden Angrisfswillen seiner Be¬
satzung, die zu jedem Einsatz und Opfer bereit ist. Die
U-Bootsbesatzungen, die lange drauhen bis weit im
Atlantik in schwerster feindlicher Abwehr ihren Weg
machten, haben bei der Heimkehr immer zuversichtliche,
strahlende Augen. Sie freuen sich aus die kurze Zeit in
der Heimat , aber sie wollen möglichst bald wieder in
See. Feder fühlt sich mit feinem Boot verbunden. Ich
erinnere mich an einen Verletzten, der von Bord eines
U-Bootes getragen wurde und ständig fragte , ob er auch
wieder auf sein Boot zurückkäme. Er ist im Lazarett den
Tod für sein Volk gestorben, aber bis zuletzt sprach er
die Hoffnung ans , wieder dienstfähig zn werden und
aus sein Boot zu kommen. Das ist — so schliesst Konter¬
admiral Dönitz — ein Beispiel für den Korpsgeist der
Besatzung eines ' U-Bootes. Es herrscht ein kamerad¬
schaftlicher Wettbewerb zwischen den einzelnen U-Boo-
ten und steigert die militärischen Leistungen in einem
Kampfe, dessen Härte jedem Deutschenbcwntzt sein muh.
Der Geist der U-Bootsmäuner und der Scharen der
Freiwilligen , die sich nur zur U-Bootswasfe melden,
verbürgt uns , datz wir die uns gestellten Aufgabe» er¬
füllen werden und datz Deutschland den Sieg erringt ."

Kolonisten-Schiiksale
WoUiuniendeutsche Sauern erMlen aus ihrem Leben

(Lonckorbsriobt unseres LL.-Bericbtsrstattsrs
uns l -oäseb)

Lodsch, Ende Januar.
Nach vorn hin ist der Schuppen offen, unter dem die

Pferde stehen, aber sie sind nicht empfindlich, das sieht
man an ihren langen Haaren — sie sind von zuhause
aus Kälte gewohnt. Der Bauer , der eben eine Schwinge
voll Futter in die Krippe geschüttet hat und es nun
mit der Hand verteilt , sieht mit seinen weitzblancn
Augen unter der hohen Pelzmütze wie ein verkleideter
Wikinger aus . „Sie sind aus Wolhynien ?" fragte ich.
„Bitte , erzählen Sie mir ein wenig von dort . Wie
tarnen Ihre Vorfahren dorthin ?" — „Ich bin drüben
geboren", erwidert er. „mein Vater auch. Mein Groß¬
vater wanderte von Lodsch ein. er war ein armer
Weber. Damals kamen hier die Fabriken auf. da zog er
mit manchen anderen hinüber in das Gebiet von Luck.
Das war in den sechziger Jahren . Gut. daß er nicht
mehr den Weltkrieg erlebt hat , der Großvater . Mein
Vater und ich wurden im Herbst 1914 nach Sibirien
gebracht; ich war damals ein Junge von neunzehn
Jahren . Einige von unseren Nachbarn, die mittrans-

kisgang am niichlUchen Mein
flus Vorposten im Westen— '.Nichts Neues!"

(PK .) Berlin , 28. Januar.
Kalt und dunkel sind die Winternächte am Rhein.

Man schützt sich gegen die Kälte , so gut es geht. Der
Posten hat dicke Filzstiefel an, stapft aber trotzdem -roch
von einem Fuß auf den anderen, um der Kälte zu
«ehren, die langsam am Körper hochkriechen will . Dun¬
kel ist es, so dunkel, daß man kaum fünf Meter weit
sehe» kann. Es ist ruhig , vom Feind hört man nichts,
und doch hat die Nacht ihre Geräusche. Die Wasser des
Stromes fluten und rauschen immerzu. Gerade vor
dem Postenstand liegt ein großer Strudel . Bei Tag
sieht man die Kreise, die der Strudel zieht. Bei Nacht
hört man sein Brausen , das manchmal kurz abbticht
zu einer jähen Stille , um sofort wieder lauter und
unregelmäßig einzusetzen. .Aber dieses Geräusch ist dem
Posten listigst vertraut.

Seit Tagen führt der Rhein Treibeis . Große und
kleine Schollen treiben , wirbeln und schiebensich durch¬
einander. Das Knirschen der vorbeitreibenden und sich
berührenden Schollen ist zu einem längst bekannten
Laut in der nächtlichen Rheinme-lodie geworden. Und
doch. irgend etwas stimmt nicht. Laute , die der Posten
«och nie vorher gehört hat , werden im Dunkeln wach.
erst leise und fern, dann lauter und näher — und
nun . . .

Seine Sinn « werden hell wach. Er tauscht und späht
ins Dunkel, aber seine Sinne können nicht erfassen,
«as sich da draußen tut . Sind es Schritte , die sich her¬
anschleichen; sind es Menschen. Tiere , oder was mag
es sonst sein? Furcht kennt der Posten nicht, aber er
gibt doppelt acht. Bon rückwärts ans dem Dunkel

nähern sich Schritte : Anruf : Parole!  Es ist der
diensttnende Offizier, der die Wachen abgeht. Der
Posten meldet und berichtet, was er gehört hat . „Es
ist der Eisgang ", meint der Offizier. „Es klingt aber
anders !" Sie gehen beide nach vorn und lauschen hin-

'aus in die Nacht. Tatsächlich, das sind Geräusche, die
bisher nicht zu hören waren . Einmal klingt es wie
sich nähernde Schritte, dann wieder, wie wenn Stan¬
gen aneinander sich reiben, dann wie Boote, die auf
Strand gesetzt werden. Die anderen Wachen werden
verständigt und melden, daß auch sie ähnliche Geräusche
schon seit einiger Zeit hören.

Doch da. was ist das ? Sind die Franzosen verrückt
geworden? Plötzlich steigen am feindlichen Ufer Leucht-
raketen hoch. und in ihrem fahlen Licht bietet sich ein
grandioses Schauspiel. Schwere Eisschollen treiben den
Rhein hinab und schieben sich an der Uferböschung zu
hohen, dichten Wällen auf. Die Schollen schieben sich
ineinander , bäumen sich auf und brechen klirrend aus¬
einander . Es ist ein Lärmen und Krachen und ein
herrliches Schauspiel. Der Posten lacht. Also das waren
die geheimnisvollen Geräusche, und der Franzmann Hai
sie auch gehört und ist nervös geworden. Die französi¬
schen Posten jagen Leuchtkugel auf Leuchtkugel in den
nächtlichen Himmel. Sie befürchten einen deutschen An¬
griff. Sogar einzelne Gewehrschüssepfeifen herüber.

Der Offizier geht weiter die Posten ab. Das Ge¬
schiebe und Lärmen dauert an, aber die Posten mel¬
den ihm stolz: „Auf Posten nichts  Neues ". Die
Nacht geht weiter , die Posten wache«! am Strom . Am
Morgen liegt ein dichter, hoher Eiswall an beiden
Usern des Rheines.

portiert wurden , kamen fort von uns . in die Bergwerke
oder in Fabriken . Vater aber setzte man auf einen klei¬
nen Bauernhof , ich durfte als Knecht dabeibleiben. Der
Bauer war im Felde. Wir arbeiteten wie für unser
eigen. Von der Mutter und den Geschwistern wußten
wir nichts. Als wir 1920 zurückkamen, saßen fremde
Leute auf unserem Hof. die Polen überließen uns un-
gerodetes Land und Sumpf , daran arbeiteten wir ein
paar Jahre , dann war auch das ertragreich ; aber dann
setzte man uns hinaus , denn wir hatten keine Bescheini¬
gung über unseren Besitz, die hatte man uns verwei¬
gert . als man uns ansiedelte. Und dann mußten wir
wieder von neuem anfangen . Ja . Mutter und die Ge¬
schwister kamen dann auch zn uns . sie hatten nach
Deutschland fliehen können, aber es ging ihnen nicht
gut, ganz Deutschland ging es nicht gut damals , lind
so mußten wir bleiben wo wir waren .

Er ging, um im Stalleimer Wasser zum Tränken zn
holen. Ein paar Pferde werden in den Schuppen ge¬
führt . Sie schütteln den Schnee ab. der Rückenund Hals
bedeckt. Der alte Mann . der sie nun abschirrt und an
die Krippen führt , läßt sich gern in ein kleines Ge¬
spräch ein. Er berichtet von sich: „Sie meinen, ich sei
schon reichlich alt für die Anstrengungen dieser Fahrt?
Na . ich bin erst zweiundsiebzig und arbeite noch mit
auf dem Hof. Ich war ein kleines Kind. als meine
Eltern aus der Pfalz nach Wolhynien zogen. Vater
starb früh, und ich war sehr jung, als ich selbständig
wirtschaften mußte. Aber in unserem Dorf waren viele
Deutsche, die halfen mir , wie sie nur konnten. Als der
Weltkrieg ausbrach, war mein ältester Junge russischer
Soldat , meine Frau , mich und die anderen Kinder
brachte man nach Zentralrutzland . Mein Aeltester
wurde von den Deutschen gefangen genommen, ihm ging
es gut. Nach dem Kriege fanden wir unseren Hof nie¬
dergebrannt , die Felder verwüstet. Wir beschlossen, nach
Deutschland zurückzugehen. Aber da nannte man uns
„Russen" und „Poläcken". man konnte keine Menschen
brauchen, es gab lauter Arbeitslose , ja . und wir waren
schließlichAusländer . . . Na", er zuckt die Achseln,
„dann gingen wir wieder zurück. Unter den Polen war
es schlimmer als unter dem-Zarentum , und im Sep¬
tember wurde es am allerschlimmsten. Aber nun wird
alles anders ! Nein. um jetzt nach Deutschland zn gehen,
bin ich nicht zn alt ! Ich wünschte, ich Hütte die Gebeine
meiner Eltern mitnehmen können, die nun im fremden
Lande liegen."

Er richtet seine gebeugte Gestalt auf, sein charakter¬
volles Altmünnergesicht mit dein schmalen Mund mustert
mich ernsthaft. Der weite, weiße Schafpelz, der ihm offen
von den Schultern hängt , an den Nähten mit bunten
Stichen verziert , gibt ihm ein fast festliches Ansehen.
Mit einer ritterlichem Verbeugung geht er an mir vor¬
bei zum Dachpfostenund hängt das Geschirr ans.

Eine Weile später finde ich mich mit einigen Frau .en
zusammen, die in der Wohnstätte aufräumen . Der Ka¬
narienvogel . der in seinem kleinen Bauer die Reise aus
dem Osten mitgemacht hat . trillert vor dem mit Eis¬
blumen bedecktenFenster. Von vier Frauen , die sich an
unserer Unterhaltung beteiligen , sind zwei aus Lodsch
nach Wolhynien gekommen, die beiden anderen wurden
drüben geboren, ihre Eroßeltern waren cuis dem Alt

-e- ek LÜe tzeiWe/
Nach den Methoden des Churchill-Ministeriums nn-

terichtet das Londoner Kriegsministerium die englische
Oeffentlichkeit in folgender Weise über die Grippe-Epi¬
demie: „Das Kriegsministerinm gibt bekannt daß kein
Wort an der deutschen Fnntmeldnng wahr ist, daß
Mannschaften des britischen Expeditionskorps in Frank¬
reich ernsthaft an Grippe erkrankt seien." — Das eng¬
lische Kriegsministerinm tut also so. als ha te der deut¬
sche Rundfunk diese ganze Meldung erfunden. Offen¬
bar lesen die Herren des britischen Kriegsministeriums
aber die englische Presse gar nicht oder nicht aufmerk¬
sam genug, oder aber sie halten das englischeVolk für
so dumm. daß es jede Lüge seiner Ministerien bedenken¬
los hinnimmt . Denn am 60. Januar bereits veröffent¬
lichte das englische Blatt „News Lhronicle ". zweispal¬
tig ausgemacht, auf der ersten Seite eine Meldung sei¬
nes Frontberichterstatters Philip Jordan unter dr
Ueberschrift: „Britisches Expeditionskorps steht vor
Biitzkriezzgegen die Grippe". In der Meldung selbst
heißt es : „Die Grippe hat eine Offensive gegen das bri¬
tische Expeditionskorps begonnen. Starke Gegenan¬
griffe Lurch unsere ärztlichen Behörden versuchen den
Feind in Schach zu halten , und es ist zu hoffen, daß der
Sieg über die Grippe nicht mehr lange auf sich warten
läßt. Im Augenblick allerdings sind unsere Aerzte und
ihre Helfer die meistbeschäftigten Leute an der briti¬
schen Front . Infolge der außerordentlichen Kälte sind
die Mannschaften selbstverständlich der Krippe und an¬
deren Erkältungskrankheiten besonders stark ausgesetzt.
Die meisten Unterkünfte sind zugige Schuppen und
Ställe , die bei solchem Winterwetter kaum mehr dar¬
stellen als regelrechte Eiskeller." Soweit die Meldung
der „News Lhronicle ". Es . fragt sich danach nur , wer
eigentlich gelogen hat . der Frontberichtersiatter des
Blattes , der diese Krippemeldnng gab, nachdem sie
selbstverständlich die militärische Zensur passiert hatte,
oder das britische Kriegsministerinm . das die Krippe
für eine deutsche Rundfnnkeifindnng erklärte ! Im
Zweifelssalle dürfte wohl das Kriegsministerinm
lügen, denn es ist kaum anzunehmen, daß die britische
Zensur eine restlos erfundene Meldung eines britischen
Frontberichterstatters passieren läßt . Womit ' einmal
mehr die Zuverlässigkeit der deutschen Berichterstattung
in Presse -und Rundfunk erwiesen ist und die Lügen¬
haftigkeit amtlicher englischer Meldungen.

reich nach der Umgebung von Pinsk eingewandert . Die
Verbindung von Lodsch zu Wolhynien und Polesien
war sehr lebhaft , viele Bauern und Handwerker von
drüben holten sich Frauen aus der starken Kolonie von
Lodscher Volksdeutschen.

„Wir sind mit sechs Kindern jetzt unterwegs ge¬
wesen", sagt eine zarte , blonde, kleine Frau, ' „das
Jüngste ist elf Monate alt , und meine Mutter , sie ist
auch schon hoch in den Sechzigern, ist auch mit . Zwei¬
mal haben wir auf freiem Felde übernachten müssen,
drüben jenseits der Grenze, und die Zweijährige machte
unterwegs noch die Röteln durch, sie fing damit gerade
zn Weihnachten an. als wir aufbrachen. Aber der Arzt
ist sehr zufrieden mit ihr . . Sie blickt voll Stolz zu
dem Bett hinüber , ans dessen rotkarierten Kissen ein
blonder Schöpf hervorguckt.

Die Frau . die neben mir steht und zugehört hat,
mischt sich ins Gespräch: „Mein kleines Häuschen hatte
eine Lungenentzündung , als wir abfuhren . Ich sollte
ihn dalassen oder meine anderen Kinder mit der Nach¬
barin schicken. Aber wir wollten doch nicht zurückbleiben.
Nein. auf keinen Fall . Unterwegs bekam er noch ein
Geschwür am Hals dazu. Als wir auf deutschemBoden
ankamen, blieben wir zwei Tage in einem kleinen
Krankenhaus , da waren ein Arzt und zwei Schwestern
vom Roten Kreuz, und schon ging es besser, dann hat¬
ten wir einen geheizten Eisenbahnwagen und nun ist
er fast schon gesund. Jetzt ist er drüben im Säuglings¬
heim."

„Die Reise war nicht leicht", sagt die dritte Frau.
die aus ihrem Schoß einen kleinen Jungen futtert.
..aber jetzt haben wir Frauen es recht gut. Es wird
für uns gekocht, und Arbeit müssen wir uns geradezu
suchen. Zuhause ging es anders her. Da begann der
Tag früh um vier und man hatte bis zum Abend alle
Hände voll zu tun ." „Ja ", nickt die kleine Blonde,
„man hat beinahe ein schlechtes Gewissen, weil man
nun schon tagelang nicht arbeitet . Bloß die Kinder
sorgen für Beschäftigung. Und auch die nimmt uns der
Kindergarten immer gern ab."

Und was sagen die Kinder ? Die Kleinsten verhalten
sich schweigend und beobachtend. Und auch die Großen
sind zurückhaltend. still und aufmerksam. Ein unter¬
setzter. dunkelblonder Junge , der versunken ein zer¬
brochenes Holzpferdchenbetrachtet, steht allmählich Rede
und Antwort . „Freust du dich auf Deutschland?" frage
ich. Er nickt. „Weißt du denn. was Deutschland eigent¬
lich ist?" Er überlegt , indem er gleichzeitig versucht, das
abgebrochene Bein des Pferdchens mit einem Bindfaden
zu.befestigen. Dann erwidert er. „Vater sagt. es ist das
schönste Land. das es gibt !" „Vater ist Bauer , ja ?"
Wieder nickt er. Aber als ich frage, ob er auch Bauer
werden will , da schüttelt' er den Kopf. „Soldat !" sagt
er kurz.

Ich nehme ihn beim Arm. „Komm mit", forderte ich
ihn auf, „ich habe euch ein paar neue Spielsachen mitge¬
bracht." Ich führe ihn hinüber zum Tisch, auf dem die
neuen Sachen liegen, es sind auch Pferdchen dabei, ganz
neu und blank. Der Junge beguckt sie sich, faßt auch das
eine oder andere an. Als ich mit einem kleinen Mädel
spreche und, dabei einen Blick zu ihm hinüberwerf «.
steht er nicht mehr am Tisch, er hockt wieder in seiner
Ecke und bastelt an dem alten Pferdchen herum.



Die Merstergerge/ R'7-m
Jochen Lichtschlag schaute sehnsüchtig in den Trödler¬

laden hinein . Seine innerlich musizierende Seele sehnte
sich nach jener Geige da zwischen den verstaubten Vasen
und sonstigem überflüssigem Salongerümpel , an der sein
verträumter Blick schon Minuten hing. Sie wird nicht
teuer sein, dachte er, aber doch unerschwinglich für einen
armseligen Hitler -Jungen.

Er wußte selbst nicht, wie er plötzlich in den Laden
hineingekommen war und nach der Geige fragte . Ja,
da stand er am Ladentiscĥ und der sonst so forsche
blonde Junge kam fast ins Stottern , als er fragte , wie¬
viel die Geige koste. Der Händler , ein altes , drolliges
Männchen, das nach jedem Wort ein seltsames Zucken
um die Nasenwinkel hatte und dabei immer die linke,
etwas schiefe Schulter hochzog, zwinkerte mit den
Augenlidern , betrachtete Jochen, ob er zahlungsfähig
genug sei — aber auf den plötzlich wieder selbstbewußt
werdenden Blick des strammen Hitler -Jungen eilte er
an sein Schaufenster und angelte unter «lechzen und
Krächzen die Geige heraus.

„Achtundsiebzig Eunuchen! Ein Prachtstück!" Der Alte
wischte behutsam mit dem Aermel seiner in unbestimm¬
ter Farblosigkeit verblichenen Sammetjacke den Staub
von dem Instrument und zupfte zwei-, dreimal an der
E-Saite . Sie war verstimmt . Jochen entriß ihm fast
ärgerlich die Violine und stimmte sie nach dem Gehör.
Er bat um den Bogen — straffte ihn und begann leise
und liebevoll dem >chlichten Holz die Anfangstakte des
Andante cantabile der 1. Beethoven -Symphonie zu ent¬
locken. Oh, seit Jahren hatte er das Wunderbare ent¬
behrt , das für sein deutsches Musikerherz solch selbstver-
zaubertes Eeigenspiel bedeutete. Was wäre das schön,
dies Instrument mitnehmen und abends den Kame¬
raden etwas vorspielen zu dürfen . Jetzt schlug er nur in
seiner kleinen Schar die Ttommel.

„Ratenzahlung —? Ist Ratenzahlung möglich?"
fragte er.

„Ich — werde — hören . Der Herr , der mir diese
Geige zum Verkauf überließ , bat mich, ihn anzurufen,
sobald sich ein ernsthafter Käufer findet ."

„Ist sie denn so kostbar? Ein wenig scheint sie mir
doch schon im Ton gelitten zu haben . Aber ich will
offen sein, mir genügt die Geige." Jochen streichelte sie.
Der Alte sprach indes durchs Telephon . Jetzt kam er
wieder an den in sich selig versunkenen Musikanten her¬
an : „Vielleicht gehen Sie zwanzig Minuten spazieren,
bis der Herr kommt —"

„Muß ich spazierengehen? Darf ich nicht Hierbleiben
— und spielen?"

„Meinetwegen ! Kommen Sie nach hinten in mein
Privatzimmer ! Hab gar nicht gewußt, daß es unter
euch handfesten Kerlen harte Hände gibt , Sie dennoch
so weich und schön die Saiten streicheln können."

Und Jochen Lichtschlag spielte los . Ja , zuerst den
flotten , tapferen Marsch, mit dem sie durch die Straßen
gezogen waren , damals in der Kampfzeit . - Dann
aber erfaßte ihn die Melodie , die seine Mutter so liebte
— ein Wiegenlied von Max Reger — Jochen variierte
das Thema . Ja — die Geige klang immer besser!
Irgendwo mußte ein Defekt am Holz sein, der den Ton

beeinträchtigte — den würde er schon herausfinden
und austilgen . Mit kühnen, jubelnden Akkorden endete
seine kleine Fantasie.

„Bravo — bravo ! Der Junge soll die Geige haben !"
schreckte Jochen eine kräftige Männerstimme aus seinen
Traumen . Ein gut angezogener, stattlicher Herr , etwa
fünfzig Jahre alt , stand vor Jochen Lichtschlag.

„Ach - Sie sind —?"
„— der Besitzer der Geige."
„Ja — warum behalten Sie sie nicht? . Sie leiden

doch keine Not ?"
Der Herr hob die linke Hand ihm entgegen — drei

Finger und der Daumen fehlten . „Abgeschossen. Bei
Wytschaete. 1l>17. Ich habe meine Geige sehr geliebt ."
Er nahm sie zärtlich in den Arm . Wie eine Mutter ihr
Kind . Die beiden Musikanten sahen sich an . Sie ver¬
standen sich. „Nein , ich hab 's nicht nötig , sie zu ver¬
äußern ", fuhr der Herr fort . „Wollte meinem alten
Freund hier aus besseren Tagen ", und er wies auf das
nervöse Männchen in der vergilbten Samtjacke, „etwas
zu verdienen geben. Und Sie bekommen sie sehr billig.
Die Geige ist ein paar hundert Mark wert ."

„Einen kleinen Fehler aber hat sie —" meint«
Jochen.

' „Haben Sie das gemerkt? Donnerwetter ! Sie sind
wirklich sehr musikalisch. Den Fehler werden wir gleich
haben." Und der Herr , der sich inzwischen als Major
a. D. Reuther zu erkennen gegeben hatte , strich behut¬
sam mit dem kleinen Fingernagel durch die linke
Schallöffnung in den Schallkasten und holte ein Stück¬
chen Kaugummi hervor . „Das hab ' ich da angeklebt,
um den Klang zu .beeinträchtigen — hätten Sie 's nicht
gemerkt daß etwas an der Geige nicht in Ordnung ist,
hätt ' ich noch geschwankt."

„Ich will sie in Raten bezahlen. Gestatten Sie ?"
„Aber natürlich — erste Rate sagen wir — fünf

Mark — zuviel ?"
„Ich zahl ' auch — zehn! Das ist allerdings alles , was

ich augenblicklich besitze."
„Es bleibt bei fünf. Ich stehe ein für den Käufer,

lieber Freund " sagte der Major zu dem Alten . „Die
achtundsiebzig Mark , mit denen Sie den Wert der Geige
veranschlagt haben, sollen Ihnen nicht entgehen. So ",
wandte er sich an Jochen, „nun nehmen Sie sich die
Geige mit !" »

Als nach vier Wochen Jochen die zweite Rate zahlen
wollte , lächelte der Alte : „Alles erledigt . Hier — ich
soll Ihnen die fünf Mark zurückgeben, mir selbst hat
der Major aus purer Freude , daß er seine Geige in so
guten jungen Händen weiß, die achtundsiebzig Mark
ausgezahlt . Ein seltener Charakter — der Major —
wollen Sie ihn besuchen?"

„Ja !! — Oder — nein - Bitte laden Sie ihn doch
ein nach unserm neuen HJ .-Heim in der Mozart¬
straße —, da spiele ich heute abend — alle Kameraden
kommen, mit ihren Müttern und Schwestern — der
Major soll sehen, welche Freude er bereitet — ich aber
will nur — für ihn — spielen — nur für ihn —"

Tom Chesterfield und sein Sohn
Tom Chesterfield, Börsenmakler und Erundstücks-

vermittler , macht seine tausend Dollar im Monat —
nur sein Familienleben ist etwas in Unordnung ge¬
raten.

Man muß nämlich hinter dem Gelde herlaufen , wenn
man zu etwas kommen will , drüben in USA . Das weiß
auch Frau Chesterfield durchaus zu würdigen , und sie
hat sich längst an ihres Mannes regelmäßigen Lebens¬
wandel gewöhnt.

Der sieht so aus : Morgens um 6 Uhr verläßt He-rr
Chesterfield seine Wohnung , fährt in sein Büro und
arbeitet bis zum Börsenbeginn . Dann hat er bis nach¬
mittags in der Börse zu tun , Spekulationen und Häuser-
besichtigungen nehmen ihn bis zum Abend in Anspruch,
und gegen 10 Uhr , wenn seine' Familie zur Ruhe ge¬
gangen ist, kehrt Herr Chesterfield heim, mit dem frohen
Bewußtsein , 50 oder 100 Dollar gemacht zu haben.

Nur der Sonntag ist arbeitsfrei . An diesem Tage
bleibt der Hausherr in seiner Wohnung , ruht von den
Anstrengungen der Woche aus und widmet sich der Er¬
ziehung seiner beiden Kinder.

Mabel , das zehnjährige Töchterchen, ist an diesen
Tagen sehr artig und erkennt des Vaters Autorität an.
Dagegen ist Freddy mit seinen fünf Jahren ein Aus¬
bund von Ungezogenheit und Trotz.

Eines Sonntags , kurz vor dem Mittagessen , wirft
Freddy das Tintenfaß auf dem Schreibtisch des Vaters

Zu Füßen der Mutter ist der Himmel.
Das Wort eines Freundes ist in allen Dingen gut.
Der Mensch erkennt sein Glück erst, wenn er ins Un¬

glück geiaten ist.
Fessele die Leute durch Wohltaten an dich, das ist die

beste Wallfahrt.
Mit jedem Atemzüge geht ein Stück des Lebens

dahin . /
Mache nicht hundert Töpfe, von denen keiner einen

Henkel hat.
Hast du ein Wort gesagt, so wird auch der Beweis

»erlangt.
Hänge dein Herz nicht an Dinge , die keine Dauer ver¬

sprechen.
Versuche nicht Wasser mit einem Bindfaden festzu¬

binden . bis.

um. Herr Chesterfield ärgert sich und schimpft, daß die
Wände zittern . Da schneidet Freddy eine Grimasse und
steckt seinem Vater die Zunge raus . Voll Zorn stürzt
sich Herr Chesterfield auf seinen Sprößling und bleut
ihn durch.

Freddy aber .läuft in die KLche>und heult , daß es bis
zum 30. Stockwerk hinauf gellt.

„Was fehlt dir denn, Darling ?" fragt Frau Lhester-
field.

Freddy ist ganz Empörung . „Der Kerl , schluchzt er,
„der Sonntags immer in unsere Wohnung kommt, hat
Mich gßpriigelt !" - 0 . 0 . innerster

Der Feuye
Der Händler Assan Murfi trat eine längere Reise an

und lieh vor dem Aufbruch einem Effendi hundert Di¬
nare . Der Effendi behauptete später , dieses Geld nie
geliehen zu haben , und die Sache kam vor den Richter.

Der fragte , an welchem Orte jener Handel abge¬
schlossen worden wäre . „Vor der Stadt unter einem
großen Feigenbaum " sagte Assan feierlich, der Gegner
aber schüttelte den Kopf. Da befahl der Richter : „Geh
hin , Assan, uckd hole deinen Zeugen herbei ."

„Wie ?" rief der entsetzt, „einen Baum sollte ich her¬
beiholen ?"

„Tu es nur ", erwiderte der Richter , „ist deine Be¬
hauptung wahr , so wird er schon für dich zeugen." Und
Assan ging bekümmert davon. Der Richter ließ auch den
Effendi abtreten und nahm eine andere Sache vor.
Räch geraumer Weile aber ließ er den Effendi herein¬
rufen und sagte zu ihm : „Assan bleibt aber lange.
Glaubst du, daß er schon dort ist?"

„Ausgeschlossen!" rief der Effendi , der es dem ge¬
scheiten Kadi nicht nachtun wollte , „es ist viel zu
weit !"

„Ah !" sagte der Richter , „wo der Baum steht, weißt
du also?" Und der Prozeß war entschieden, und der
Baum hatte gezeugt. K. k.

Nein Geschäft
Taver Scharwenka kehrte von einer größeren Konzert¬

reise aus den USA . zurück. Auf dem Schiff traf ihn
zufällig ein Amerikaner , wie er in einer stillen Ecke
saß und schrieb. Der Amerikaner fragte:

„Please , was machen Sie da ?" ,
Worauf Scharwenka höflich meinte : „Ich schreibe

Noten . . ."
Erstaunt sah ihn der Amerikaner an und meinte

väterlich : „Machen Sie sich nicht so viel Mühe, Sir . No
busineß. Man kauft Noten heute sehr billig !" bag.

Lachende Weltgerichte
Beethovens Antwort

Ludwig van Beethoven  war bekanntlich fast
immer in Geldnöten . Er verstand es nicht, Geschäfte
zu machen, und seine Brüder , die in guten Verhält¬
nissen lebten , dachten nicht daran , ihm zu helfen. Mit¬
unter hatte der große Komponist seinem Groll über die¬
sen brüderlichen Geiz auf höchst bissige Weise Luft ge¬
macht. So erhielt er im Jahre 1810 von seinem ebenso
reichen wie dünkelhaften Bruder Johann eine Neujahrs¬
karte mit der prahlerischen Unterschrift „Johann van
Beethoven , Gutsbesitzer". Der Komponist sandte die
Karte an den Bruder zurück, nachdem er auf die Rück¬
seite die Worte geschrieben hatte : „Ludwig van Beet¬
hoven, H i r n b e >i tze r ."

Schlegels Perücken
Auch große Männer haben ihre Schwächen gehabt . So

war der deutsche Dichter und Shakespeare-Uebersetzer
August Wilhelm von Schlegel  bekannt wegen seiner
sprichwörtlichen Eitelkeit . Er schminkte sich gerne rosen¬
rote Bällchen an und führte in seiner Tabaksdose stets
einen Spiegel mit sich, von dem er häufig Gebrauch
machte. Vor allem durfte niemand ' erfahren , daß er
kahlköpfig war . Darum besaß er nicht weniger als zehn
verschiedene Perücken,  mit denen er seiner Mitwelt
einen natürlichen Haarwuchs vortäuschte. Die nume¬
rierten Perücken wurden in Abständen von drei Tagen
ausgesetzt, auf jeder war das Haar um einiges länger,
als auf der vorangegangenen . Trug Schlegel endlich die
Perücke Nummer 10, die mit den längsten Haaren,
pflegte er zu sagen: „Nun ist es, glaube ich, an der
Zeit, daß ich mir wieder einmal die Haare schneiden
taste." Seine Freunde , die sein Geheimnis kannten , ver¬

zogen keine Miene . Und Schlegel erschien am nächsten
Tag stolz mit der Perücke Nummer 1.

Das Porträt
Der Münchener Maler Lenbach  saß eines Abends

allein am Stammtisch in einem Schwabinger Lokal und
erwartete seine. Freunde . Am Nebentisch hatte sich ein
Ehepaar niedergelassen, dessen lautes Lachen und
Schwätzen den in Gedanken versunkenen Künstler är¬
gerte. Er holte sein Skizzenbuch hervor und begann mit
großem Eifer zu zeichnen, bald auffallend die Dame
am Nebentisch musternd, bald auf das Blatt schauend.
Nach einer Weile erhob sich der Ehemann mit hoch¬
rotem Kopf und ging auf Lenbach zu: „Ich verbitte mir,
daß Sie meine Frau zeichnen!" — „Ihre Frau ?" fragte
Lenbach mit geheucheltem Staunen . „Ist das denn Ihre
Frau ?" Und er zeigte auf sein Skizzenbuch, in das er
mit großen Umrissen eine — Gans  gezeichnet hatte.

Schleiermacher weiß Bescheid
Friedrich Ernst Schleiermacher,  der berühmte

Philosoph und Hofprediger , hatte sich, wenn er in der
Berliner Dreifaltigteitskirche auf der Kanzel stand, nie
über Mangel an Zuhörern zu beklagen. Die Kirche war
stets bis auf den letzten Platz besetzt, wenn er predigte.
„Wie kommt es nur , daß Sie so beliebt sind?" fragte
man ihn einmal . Und Schleiermacher gab lachend zur
Antwort : „Das ist sehr einfach. In der Hauptsache sind
es Studenten , junge Damen und Offiziere , die meine
Predigten besuchen. Die Studenten kommen zu mir , weil
ich in der Prüfungskommission bin ; die jungen Damen
kommen wegen der Studenten - - und die Leutnants
wegen der jungen Damen ."

!̂ ie«1erÄeu1seke Kunüsekau
Osterholz-Scharmbeck. Nach längerer Paus « hatt « die

Kreiswaltung der DAF . den Kreisstab zu einer Ar¬
beitstagung zusammengerufen. Stelln . Kreisodmann
Haack und Kreisorganisationswalter Albrech  t unter-
strichen beide besonders die Wichtigkeit engster Zusam¬
menarbeit und zeigten dann das Ziel der gemeinsamen
Bestrebungen auf. Pg . Haack sprach anschließend nber
sozial« Selbstverwaltung , Arbeitsrecht und Arbeitsschutz.
Schließlich wurden durch die Schaffung Lroß -Bremens
bedingte Umgliederung einig« neue Mitarbeiter
ernannt.

Der geschäftssührende Präsident des Deutschen Roten
Kreuz hat den Landrat des Kreises Osterholz, Regie-
rungsrat Dr . Becker,  mit sofortiger Wirkung zum
Krei -sführer  der Kreisstelle Osterholz unter Der-
leihung des Dienstgrades DRK .-Oberfeldsllhrer er¬
nannt . 65

Oldenburg . 2n der neuen Nummer der Luftschutz-
zeitschrift „Die Sirene " ist die neue Luftschutzwelse
„Unser Banner  abgedruckt , die als Marschlied des
Reichsluftschutzbundes von dem hiesigen Ministerial-
sekretär Karl Jagusch,  einem Reviergruppenfuhrer
des RLB ., gedichtet wurde . Das neu« Lieb fand bei
vielen Kemeinschaftsoeranstaltungen im Reich eine sehr
freundliche Aufnahm«.

Oldenburger Land. Im Rahmen der Neueintei-
luna  der Bezirksbauernschaft Oldenburg -Süd haben
die Ortsbauernschafteu des Stadtteiles Osternburg eine
neue Abgrenzung erfahren . So umfaßt die Ortsbauern-
schaft BUmmerftede jetzt den Bereich der Ortsgruppe
Kreyenbrück. Ortsbauernführer ist Bauer Herm. Ahlers;
Bümmerstede. Zur Ortsbauernschaft Osternburg gehören
in Zukunft die Bereiche der Ortsgruppe Drielake und
Wunderburg sowie der städtische Teil der Ortsgruppe
Osternburg Stellvertretender Ortsbauernführer ist der
Bauer Herm. Punke , Sandweg . Die Grenze zwischen
den Ortsbauernschaften Osternburg und Neuenwege bil¬
det der Hemmelsbäker Kanal . Die Nordgrenze der Orts-
bauernschaft Tweelbäke deckt sich mit der Ortsgruppen-
arenze. Ortsbauernführer ist hier der Bauer Denker.
Diese neuen Grenzen sind zu beachten, wenn man bei
dem zuständigen Ortsbauernführer die Antragsformu¬
lare für Hausschlachtungen holen und die Ausstellung
von Wahlkarten beantragen will.

Sandkrug . Nach längerer Krankheit starb im Alter
von 78 Jahren der Holzwärter i. R . Gustav Duhme.
Der Verstorbene , der vor mehr als zwei Jahren mit
seiner Gattin das Fest der Goldenen Hochzeit begehen
konnte war einer der ältesten Mitstreiter des
Führers.  Er war der erste Parteigenosse im Orts -,
gruppenbereich Sandkrug . als er 1828 in die national-
sozialiistsche Bewegung eintrat . Außerdem gründete er

die Ortsgruppe Streekermoor der N2DAP . mit . Er
hatte als Träger des Goldenen Ehrenzeichens die Mit¬
gliedsnummer 77 74S. Bis in die letzte Zeit hinein
war er äußerst rührig als Ortsgruppenamtsleiter der
NS -̂Volkswohlfahrt in Sandkrug.

Emden.  In Hilmarsum wurde am Freitagnach¬
mittag ein grausiges Verbrechen bekannt . Im Hause des
Arbeiters Schnell  fand eine Verwandte Frau Schnell
und ihre Mutter ermordet in ihren Betten auf. Die
Verletzungen, die mit einem scharfen Gegenstand den
beiden Frauen beigebracht wurden , haben, so vermutet
man , den sofortigen Tod Herbeigeführt.

Aus den bisherigen Feststellungen ergibt sich, daß
wahrscheinlich als Täter der 58 Jahre alte Ehemann
der Frau Schnell in Frage kommt, da er flüchtig ist.
Schnell ist 1,75 bis 1,8« Meter groß, kräftig , graumeliert
mit graublauen Augen und hat einen gestutzten Schnurr-
bart . Er trägt wahrscheinlich eine blaue Schirmmütze
einen schwarzweiß gestreiften Anzug, einen schwarzen
einreihigen Paletot mit Samtkragen und schwarze
Schniirschuhe. Er führt voraussichtlich auch ein Fahr¬
rad mit sich. Die Bevölkerung wird aufgefordert , au!
seine Person Obacht zu geben und Meldungen an die
nächste Polizeistelle zu machen. Schnell ist zuletzt am
25. Januar gesehen worden. Das Motiv der Tat , die
überall Entsetzen hervorgerufen hat , ist noch nicht
bekannt.

Liineburger Heide. Bei der Rückkehr der Lüneburger
Heidedragoner aus dem Weltkrieg hatte der Lüneburger
Spediteur Heinrich Wille ein Pferd erstanden, das im
Osten bei den Kämpfen erbeutet worden war . Unter
der sachkundigen Pflege des Besitzers, der den Krieg
als Ulan mitgemacht hat , erholte sich das Tier sehr
bald und hat dann zwei Jahrzehnte im Speditions¬
betrieb gearbeitet . 2n den letzten zwei Jahren erhielt
„Erete"  das Gnadenbrot . Dieser Tage ist es an
Altersschwäche eingegangen . „Erete " dürfte eines ter
letzten,Soldatenpferde  aus dem großen Krieg
gewesen sein.

Hamburg.  Im Hamburger Landgebiet ist ein
Knabe von 2H Jahren dadurch getötet worden, daß
er eine» angeschlossenen Steck-Kontakt in den Mund
nahm . Hierdurch entstand Kurzschluß, der das Kind
tötete.

Frensdorf.  Auf traurige Weise fand ein erst
zweijähriges Kind der Ehelente V. den Tod. Als die
Mutter für einen kurzen Augenblick die Wohnküchever¬
lassen hatte , machte sich die Kleine mit einer Essigflaschc
zu schaffen. Sie trank von der Essenz und erkrankte so¬
fort unter heftigen Schmerzen. Wenige Tage später ist
das Kind gestorben.
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Um die Uiedersachsen -VormeistersHaft
Die leyte Vorrunde in der niederfächsischenBoxmeister-

schast brachte harte und erbitterte Kämpfe, die teilweise aus
technisch hohem Niveau standen. Hannover schnitt dabei be¬
sonders gut ab, aber ein Großteil des Publikums war mit
den Entscheidungender Punktrichter nicht einverstanden.
Ergebnis: Bantamgewicht: Ruppstug-Lannover besiegt Son-
nenberq-öildesheim nach Punkten. Federgewicht: Bialas-
Heros-Eintracht-Hannover schlug Rambow-Marine-SA, 35
nach Punkten, Leichtgewicht: Wecke-Bnssing NAG, schlug
Lichtenberg-Heros Eintracht nach Punkten. Mittelgewicht:
Benda-Marine-TA, 35 Punktsieger über Drent-Heros Ein¬
tracht, Dörries-Lannover Punktsieger über Dreska. Halb¬
schwergewicht: Harms-Hannover besiegt Rabe-Marine-SA. 35
nach Punkten,

Weltmeister im Weltergewicht in Newyovk gegen den ge--
fürchteten Pedro Montane;,' In der neunten Runds war >
Montane; völlig kampfunfähig und mußte Armstrong deiitlLl-
entscheidendenSieg überlassen. MiAgN

kriegsmeisterschast im Ningen
Im Mlms.aal des Wilhelm-Decker-Hauses findet heute die

zweite Begegnung im Mannschaftskampf uin die Kriegö-
meisterschaftim griechisch-römischenRingkampf des Fachamt-
Schwertahletikstatt. Die Kämpie beginnen um 16 Uhr. ii?
stehen sich folgende Ringer in der Reihenfolgevom Bantam-
bis zum Schwergewichtgegenüber, für „ABKV." Wallroi.
Meier, Specht. Kessel II. Schcllhaß. Speulda. Lücke; für
„Siegfried" Rüst, Schröder, Reese, Bitz, Dahl, Werner, Un¬
werter. Kampfrichter: Horn, „Simson".

TNittelrlieinborer gefielen in Hamburg
Die Borer des Gaues Mittelrhein, die am Freitagabend

aus ihrer Nordmarkreiseden ersten Kampf austrugen, hinter¬
ließen den besten Eindruck, Sie waren nicht nur angrisss-
srendig, sondern zeigten auch sonst kämpferischgute Leistun¬
gen, Ergebnisse: Fliegengewicht: Obermauer-Köln Punktsieger
über Platte-Hamburg; Bantamgewicht: Weber-Hamburg
Punktsieger über Schliher-Köln; Federgewicht: Goetzkc-Ham-
burg Punktsieger über Jäger -Köln; Leichtgewicht: Aülchner-
Hamburg — Simon-Köln unentschieden; Leichtgewicht:
Biemer-Köln Punktsieger über ' Jarcow-Hamb.urg; Welter¬
gewicht: Räschke-Hambnrg Punktsieger über Hoch-Leverkusen;
Mittelgewicht: Riemann-Hamburg Punktsieger über Neu-
Köln; Halbschwergewicht: Schmidt-Hamburg Ko.-Sieger über
ProsittlichL- Köln,

Henry Armstrong bleibt Weltmeister. Mit einem ein-drncks-
vollen Ko.-Sieg verteidigte Henry Armstrong seinen Titel als

WHW .-Nollsport im livoli
Das KrcisfachamtEislaus-Rollsport im NSRL. veranstalte!

heute ab 16 Uhr im Tivoli im Dienste des Kriegswinter-
hilsswerkesein Schaulaufen mit einer sehr ausgiebigen Von
führungsfolge unter Leitung des Kreis- und Bannfachwarte-
öcrmann W o l l e r s en. Außer den einleitenden zwöli
Pslichtfiguren seien erwähnt: Foxtrott, Kürlaufen (Einzel-,
Mädel- und Paarlauf ), Walzer, Rollschuh-Ulk und Gruppcn-
lanfen, Ende gegen 17.15 Uhr.

„6d §." - Sport
Alle Fußballspiele der Betriebssportgemeinschaften, die für

heute vorgesehen waren, sallen der schlechtenWitterung
wegen aus, — Der Leichtathletik - Kursus  in der
Liiderih-Schule, Montag von 20 bis 22 Uhr, muß ausfallen.
Wiederbeginn des Kursus geben wir bekannt.
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VfSusrsi - kdseklUsse
In üen am 27. Januar unter ävm Vorritr VON Lermann

^larweclv «.bxsbsltenen orUvntlioben IlsuptverLammlnnxen
cler llaalre -lZeob öis .u.srsi L.tz., üreravu . uncl Lvmv-
linser ürswsu , ülv 1'ü.r

aiL 30. 8vp 1t-uibsi ' (iSLeIckäktSZLdi' 1938/30 vor-
Tvlsst . üsl dsillvu Mi8o1iLri .su liai »icrli <Ns NmsLd2«ts-1-
Ltzi'uuL' iui NtẑlolNLZLürs koi'txssstLt uutl iui RsieliSllui'LÜ-
solnNtl . Ltzliali-eu . Viv ULklLs - Üso ^ Üi ' s. usrv 'i ebsl-
Lviltz Niitzu «iLlii 'tzLvrtrLx suk 4.21 (1. V. 3.7S) L1M. RL1 uuü
tzi'LlsIts uLtzb 895 100 (72-0 978) NN -^dsoliisiduuLssu 900 120
(8l)9 912) NIL -Rtzwxs >vLvu sjuselNIsÜNoK Vortirax . Öls oLIV..
in 6>sr 5 540 400 li ^l ^ KNsuIcspilLl . vsi ' ti ' stsu btzselNoü
iliv VsitsNuux vou 8 °/, (7 -/, ) Vivillsurlv uuä 138 120 (137 812)
Nkl VorN 'rix sur usus LsodmiuL '. ^ -Idsrt V̂s^ ULussu datb«
Ntzixsu ^ oi'tLUxs Lus Nrswtzu L'sbstsv , von ssrusi ' >Vis 6ei'-
^valN iu iltzu Hirlauil 211 usliuivu isl su «-
L'ssolNstlsu . Ois (ätzSsNsutiLl' t liL-i sleti iui LsrlelitLZalii ' su
viusr Lusvüi 'l.txsu Lr «.Utzi'sl — V̂1rNsi?üu 6sr ^ Nsu -NrLiisi 'Si
— si 'ktzlrlieb bstsNixt . Äisrsur ist üLUptKüLblteli siu
von 778 750 RL1 s.iN üsru östsMxirusskouto Lui'üok/ukilkrsQ.
Ols LNs -ur vora 30. Ssvtswdsr 1939 weist in L1N1. LLL au «:
^ .vlsxsvsi 'irwxsu siurc -UNsÜNLli östsjNxnuKsu 9.19 (8.04).
NuNsuk 'SVs.r'LtöL'su 8.72 (8.43) uuil VsrvrULjN<?1iLs!tH.L 3.04
(1.21). — Lsi tler LsiusIlLxvr >.1ct1su - Li ' s.iisrsL,
Vi-ewsu , erliülity sieb im 6s §i.-dLl (s .jüt,r 1938/39 clvr «lakrss-
«rti -kS auk 1 496 389 (1 851 687) NL1. Xsok 289 707 (197 230) RLI
uVd8Li1ii's-j1ttiv ? v2 wurllev tzilise1Nj?6No !r öswlnovor -lr-s «-
173 008 (143 218) RU Rsivxswiuu vsrdieut . Die c»LV . dssodloü.
OLI'S-US 7 ' /, (6 °/, ) VivNrsvclH 211 verteilen nuä 50 568 (38 218)
Neiolisrllkrk s.uk neue Rsebvuux vornuIrLeen . In üer Ver-
sMnmlunx waren 1 744 000 Nöl ^ l- tisrHüLpilLl vertreten . Von
<>en (4rnu «>ktüeken cl-sr StzsellstzdLkt sincl irn LeriöliislLlir
Lwel Naekiläuser verdankt worden.

Osr Ksietisbsnstsuswsis vom 23 . cksnusv
Ukeb item >.ns «-sis der Veatrebev Rsiv .bsbs .uk vom 2z. ys-

nnsr i !140 bat sieb die ^ .aiss :» der IZsnb in xVsebsein nnü
Sebeebs , Uornbsrös nnri 5Vertvspisren rveiter »uk il 71k Lliii.
Uki verminciert . Im siasvlnen «teilen «ivb äie Lestänäe an
>vevb«eln nna Kebeebs «orvie sn ileiebesebalLrveebsesn snk
IlNii» Nr » . i !Ll. »n »ombsiUlniUeinueien nuk 2«, klili . K^l,
su äseiinnjrsksbixen ZVeripspieren snk 488 kli » . IHl nutz an
sonst,esn iVe, '» ,«pissen «nk AI Mii . « !il . Der Usebunxs-
bestsnä »u Solck nnrl v .evisen betrbst 77 »HU. Kdi vie 8s-
stulioe der rteielisbLNlc an Nevttzndsnlcselielnen detrssen
182 lNM. NÜ1. Mv.ienixen s.n 8olieicltzwiin2en 403 LlNl. Kür.
clie sonstigen Aktiva sivü suk 1577 5lNI . DLI Luriloks 'e'
L»nxen.

Vvr Nmlank an Nelolisdanlrnotsn bat sieb auk 10 800 Nill.
Reicrliswarlc weiter erwüÜiL 'i nn l̂ llawit ilen 8tan6 vorn
.IklirsksolNnK v̂!v6er um rnvä 1 ^INNartls nntsrsolirit-
ten . Vie krsrnnen 6släer wvrcisn mit 1770 NiN . aiisxe-
wlesen.

Nvrttn . 27. .7annar . ^ ncli sm Konnadenil war 61e Lursdv-
welruntr ' an äsn ^ .KUeomZirkten trotn vsrliiiltnlKrniiKlx klei¬
ner Ilni !-iiitxs ernont nnoli olien xsrlelitet . klontnnwsrkt
kielen klrixilüite nncl Ltollierlrer A'.nk ilnreli ttesxernnrrvn
nm 3 '/» auf . Ilnrpkmer laxen ' /«*/» kölivr . ^lnnn ^ mnnn
inul lNn' instttlli wnrilen nm He ' /« ' /, liernnfL '^setxt . ^ .m
llrnulikolilenaklik -nmarkl . kleinen slnli Vtseli . Alrclöl nm 1 ' /,
Iu»Iier . konnten älesen Opwlnn aiier alsdalil verdoppeln
Von Kallwertsn kamen ^Vlntersksll .? »/, Iiöüsr rnr Xotlr
^alröetkurtd xsden andererseits IV« Ksr>  In kali -vlismls
wnrcle 6.lo Xoti ?! erneut an «ixe»et2t . Von olismlselien Pa¬
pieren stiegen Barden ant 175'/. xexen 174V.. Rntxers stell¬
te » «iad um V. V, nisZriL 'sr . Del Summt - nncl I-inolenm-

aktlen gewannen Oonti -Onmmi V, V,. Von LlsLtro - nnä Vsr-
svrxuneswert -en xabsn 1s<llAlio1r dliarlotts V̂aLser nm V« nnO

Lelrlssisn nm V. V, naoli . Lei den Llascüinendanantsi-
len la § en OemüL nm^ IV»V» nleärlLsr , klnAeLssn 20^ 1̂1
OreusteLn nm V. nn6 Oentsods V̂akksn nm IV. V, an . Lei cieu
Kletallwerten verloren Osntsolier Hisenlianäsl nn6 bei äou
2e11«toH'a^ tivn ^ setiakksnbnrTtzr ie iVr .V». ^ .m va.ris .dlen
Rentenmsrlct dlieken Iteledsaltdesitr mit 140.60 unverändert.
Die Qemeinllsumsodulciuns - notierte 95.40 unverändert.

Im Verlaut unterlagen clis ^.lLtisnlrurss der verkklltnis-
mllüix rndlxem Oesedat 't meist nur kleinen Sodwankuvssu
naed deiclen Leiten , k'ür clen Lassarentenmarlrt brarrdts äer
^VovüsnsLdluü keine wesentliedsn Veräucisrun -ssu 6er
klarktlsxs medr . Dies xalt sowolil kür üis weiter xesneii-
ten 8 ^ p0tdelLen -? kan6driets als anod kür 61s nnvlndeit-
lieden I«i(in1cjatlons -ktancldriske . ^esßslsiedvn kür l^ommn-
nalodliZ 'atiivnen , Ltailte - nncl ? rovln 2solsilisn . Von û Itde-
sitremiasioneu waren Rdeinprovin ? nseü l' a.nss nm 1 ^'
soliwäolier . Ltsats - nncl I ä̂ncleranlellien dliebsn ktskaltei ' .
ebenso Rsiodsanleiden . Von anslosdaren LelekssedatLanwei-
L̂ NTen laKen 37er erste F'olLe nncl 38er dritte I ôl^ e um ie
/» /» kester . Incln8trieodl .lxationen waren wenix voränclert.

dlexen tknüs cles Verkedrs war clis Lnrssntwieklune dor
xerinxvn Veränäernnxen xe ^ eniidsr llem Verlauksstancle nn-
eindeitlloli . l?srden sedlossen mit 174V«. Lm ' 6slclmarktv war¬
nen üie Llan ^ otaAesbslclsät 2s in ^ .npassnnx an üis >1arlct-
lsxe nm V» ariL Z tzig ZV. V« deranf ^ esst 2t . Im ^ asaaverkedr
xewannen von Lanlcen Lsrliner Kassenverein nn6 8edle ?-
wi ^ -Uolsteinisods Kanl ^ ^e VrV». Lei 6en ^ ^ potkel <endanlren
laxen Osntsedv ^ entraldoclsn V. V« sedwrieksr nml Uaw'
dnrxer H ^ potdel ên V. V» fester . Von I^olonialpapleren

en -6n 'inva nm 2 V° au . Lei clen 2N Hindeitalcnrsen sedan-
ovlten Incinstriealctisn stanüen Lessvrnnxsn von 2—3Vi
nnxetälir in xlsieder ^ N2adl ebenso K'roLv Verluste kreisn-
über . Von Ktenerßsutsobeinen I waren Ve 2ember nncl lannar
mit 99.87V- bis 99.90 nseb 99.90 bekauptet , I ' ebrnar nncl ^lär^
3v 2Vr kester , ^ .pril nnü bsai bewegten sieb mit 99.
bis 99.63V, nseb 99.63V, in cler 7̂nks ües letzten Ktancle?-
Kteiierkrntsebvine II stiegen clnrebwes um 3v V«Vo. Her
?rivat <Iisbontsat 2 wnrüv bei 2' /, V, belassen.

Ssnlins « osvissnkuvss

I 'vtecsrupklsc ^ e
Zk-

27. I.
<islkl

1940 26. 1. 1940
tielcl Krts>

Lfglisnlrtsn 18.73 18.77 18.73 16.77
Argentinien 1 p.-k». 6 1. 78 0.663 0. 667 0.663 0.567
seiyien 1ÜÜ Oelgg 3 81.00 42. 18 42.26 42. 18 42.26

1 « lli-els 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 137
vulggflen 100 Ivvs 6 81.00 3.647 3.053 3.047 3.05'-
oönemsrlc ISO Kr. 4'.. N2 .60 48.05 46. 16 48.OS 48. 15
kstlänä 100 «. X,. 4'.. 62.tz»4 62.56 62.44 62.5h
^lnnlsnü 100 f. 4 81.00 6.045 5.065 5.045 5.055
orieebenlsno ivov. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.357
nouana 100 n. 3 168. 74 132. 22 132.48 132.22 I3L.4S
Iran mo iri- is 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61
'»'snr, Ivo isl. Kr. 6'v 112.60 38.31 36.39 38.31 38.39
>rs„vn 100 Urs 4>« 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Ispsn 1 len 3. 2S 2.40 0. 683 0.586 0.583 0.665
^ugorlswlenlvvvln. 0 81 00 6.694 6.706 8.694 s.?oe
l.ett !gnü 100 1.318 b 48.75 48.85 46.7d 48.65
I-Usuvn 100 Ullas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
i-uxvmduro 100 10.645 10.665 10.545 w .ess

100 Kr 3^ 112.75 66.69 56.71 56.58 66. 71
100 Ose. 4 453.67 9. 141 9. 169 9. 141 9. 169

8ekwsüsn 100 Kr. 3 112.60 69.29 59.41 59.29 59.41
Sebwsi, 100 k-r. 81.00 55.86 56.96 66.86 bö.SS
!b >« »il,i 100 Kr. 8.59! 8.609 6.69! 9.609
Sp»ol,n 100 p« 26.61 25.67 25.6! 25.67
III, »,> i ui, ». e 4 18.50 1.978 1.982 1.978 i .es?
Urugus, 1 V.-p. 7 4. 10 0.919 0.921 0.919
V»r. 8«»^ . *. ». ir k 4.3S 2.4S! 2.4SS 2.4S!

IIS

Kgl



ŝ rou kürilctcftsn röt , ösr „f' unlcts"
wsgsn

vol! Oküricliicftlksitru ülosrlsgsn
vor jscism Kauf clos V/is urici V/a;
dsnn sporsn will man sowieso.
5ls ragt : ^ n s/stsr 8ts »s stsiit
hswäiiktsr Î at unö Oualitöt,
womit man aus clis kssts ^ rt
in unssri î j-iooss kunlcts spart.

/ - -- -Die glückliche Tetnrvtunseres
». Jungen

zeigen wir in herzlicher Freude
an.

Gertrud Oetken , geb. Brünjcs
Heinz Oetken

Bremen , den 26, ' Januar 1910
Ichwachhauser Heerstraße 134

!: z. Z . Stadt . Frauenklinik

-

i:
Ihre

Verlobung geben be¬ kanntkinna
- MariaGberhardlHerbert

Hreuhfeldt Gefreiter
Bisher

, 31. 1 . 40Bremen im
Spessartz . Z . imFeldeDie

glüMcheGSburt eines ge¬ funden
Jungen

zeigen
in dankbarerFreude an Willi
Flothmeierund Frau, Hanna
, geb. GartelmannNicdcoblockland

, 24. Jan. 1040;
. Z . Stadt. KrankenanstaltIhre

Vermählung zeigen anHerbert
Brandt 22

IetaBrandt geb
. BrokerDuhnen

Bremen Ru
- genbavgswog25 Curha
- von- Duhnen, 27. 1 . 19405

cs,UsssII< okb/ 8 ctnvacKIi. Assist,- .Ihre

Verlobung geben bekannt: Ilse

ParoellÄ
^ olsHernkenz

. Z. imFelds Stichrer
Straße 8 Huckelriede 29 Bremen

, den27 . Januar1940 _^ Wir

haben uns verlobtPaula

^ XottruannHelmut
Doppel z

. Z. imFelde.Bremen
, den27 . Januar1949 Schulze
- Delitzsch- Straße28. Wer

möchtemit zwei
Wcstwallsol-datcn
, 22u . 23I. korrespondieren?
Zuschriften

mit Bild
unt . I 82 l02 an
den Bcrlag.»

» » » » MlAlMll
Neuawssodigungen

Ausbesserungen
M

8 IL0 KIM8 , Am
Wall 140 mnnm

Ihre

Verlobung geben bekannt Annegrets

Ausser Ernst

Geistler Bremen

, den28 . Januar1940 Brauuschweiger
Straße 126. Wir

haben uns vermählt Ludwig

Holst Theo

Holst geb
. SchneiderBremen

, 26. JanuarDonaustr . 89 Wendtstr
. 33z .Z. imFelde Ihre

Kriegstrauung geben bekanntDr

. FelixBurk z
. Z. Wachtmeisterin einerschw . Art. -Abt.Ursel

Bück geb
. SchwöbmgnnBremen

, den27 . Januar1949 Marcus
- Allee47 a V

»i l »6»o» 4»nnun6» ' »», N»u>«mltt. nImi .d. n, I»dI. dr- u», an0- ,»,b,,uch« N»»4v
«nkk« tt. vaeumr ««t3tr» lttg« Ion- un« >̂ Lukb« urk» rN.0Uici
( m> N. e- Itiilnfvri1Sj^ MMvsn.y

^M. i.,>».i. n-»mm» l .,.„.I!Uli! ,t>,»» - Id- siIII kMF I 4-I-L-i -SS Hans

- WernerZobannsen Annemarie
^ ohannlengeb

. BusseVermählt«
Bremen

, den27 . Januar1949 ^Northeimer
Straße 6. _^ -

-— > Danksagung
Für

die zu ihrem59jährigen
GeschäftsjubilLumerwiesenen

Auismerksamkeitendanken herzlich Heinr
. Meierund TochterKolonialwaren

Ostcrholz
, Hccrstr. lS2Für

die uns evwisfenenAufmerksamkeiten zu unserer
g o l de n e n , Ho ch zei t sagenwir allen auf
diüsemWege unseren herzlichenDank. Fr

. Dettmerund Frau. Schwarzer
Weg 64 «uch

für die uns erwiesenenAufmerksamkeitenzu
unsererVerlobung danken herzlich Meta

Dettm« Henry
Kück .

. . rsäikslvVvrnilLluns
von
sämtlichem

llligericki'
Grotzek
L Sohn,Ealvinstraße
118 Ruf
8 2275 und 52010.

Nelslie
SMrott

LvbrUMe
fl

- ik» L » 188881llSlÜII.
Leewenjestraße

77 Teleson
812 91 Jg

, Mädch. w , d, Bäkanntsch
. « 0 «?gr
, Herrn, Bsamtoder
Äugest. ( 30—36
I . )zw. HeiratDiskr
. An- gdb. m. Bild
u . D 52 097 Jung
. Kaufmann(Akad
. ), 51I . 1 . 70,sol
. ,gttgl,,wünschtBekanntschaft
mil geb,
, jg. Damezw spät
. Ehe. Bildzu-schr
. erw. ( zurücklAng
. unt. N558?Iloekrnals

vsrliingsrt Ab
Dienstagbis einschl. Freitagvormittags>1
Uhr und nachmittags1k Uhr , dienstagsund
Mittwochsauch abends 20 Uhr. sind

begeistertvon unseren
praktisch. stlletfsusfrsusn

Lrisclniclile
Vortübrun

gen  in Lrsmsn Sismsr
' s Ksststätts6r

. tiunctsstraks10 gegenüber
Kerotsclt. älngsng

< 1.HungssIrsSsEinmaliger
Besuch genügt, und
Sie könnenohne Kursus oder
Unterrichtalles Einfacheund
Modernstesofort selbst zuschneiden
und vor allem Neues
aus Wem machen Ein
Gebotder Stundeist jetzt die hausschneidsrei
und die Verwertungalter
oder unmodernerGarderobe. Niedriger
Anschaffungspreis, aberdau¬ ernde
Vorteile, weilSie alles im¬ mer
> elbstzuschneidenkönnen. »der
öoldene Schnitt" ks

. S. LIb» rs, ttsnnovsrlsitung
krau L . Lcdumseksrllui

' iüislüii' Me- Slilüilislililigtun
trittst- undINstnbstrisbs, kürHandel
. Qsrvsrbs, klandrverkKomplett

 29 . LVSllMsus

Msgk Msplili  llsiiokl L 8 l >.bsngsnstiLÜs
135 / lluk: 2 77 55/56ist

selbstloserDienst
an Volk und Vaterlandin
ständigerfjiifsbereitschast. Hch
rufe alle Deutschenauf , diese-U

flrbeit zu fördern, fldolf Mer Ein

Werk von Hanns

Kißling: 0L8

iLl lM

vunkel

Der

„ deutscheMensch
echt öster¬ reichischer
Prä¬ gung
" ist die Pa¬ role
, mitder die Vaterländische

Front
die Sehn¬ sucht
nach dem Großdeutschen

Reich
zu erstickenversucht
. Lieber aber
wird Ver¬ folgung
, Hungerund
Kerker ertra¬ gen
, als daß der Glaube
an Führerund
Reich verleug¬ net
wird . „ DasTal
im Dunkel"gibt
in dichteri¬scher
Form einen eindrucksvollen

Ausschnitt
aus dem Ringen
Oester¬ reichs
um die Einigung
mit dem deutschen
Bruder¬ volk
wieder. In Ganzleinen
ge¬ bunden
nur RM. S

. 75.Zentralverlag

der RSDAP
. Frz. EherNachs

. GmbH.München

- BerlinMistgssueks

Wir

suchen ständig für unsereGefolgschaft« !llllterktlnstsgelegeliheiten
(Wohnungen

, möblierteund unmöblierteZimmer für eine
oder mehrere Personen) . Angebote
erbeten an: „Vierer

" klugreugbsu6 . m. b . ü - ,Verltlernen Ruf
8 4291 Hausapparat419 Vfi

> ruckenlaufen « !MsMeieÄnmee
liir

unrsir« 6s « olgsckc> 1tsniitglis« lseHngsirots
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L KranrkaulsnstraÜs
I4/lü » Kul: 5133023r
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! etsrmödsl. Lloinmödslllof
2337L/77^/is
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uilä

leere Sleillvokmmsonfür

unsers QsfolgssliLftsmitgliscssr^ilangsbots

an Nltlar
Werke Ni . S.8
tspf> ani> <irc: iisnzvsicis- ^ srnrut: 84021Vor

clsin Ltsiirtor 73/75 ketten

nnä IVäseke ^OLLI

. - F ' OHT'ciirosss
Liiswiini. LbSIIik
: kkLISL0

L 7'Lii' rOK57 ' 6/ 4LLL26 IzÜKKl

' UA<ö

öuscki örlll17 ^ödel

Lrimmert ^esterstr
. 1l) 3/5, üokstorsti-urrä
I .cinc' smarelcstr. ( 6r. Allesi- Klsrliil

^ioliank b

ö tr rs ii s tr cr ü s 33/32Wdsl

- Zcdmiül^itsnrvss
4 bläiis Lrill Lrillseks

l

Ö̂LLI. - ^anysnetraÜ

« lä7/3lökunäkunk

k

ö̂dsl- Uisckt2röüie
AueMsk, mit» mPI» 1r«Luntsn1vrLt

' »fg21D/232

üekleiäunx

8

l . ksuli- blödslksllsLt
. kaulistraÜ» 10/12Ü

- ULsisUnnyOstvrivretviQ̂ vs-I

. Hcrcrks »vrrsndsklsiänng
kattlsnetrsü

» v»4

-Zmmr- W»hi>WL . "kz,L.
ŝofort

oder später zu Mietengesucht . Prsisarigsbotemit
näherenAngaben unter B 5902beim VerlegerI

-llrunsersOsiolgsscsiciftsmitgllsclsrsucsisn

> virsofort
«ÄLeeke

L « «eeVmeiiz
- liüiMiiski- UkiieI .S.

Ssudii
- v- 4. e . VsssrSrsmsn

12 Alleinst

, älteresEhepaar sucht 3
-ll-AmmerlVoknung

Mlt

Bad und Heizung. Miet¬preis
ca . l >io4 !.Angeboteunter
N 59 ? ?Brautpaar

sucht
Küche und Zimmer
. Angeb.unter
E 7405Kl
. 2 —3 - Zimmer-Wohn
. f .Brautp.stng
. unt. O . V> ?9

r

rimillki'
oder

Zimmer mit
Wohnküchef

.alleinsteh. Ehe¬paar

. Preisnach Vereinbarung.
Ang
, unt. O5986Ehepaar

m . einemKind
sucht runiM
ii

. » » Ang

. unt. P 5990Vsrmiswn

Xeiwtaät

Frdl

. möbl, Zim."ortillienstv

. IstI D

» willstein Zimmer
vermieten?

Zoo
s durchdie B

- Z. -Klelnanzeige
!

<7ick- û« . Dcewes< LLeHIl

- ssafk» ..S,iin- u. Lli1 o* >s»fnvkin

postsnWollsri« Zünglings
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für

clas- XUsrvon bis 18 üslirsri.«
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Visls slts SoI6- uriciSNbsrsscksnkisdsn v,selsr slrisn Ssbrsucliswsrt
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> «I-uncl8itk « r«l «»r«yIu
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9 . 29RM. aus

Heeresbestand.Hugo
Weitendorf, Lad
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Nach längerer Krankheit verstarb heute
früh sanft und ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater , Bruder.
Schwager und Onkel, der

Zimmerineistcr

Friedrich Ulrich
im 78, Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Neuhaus und Frau,
Meta , geb, Ulrich
Friedrich Ulrich
Eottsr . Meerboth und Frau,
Anna , geb, Ulrich
und Enkelkinder.

Bremen , den 28. Januar 1940
Porckstraße 78.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H, Dreyer,  Lehnstedter Straße
Nr , 46, Zugedachte Kran -spenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10,30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute ist mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Lehrer i. R.

Hinrich Tamke
im 87. Lebensjahre sanft entschlafen,

Hannq Tamke, geb, Kimme
Schwester Eretchen Tamke
Marie Tamke
Karl Tamke und Frau,
Erste , geb. Ren-
Elisabeth Tamke
Hans -Detlev Tamke
Hilde Tamke.

Bremen , den 26, Januar 1940
Kohlhökerstraße 88

Delmenhorst.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Veerdi-
gungs-Anstalt „Heimkehr ", Veyer §-
Busch, Albrechtstraße 8. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Trauerfeier am Mittwoch, 10,30 Uhr, im
Krematorium.

Am 28. Januar ' 1040 verschied im 62, Le¬
bensjahr unser früheres Gefolgschafts¬
mitglied

Herr

Christi«»Mleiibttg
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskamerade » werden wir
stets in Ehren halten,

Bremen , den 27. Januar 1940.

VeiriebsMer und Gefolgschaft
oer

Bremer StraßenbahnA.G.

Am 26. Januar ist nach kurzer Krankheit
unser lieber Pflegevater , Schwager und
Onkel, Reichsbankdirektor i. R.

Geh. Rat

Felix Ortet
in seinem 88. Lebensjahr verstorben.

In tiefer Trauer namens der Ange¬
hörigen:

Ernst Meyer , z, Z, Hauptmann.

Bremen , den 27. Januar 1940
Am Dobben 120,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut Pietä  t".
Der Zeitpunkt der Beisetzung wird noch
bekanntgegeben.

VW

Plötzlich und unerwartet verschied am
18. ds, Mts . mein lieber , guter , streb¬
samer Mann , Bruder , Schwager, Schwie¬
gersohn und Onkel,

Polizei -Obermeister

Bernhard Barch
In tiefer Trauer:

Marie Varth , geb. Behling
und Angehörige.

Bremen , 27. Januar 1940
Neuenlander Straße 126.

Die Trauerfeier hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Wenn es viele
wissen sollen. . .

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
erelgnisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat die Anzeige in der

Bremer Zeitung

Nach langem, mit großer Geduld e»-
tragenem Leiden ist der

Cellist des Staatstheater -Orchesters
Kammermusiker i. R.

Gustav Mer
am Donnerstag entschlafen.

Wir verlieren in ihm einen pflichtge-
treuen und aufrechten Kameraden , dem
wir ein bleibendes Andenken bewahren
werden.

Vetriebgsiihrung und Gefolgschaft
des

Bremer Siaatstheaters

Unser Arbeitskamerad im Ruhestand

Georg Sonnemm
ist verstorben. Er war jahrelang in un¬

serem Betrieb tätig und hat sich durch

treue Pflichterfüllung ausgezeichnet.

Sein Andenken in Ehren!

Betriebssichrer und Gefolgschaft
Vremeu-Besigheimer OeWriken

Für die erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen , Herrn

Justizinspektor a. D.

Hermann Müller
sagen wir allen , insbesondere der Staatsan-
wMschaft Bremen , unseren herzlichen Dank.

Auguste Müller , geb. Steffens
und Angehörige.

Oldenburg i. O., den 24. Januar 1940.

Nachruf
Am 26. Januar verschied unser Arbeits¬
kamerad, Herr

Schiffbauingenieur

Johann Hillmann
Wir verlieren in demselben einen wert¬
vollen Mitarbeiter , der sich' während
seiner 27jährigen Tätigkeit durch sein
freundliches Wesen sowie seine Leistun¬
gen als tüchtiger Konstrukteur ' unsere
Hochachtung erworben hat . Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Aet. Ges. „Weser"

Danksagung
Für die große Anteilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes sage ich
allen, insbesondere Herrn Pastor Loorßen,
der Reichsbahn-Direktion Hannover und
den ehemaligen Feld - und Fuß-Art . sowie
für die vielen Kranzspenden und Bei¬
leidsschreiben meinen alkerherzlichsten
Dank.

Frau Johanne Eickhoss.

Bremen , Grünbergstraße S.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn, sowie dem Haupt -Zollamt
Hafen und West, der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe West, dem Reichsbund der
Kinderreichen, Ortsgruppe Utbreiyen,
insbesondere Herrn Pastor Schipper für
die trostreichen Worte am Sarge der Ent¬
schlafenen, auf diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank.

Heinrich Th. Budde und Kinder.
Bremen , den 28. Januar.

Danksaguitzg
Wir danken herzlich für ds« liebevolle
Teilnahme und für alle Zeichen der Ver¬
ehrung beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Frieda Schulze.
Bremen -Lesum, im Januar 1940.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir hiermit unse¬
ren innigsten Dank aus.

Lili Hiiiiccke, geb. Meyer
Lili Hiinccke.

Bremen , im Januar 1940.

Am 28. Januar entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater

Friedrich Platz
im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louife Platz , geb. Heuer
und Kinder.

Bremen , den 27. Januar 1940
Weserstraße 1.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von E. Bock , Albrechtstratze 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
30. Januar , 11.30 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Am 28. Januar verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit unser Betriebst
ingenieur , Herr

Johann Böthe
im 47. Lebensjahre.
Mehr als 20 Jahre hat der Heimgegan¬
gene in unermüdlichem Eifer seine ganze
Arbeitskraft in den Dienst unserer Werft
gestellt. Wir verlieren in ihm einen Mit¬
arbeiter von vorbildlicher Pflichttreue
und Gewissenhaftigkeit und einen , echten
Kameraden , dessen Andenken von uns
stets in Ehren gehalten werden wird.

Betriebsführung « . Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt. Ges.
Bremen , den 27. Januar 1940.

Am 27. Januar 1940 verschied nach län¬
gerer , schwerer Krankheit »mfer lieber
Arbeitskamerad

Bauinspektor

Redn«PH
Das Hochbauamt verliert in dem Ver¬
storbenen einen Beamten , der in mehr
als 30jähriger Tätigkeit in vorbildlicher
Treue und Eewissenhastigkeit seine Pflich¬
ten erfüllte . Mit der letzten ihm über¬
tragenen Aufgabe , der Instandsetzung des
Rolandstandbildes , der er sich bis zuletzt
mit ganzer Hingabe und Liebe gewidmet
hat , ist nun sein Lebenswerk abge¬
schlossen. Uns allen wird er unvergessen
bleiben.

Das Hochbauamt

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft ,m
81. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Ernestine Heldt Wwe.
geb, Finger

In stiller Trauer:
Willi Heldt
Jda Heldt, geb. Pohl
Gerhckrd Heldt
Marie Cwert , geb. Heldt
Heinrich Ewert.

Bremen , den 26. Januar 1940.
Aufbahrung im Veerdigungs - Institut
„Nordlicht ", H . Schomaker, Ltbremer
Straße 189.
Trauerfeier am Dienstag , 8.30 Uhr , in
der Kapelle , des Waller Friedhofes

Unser aller Sonnenschein,
Walter

unser kleines Brüderchen,
wurde uns durch eine
tückische Krankheit nach
sieben Monaten wieder
genommen.
In tiefem Schmerz:
Walter Plate und Frau,
Sophie , geb. Heidorn
Waltraud und Helma.
Bremen , im Januar 1940
Kl . Annenstraße 13.

Mnr 25. Januar , 1940 ver¬
starb nach schwerer Krank¬
heit der Pavteigenosjc

Kurt Werts
Bodenhcimcr Straße 40.

Ehre seinem Andenken!

NSDAP .,
Ortsgruppe Neuenland «.

Reichsbund
der deutschen Beamten e. B.

Fachschast l . Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

Am 25. Januar 1940 ver¬
starb unser lieber Berufi-
kamerad

KurtAlberts
Ehre seinem Andenken!
Die Tranerseier findet am
Montag , dem 29/ Januar,
12.30 lihr , in der Kapelle des
Waller Friodhrjes statt.

Reichsbahnkameradschafts-
werk Bremen Hbf.

Am 2L. Januar starb unser
liebes Mitglied , der

Stcllwerksmeister i. R.

Kurt Werts
Ehre seinem Andenken!

. Die Drauevseier findet am
Montag , dem 29. Januar,
129- lihr . in der Kapelle des
Waller Friadhoses statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heini¬
gange unseres lieben Cnt-
schlafensn sagen wir hier¬
mit allen , insbesondere
Seron Pastor Schipper für
die trostreichen Wort « unsern
tiefempfundenen Dank.

Anglist Frerich sen. » . Frau
Margarete , geb. Fielen

Bremen , im Januar 1940
Bürenstmße 6.

Danksagung
Für di« vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten,
Freunden und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn
Günthersberg , unseren
herzlichsten Dank.

Julius Krämer
und Söhne.

Statt Karten
N>ur uns diesem Wege ist
es -uns möglich , für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Hinscheiden
unserer lieben Schwester,
Schwägerin , und Tarnte

Gesiue Meyer
entgegengebracht wurden , un¬
seren innigsten Dank anszn-
sprechsn.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:
Hans Außendahl u. Frau,

Maly , geb. Meyer
Kantstraßc 142.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben , un¬
vergeßlichenRolf
sagen wir , auf diesem Wege
allen Freunden . Nachbarn
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Bogt für die trostrei¬
chen Worte unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Ohlrogge.
Bremen , 28. Januar 1046
Tübinger Stpaße 31.

Danksagung
Für die wohltuenden Beioelse
inniger Teilnahm « und
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
aus diesem Wege , insbeson¬
dere Herrn Pastor Dr . Dietsch
für die tröstenden Worte
unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Diedr . Ahrens
und Kinder.

Zröpelinger Heerstraße 117.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang « unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor
Miesner unseren herzlichsten
Dank.

Herm. Enkelstroth sen.
und Familie

Brennen , Januar 1940.

Allen , die mir beim Tode
meines lieben Alamies ihre
innige Teilnahme bezeugten,
dem Hannoverischen Verein
und besoirders Herrn iPastvr
Lange für die schönen Wort«
am Sorge des Entschlafenen
sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dairk.

Frau Marie von Ahsen
Bremen , im Januar 1940
MittkNöscherweg 47.

Danlsagung
Für die vielen Besveiisc herz¬
licher Teilnahme , welche uns
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen entgegen-
gbbracht wurden , sagen wir
hiermit allen , insbesondere
dem Bremer Trojchkenrerein
sowie Herrn Vikar Tcheerer
unseren Herstichsien Tank.

Frau Lina Jndrigkeit
und Kinder.

Segel -Club
Medersachsen-Werder e.B.

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kamera¬
den und Mitgründer des
Vereins

Theodor Kam
Wir werden dem Entschla¬
fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren . Die
Trauerfeier findet am
Montag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors-
Friedhoses statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vereinsführer.

Danksagung
Allen , die uns beim Tode
meines lieben Mannes
und unseres teuren Va¬
ters ihre Teilnahme be¬
zeugten, seinen Sänger¬
freunden vom „Neuen
Männerchor v. 1907" und
Herrn Pastor Arlt für die
trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Anna Ebenha»
und Töchter.

Am 27. Jan . 1940 verstarb
unser lieber Berufskmne-
rad

Bauinspekkor

RiedM PlSti
Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Reichsbund
d. deutschen Beamten e. B.

Kreis Bremen
Fachschast 12,
Länderbeamt «.

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahm « bei dem
Heimgänge ibeines lieben
Mannes , ebenso für die zahl¬
reichen Kranzspenden danke
ich herzlich . 'Auch gedenke ich
in Dankbarkeit seiner Freunde,
Kameraden und Bekannten,
die meinen lieben Alaun
während seiner Krankheit
besuchten , sowie aller derer
die ihm das letzt« Geleit
gäben.
Im Namen aller Angdhörägen

Hilde Sander
nebst Kindern
Margret und Horst.

Brnchhunsen -VWsen,
im Januar 1940.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Reusche und dem
Plattdütschen Vereen, Af-
deelung Osterholt , unseren
herzlichen D«nk.

Frau Catharina Lachn,und
Familie Hermann Lürjsen

Danksagung
Für die mir erwiesen « herz¬
liche Teilnähme beim Heim¬
gang « Einer lieben Frau
and meines lieben Sohnes,
sagen wir allen , sowie der
NSDAP . Ortsgruppe Bre-
men -Borgseld , der NS .-
Franenschaft Bremen -Borg-
feld und Schwester Elisabeih
für die aufopfernde Pflege,
insbesondere Herrn Pastor
Rühm für die tröstenden
Worte «>nseren innigsten
Dank.

Karl Grahl ,
Familie Ferd . Kreuter

Borgfeldi-Bremen,.i .Jan .1940

Danksagung
Für die vielen Beweffle
herzlicher Teilnahme beim

Z Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen sprechen
wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Krämer , unseren innig¬
sten Dank aus.

Frau Hermine Sedat
' nebst Kinder ».
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